
e

Erſcheint täglich chmittags mit A h der Sonn

auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Kreis Mitteldeutſchland

und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,80 A. Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 1, Poſtbezug 2,
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 20 n. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
rühr uſm.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Dentſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Verein)

Neneſfte
Mäöttelsentfche

mit den Beiblättern: „Amtisblait des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte Beilage“,

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimakt“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“,

„Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“,
„Handwerk und Gewerbe „Mode, Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“,

„Wandern und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

a ch rüchten
Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 70 Mp; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
angzeigen und Nachweiſungen 20 Fp Aufſchlag.
Rabatt nach Vereinbarung. Platzvorſchrift 10 Proz. Aufſchlag Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Für den Miclimeterraum 12 im5 9elp

Portoauslagen extra.

Zweigſtelle Leung: Jnduftriekor 1.
Poſtſcheckkontko: Leipzig 299 30.

5 Jahrgang

Das Problem der Probleme

79 J e Prefssef C

Arbeifsminifstfer Sfegerwald ber ciie Wirtschaffspolftik der Refchs regierung
Die le

kann behoben werden
Durch ertragbringencde Janduwfrtschafſiche Erzeugong Durch

Wer n der ncdustrie en Proderketten
Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat am

Mitkwoch anläßlich einer Ausſprache mit dem Chef
redakteur der Germania beachtliche programmatiſche
Außerungen über ſeine Stellungnahme gegenüber den
geſamten Fragen der Arbeitsloſen-, Lohn und preis
politiſchen Lage der Gegenwart bekanntgegeben.

Zunächſt verwahrt ſich Dr. Stegerwald gegen die
von ſozialdemokratiſcher Seite gegen ihn erhobenen

Vorwürfe zu großer Nachgiebigkeit gegenüber dem
Unternehmertum. Sein Standpunkt ſei nach wie vor,
daß alle großen und entſcheidenden Vorgänge im Wirt
ſchafts- Und Staatsleben real und objektiv beurteilt
werden müßten.

Wer heute noch beſtreite, daß die deutſche Wirk
ſchaft in vielen Zweigen überlaſtet ſei, bekreibe
unveranfwortliche Jlluſionspolitik.

Die deutſche Wirtſchaft könne keinen neuen Antrieb
erhalten, wenn ſie nicht auf Erleichterung ſeitens der
Skaatsführung rechnen könne. Da ſich in ſteuer und
frachtpolitiſcher Hinſicht für den Augenblick keine Er
leichterungen ergäben,

gibt es keinen anderen Ausweg als an ver
ſchiedenen Stellen auch in der Lohnfrage

u eon einen wirklichen Lohnabbau ſoll man nicht
ſprechen, vielmehr liege die Frage zur Entſcheidung
var, ob ſeitens der Staatsmacht auf der ganzen Linie
Löhne ſtabiliſiert werden können, die unter völlig
anderen wirtſchaftlichen Vorausſetzungen gebildet
worden ſind. Mit der Staatsmacht allein laſſen ſich
beſtimmte Wirtſchaftsvorgänge nicht meiſtern. Der
Ausgleich muß in Zuſammenarbeit mit der Wirtſchaft
geſucht werden.

Dr. Stegerwald unterzieht in dieſem Zuſammen
hang die Urſachen, die zur gegenwärtigen Wirtſchafts
kriſe geführt haben, einer Nächprüfung. Er kommt
zu dem Schluß, daß die deutſche Wirtſchaftskriſe nur
vorwiegend behoben werden kann

1. durch eine vernünftige wirtſchaftliche Regelung
der Tribukfrage und

2. durch verſtärkke Kaufkraft im Jnnern.
Man ſoll eine Feſtſtellung darüber, ob die Kauffraft
im Jnnern von der Produktions- oder Konſumtions-
ſeite zu ſchaffen iſt, aus den Erwägungen ausſcheiden.
Sie iſt nur zu erreichen:

1. durch erkrägbringende landwirkſchaftliche Er
zeugung und

2. durch Verbilligung der gewerblichen und indu-
arten Produklion ſowie vom Maſſenverbrauch
her.

Weiterhin müſſen in der Jnduſtrie die Ge
ſtehungskoſten und in der geſamten Wirtſchaft
die Verteilungskoſten geſenkt werden. Daraus er
gibt ſich, daß man nicht dauernd an der Lohnfrage

vorbeigehen kann, insbeſondere gewiſſe Lohnminde-
rungen in Kauf nehmen muß, um die Vorausſetzungen
für neue Verbrauchserweiterungen zu ſchaffen. Es
läuft das auf die Frage hinaus: Sollen in der Privat
wirtſchaft die verſchiedenen Arbeitnehmer-Kategorien,
18 Millionen Menſchen, 32. bis 33 Milliarden Mark
Löhne und Gehälter beziehen, um davon 3 Millionen
Arbeitsloſe mit jährlich 3 Milliarden zu unterſtützen,
oder ſoll man 21 Millionen Arbeitnehmer in den Pro
duktionsprozeß einbringen, die vorübergehend eben-
falls nur eine ähnliche Geſamtlohnſumme beziehen?
Die Antwort liegt auf der Hand. Darüber hinaus
muß erreicht werden, daß im Wege der Preisſenkung
die breite Maſſe in den Stand geſetzt wird, mit 31 bis
32 Milliarden Löhnen und Gehältern mindeſtens nicht
weniger kaufen zu können als das heute einſchließlich
der Unterſtützungen der Arbeitsloſen mit 32 bis
33 Milliarden bereits der Fall iſt.

Dr. Stegerwald ſtellt folgende Berechnung auf: Jn
der Berliner Metallinduſtrie werden jährlich etwa
300 Millionen Mark Löhne bezahlt, die Geſamt
erzeugung hat einen Wert von Milliarden ſo
bedeutet 1 Prozent Lohnſenküng etwa 3 Millionen Mark
Lohnerſparni s Prozent Preisſenkung eine Ver
billigung der Grzeughiſſe von 10 Millidten Markte
J deutſchen Bergbau bedeutet 1 Prozent Lohnſenkung
mehr als verdoppelte Verbilligung der Kohle, bedeutet
Ermäßigung der Eiſenpreiſe, Erleichterungen für Gas
und Elektrizitäts und der Verkehrstarife.

Eine Milliarde Mark Lohnſenkung muß mit
mindeſtens 225——3 Milliarden Mark Preisſenkung
einhergehen.

Dent ſo verbilligten Warenangebot muß eine verſtärkte
Nachfrage folgen, und hierbei kann in abſehbarer Zeit
wieder mehr Arbeitsraum geſchaffen werden. Alle
Faktoren ſind zu beteiligen, nicht nur Löhne und Ge
hälter, bei der Preisſenkung werden alle Geſtehungs
koſten zu beteiligen ſein.

Auch an einer Senkung der Güterverteilungskoſten
kann nicht haltgemacht werden. Arbeiter und An
geſtellte haben im letzten Jahre bereits die größten
Opfer gebracht, daher darf die Preisſenkung keineswegs
auf die Arbeiter und Angeſtellten abgeſtellt werden.

Wenn nicht eine Preisſenkung für die Gegenſtände
des täglichen Bedarfs bei den Kleinverkaufspreiſen
wichtiger Lebensmittel in abſehbarer Zeit erreicht
wird, können Schiedsſprüche mit Lohnkürzungen
ſeitens des Reichsarbeitsminiſters nicht mehr für

verbindlich erklärt werden.
Nicht nur für die Kartelle und Preiskonventionen,
ſondern auch für den Lebensmittelhandel und das Ver
arbeitungsgewerbe muß Preisſenkung gefordert werden,
da die Reichsregierung jede Politik entſchieden ablehnt,
die eine einſeitige und dauernde Senkung des Lebens
ſtandards der Arbeiter zur Folge haben wird.

ren s Rechnungsehbse len
Fehlberag 77, 6 Menen

Der preußiſche Finanzminiſter hat dem Landtag die
Uberſicht über die Staatseinnahmen und Stäats

ausgäben für das Rechnungsjahr 1929 vorgelegt.
Das Rechnungsjahr 1928 hatte mit einem Uber-

ſchuß von rund 300 000 M. abgeſchloſſen, der zur
weiteren Tilgung von Stkaaksſchulden zu verwenden
war. Für das Rechnungsjahr 1929 iſt nach dem
Jahresabſchluß der Generalſtgakskaſſe ein Fehlbeirag
von 17,6 Millionen Mark entſtanden.

Die Betriebsverwaltungen ergaben gegen den An
ſchläg ein Weniger von 15,6 Millionen Mark. Die
Steuern und Abgaben haben für Preußen ein reines
Mehr erbracht von insgeſamt 12,6 Millionen Mark
das ſich zuſammenſetzt aus einem Mehr von 15,7 Mil
ſionen Mark bei den Reichsſteuerüberweiſungen und
einem Weniger von 1,1 Millionen Märk bei den preu
ßiſchen Steuern und Abgaben.

Die ſonſtigen Einnahmen der allgemeinen Finanz
verwaltung haben ein Mehr ergeben von 11 Millionen
Mark, die Hoheitsverwaltungen haben ohne außer
planmäßige Ausgaben nach Abzug erhöhter Verwal
tkungseinnahmen und unter Berückſichtigung der
Minderausgaben einen Mehrzuſchuß von 7,8 Mil
lionen Mark erfordert. Zu dieſen Ausgaben treten
bei den Hoheitsverwaltungen außerplanmäßige Aus
gaben zu Laſten des allgemeinen Staatsfonds von
17,8 Millionen Mark. Jnsgeſamt beträgt die Ver
beſſerung 8 Millionen, die Verſchlechterung 25,6 Mil
lionen Das Rechnungsjahr 1929 hat ſomit gegenüber
dem Haushalt mit einem Fehlbetrage von 17,6 Mil
lionen Mark abgeſchloſſen. Uber die Deckung dieſes
Fehlbetrages iſt noch keine endgültige Beſtimmung
getroffen Einſtweilen iſt der Fehlbetrag aus allge
meinen Kaſſenbeſtänden gedeckt worden.

Von den außerplanmäßigen Ausgaben ſind beſon
ders anzuführen: 47 Millionen Darlehen, davon U. a.
2,8 Millionen für Schulbauten, 0,7 Millionen für not
leidende Gemeinden, weiterhin ſind ausgegeben worden
3,5 Millionen zur Aufwertung und Ablöſung älterer
ſtaatlicher Renten, alſo der Renten der ſogenannten
Standesherren: 1,4 Millionen an Bezügen für Beamte
aus den abgetretenen Gebieten.

Auf Grund des Vertrages der preußiſchen Staats
regierung mit dem Heiligen Stuhl vom 14. Juni 1929,
entſtanden an Mehrausgaben als Zuſchüſſe für die Er
höhung der Gehälter der Biſchöfe von Hildesheim,
Osnabrück und Fulda, ſowie für amtliche Reiſen und
Bedürfniſſe der Diözeſanverwaltungen rund 450 000
Mark für das Bistum Breslau wurden rund 159 000
en Mehrausgaben auf Grund des Konkordates
gezählt

eue Heochwassergefahr
in Schſesſen?
Görlitz. (WTB.) Nach dem dreitägigen Sturm

und Regenwetter, das bis geſtern früh anhielt, war in
Niederſchleſien vorübergehende Trockenheit eingetreten,
doch ſetzten bereits geſtern mittag erneut ſtärkere Regen
fälle ein, die auch zur Zeit bei leichtem Südoſt und
milderer Temperatur noch andauern. Hierdurch iſt ein

erneutes Anſteigen der Neiße zu verzeichnen, und zwar
ſteigt das Waſſer zur Zeit wieder ſtündlich um 1 bis
2 Zentimeter. Auch von Zittau wird heute vormittag

ein leichtes Anſteigen des Hochwaſſers gemeldet.

Der Aus wärtige Auss eher tagt

Reouf nach Abrüsteng Europas
Die „Gegenleiſtung iſt Deutſchland rechtswidrig vorenthalten“.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat am
Mittwoch in eine Debatte über die mit dem Repa
rationsproblem zuſammenhängenden Fragen und die
dazu eingebrachten Anträge, über die wir be
richteten, ein.

Vor Beginn der Ausſprache gedachte der Ausſchuß-
vorſitzende, Abg. Dr. Frick (NakSoß.), der Toten, die
bei den letzten Bergwerksunglücken zu beklagen ſind.
Er betonte, daß der Ausſchuß in dem Gefühl herz-
lichſten Beileids für die beklagenswerten Opfer der
Kataſtrophe und deren Angehörige einig ſei, ebenſo in
dem Wunſche, daß den Unglücksürſachen mit aller er
denklichen Sorgfalt nachgegangen werden müſſe, um
ſoweit es in Menſchenhänden liegt die Wieder
holung derartiger Kataſtrophen für die Zukunft unmög-
lich zu machen.

Bei dieſen Worten hatten ſich die Ausſchußmitglieder
von ihren Sitzen erhoben.

Schwere Schlagwetter- Exploſion
bei Charlervi.
Bisher s Toke.

Brüfſel, 30. Okt. (TU) Jn der Kohlengrube
Montigny bei Charleroi ereignete ſich am Donnerstag
ſeine ſſhrere Scheeren Bieher kannten
5 Toke geborgen werden

Hierauf begannen die
vertraulichen Ausſchußberakungen.

Im ſachlichen Beratungsteil begründeten zunächſt die
Antragſteller ihre Anträge, worauf Reichsfinanzminiſter
Dr. Dietrich die Stellungnahme der Reichsregierung
zu den Anträgen im Rahmen einer ausführlichen Dar
legung über den gegenwärtigen Stand des Repa-
rationsproblems auseinanderſetzte. Die Ausführungen
des Reichsfinanzminiſters wurden dann durch den
Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Curtius, nach der
allgemeinpolitiſchen Seite hin ergängt.

Jn der nun folgenden Ausſprache kamen die Ver
treter aller Parteien zu Worte.

Bei der Abſtimmung wurde ſodann folgender An
trag des Abgeordneten Dauch (D. Vp.) angenommen:

lungen der

„Der Auswärkige Ausſchuß hat auf Grund des
Berichts des Reichsminiſters des Auswärtigen von dem
gegenwärtigen Stande der Frage der allgemeinen Ab
rüſtung, insbeſondere von dem Ergebnis der Verhand

diesjährigen Bundesverſammlung des
Völkerbundes über dieſe Frage mit größter Enk
täuſchung Kenntnis genommen. Er muß danach feſt
ſtellen, daß die Bemühungen um die allgemeine Ab-
rüſtung bisher keinerlei praktiſche Erfolge erzielt haben.
Die Staaken, die mit der Erfüllung ihrer rechtlichen
und moraliſchen Verpflichtung zur Abrüſtung ſejt
Jahren im Rückſtand ſind, haben bei den letzten Genfer
Beratungen nicht einmal zu einem Beſchluß veranlaßt
werden können, der die ſchnelle Einberufung der erſten
allgemeinen Abrüſtungskonferenz ſichergeſtellt haben
würde.

Deutſchland ſteht ſomit vor der Tatſache, daß es
die ihm auferlegte Verpflichtung zur reſtloſen Ent
waffnung bis zum lehten Punkt hat durchführen
müſſen, daß ihm aber die verkraglich zugeſicherke, längſt
fällige Gegenleiſtung immer noch in ihrem ganzen
Umſange rechtswidrig vorenkhalten wird. Darüber
hinaus erfolgt in manchen Ländern noch eine Ver-
ſtärkung der Rüſtungen. Der Auswärkige Ausſchuß
iſt der Anſicht, daß dieſer Zuſtand in kraſſem Wider
ſpruch zu dem Grund der Gleichberechtigung ſteht, daß
er eine ernſte Bedrohung der Sicherheit Deutſchlands
und damit des Welffriedens bedeutet, und daß er aus
dieſem Grunde unhalkbar iſt.

Der Auswärkige Ausſchuß erwarkek von der
Reichsregierung, daß ſie mit allen ihr zu Gebolke
ſtehenden Mikkeln auf die ſchleunige Anderung
der gefahrvollen Lage hinwirke, und daß ſie mit
äußerſtem Nachdruck darauf beſteht eine Ab-
rüſtung der anderen Sigaken zu fordern, die nach
Umfang und Ark der Abrüſtung Deutſchlands und
dem Grundſatz der parikätiſchen Sicherheit enk-
ſpricht und daß ſie Klarheit darüber herbeiführt,
ob die auswärtigen Mächte gewillt ſind, dieſe
Forderungen entſprechend den im Verſailler Ver
krag feſtgelegken Verpflichkungen zu erfüllen.

Alle Ankräge zur Repargtionsfrage wurden mit
wechſelnden Mehrheiken abgelehnk.

Scharfe Oppeosftion be den Gewerkschaftfen

Fortgang des Metalikonflikts?
Urabsmmung ber die Wiederaufnahme ger Arbeit

Nachdem es dem Reichsarbeitsminiſter Stegerwald
gelungen iſt, eine Vereinbarung zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern der Berliner Metallinduſtrie zu er
zielen, iſt es nunmehr Sache der beiden Parteien, ihre
Vertrauensmänner für den Schlichtungsausſchuß zu be
nennen. Das dritte Mitglied des Schlichtungsausſchuſſes
wird der frühere Arbeitsminiſters Dr. Brauns ſein, mit
deſſen Ernennung die Parteien ſich bereits einverſtanden
erklärt haben.

Der Schiedsſpruch, den dieſer neue Ausſchuß fällen
wird, iſt von den Parteien im voraus als für ſie
verbindlich anerkannt worden.

Nach den geſtern getroffenen Vereinbarungen haben die
drei Schlichter als „Unparteiiſche“ zu gelten, das heißt,
ſie ſind an keinerlei Auftrag, weder von den Parteien
noch vom Reichsarbeitsminiſterium gebunden. Der vom
Sonderſchlichter gefällte Spruch, der zur Arbeitsnieder
legung führte. gilt durch die neue freiwillige Verein
barung der Parteien als aufgehoben.

Wie der neue Schlichtungsausſchuß vorgehen wird,
ob er Betriebsbeſichtigungen vornimmt oder Verhand
lungen mit Vertretern der Induſtrie und der Gewerk
ſchaften ſucht, bleibt ihm vollkommen ſelbſt überlaſſen.
Die einzige Bindung beſteht darin, daß der endgültige
Spruch ſpäteſtens in der erſten Woche des November
gefällt werden muß.

Der Widerſtand der Metkallarbeiter gegen den
Friedensſchluß im Berliner Metallarbeiterſtreik iſt
größer als manche erwartet hatten. Zu der getroffenen
Vereinbarung haben die Obleute der Gewerkſchaften in
einer ſtürmjiſchen Zuſammenkunft Stellung genommen.
Nachdem der Bevollmächtigte Urich über die Verein-
barung berichtet hatte, übte die Oppoſition heftige
Kritik an der Taktik der Führung und vor allem
daran, daß man ſich dem kommenden Schiedsſpruch
endgültig unterwerfen ſolle. Dadurch werde die Ar
beiterſchaft gegen eine Senkung der Löhne völlig macht
los. Aber nicht nur die Oppoſition, ſondern auch
andere Obleute hatten Bedenken, gegenüber ihren
Kollegen in den Betrieben die Verantwortung für die
Wiederaufnahme der Arbeit zu übernehmen. Man zog
es daher vor über die Annahme oder Ablehnung nicht
die Obleute ſelbſt abſtimmen zu laſſen, ſondern es ſoll
heute für die beſtreikten Betriebe eine Urabſtimmung
ſtattfinden über die Frage Fortſetzung des Streiks
oder Wiedergufnahme der Arbeit?“

Die Abſtimmung wird bereits früh, um 8 Uhr,
beginnen; ihr Ergebnis ſoll um 4 Uhr vorliegen und
um 7 Uhr von den Obleuten der Streikleitungen noch
mals beraten werden. Nur in den Betrieben von
Siemens ſoll die Abſtimmung in den Werkſtätten
ſelbſt ſtattfinden, da die große Maſſe dieſer Belegſchaft
ein Wahlgeſchäft in kleinen Lokalen unmöglich machen
würde. Daher ſollen dieſe Arbeiter bereits heute
wieder in ihre Werkſtätten einziehen und dort nach
einer Vereinbarung zwiſchen der Streikleitung und der
Generaldirektion die Arbeit wiederaufnehmen. Damit
würde bei Siemens im Gegenſatz zu den übrigen Ber
liner Betrieben das erwartete Ergebnis der Abſtim
mung vorweggenommen, das, wie man annimmt,
jedenfalls die notwendige Dreiviertelmehrheit für eine
Fortführung des Streiks nicht ergeben wird. Die
ſtreikenden Siemensarbeiter ſind durch Karten von der
Wiederaufnahme der Arbeit benachrichtigt worden. Trotz
der Ankündigungen verſchiedener wirtſchaftsfeindlicher
Organiſationen hat in keinem der Berliner Metall
betriebe die Arbeit geſtern begonnen.

Die Lage am heutigen Mittag.
Berlin, 30. Okt. (WTB.) Jn den Siemens

betrieben iſt die Arbeit zu faſt 100 Prozent wieder
aufgenommen worden. Vor dem Betrieb verſuchten
400 Streikende aus fremden Betrieben durch Sprech-
chöre und Kettenbildung die Arbeitswilligen von der
Wiederaufnahme der Arbeit ſernzuhalten, was ihnen
jedoch nicht gelang.

Bei der Firma Osram haben bei einer Belegſchaft
von 3000 Mann etwa 1800 die Arbeit wieder auf
genommen, dagegen ſind bei der AEG. in der
Brunnenſtraße von 5000 Arbeitern bisher etwa 700
wieder zur Arbeit erſchienen, während bei der AEG.-
Turbine, die über eine Belegſchaft von 1000 Mann
verfügt, etwa 730 die Arbeit wieder aufgenommen
haben. Jn vier kleineren Betrieben haben ſich die
Arbeiter wieder vollzählig zur Arbeit eingefunden.
Bei einer dieſer Firmen hatten ſich etwa 20 Strei-
kende aus fremden Betrieben eingeſchlichen und ver
ſuchten, die ungefähr 26 Mann ſtarke Belegſchaft an
der Arbeit zu hindern. Hierbei wurden zwei Ar
beiter leicht verletzt. Die Täter ſind unerkannt ent
kommen.

Aſsugerr4rg“ rsaonrug
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Hansest echte und Reſchsreform
Was ſollen die kleinen Länder tun?

Bei einem Vortrag in Lübeck riet Miniſterial
direktor Dr. Brecht, der ſelbſt geborener Hanſeat iſt,
den Hanſeſtädten, bei allen Schritten das Zukunfts-
bild im Auge zu behalten. Dieſes zeichne ſich ſchon
klar ab. Sicher iſt zum Beiſpiel, ſo ſagte der Red-
ner, daß in Norddeutſchland Juſtiz, Polizei, Schul
gufſicht und Gewerbeaufſicht in höchſter Verwaltungs-
inſtanz auch für die Hanſeſtädte in Berlin vereinigt
werden. Die Hanſeſtädte würden alſo keine eigenen
Juſtiz, Polizei und Schulminiſter mehr behalten,
wie ſie ſchon 1866 auf den eigenen Außenminiſter
ſpäter auf den eigenen Kriegsminiſter verzichtet
haben. Umgekehrt iſt damit zu rechnen, daß Ar
beitsloſenfürſorge, Jnvalidenverſicherung und Kriegs
beſchädigtenfürſorge verwaltungsmäßig wieder in der
Hand der ſtädtiſchen oder provinzialen Behörden
vereinigt würden, wenn auch zum Teil in der Weiſe,
daß Anweiſungen der Zentrale möglich ſind. Die
hiſtoriſche Organiſgtionsform der Hanſeſtädte (Senat,
Bürgerſchaft uſw.) und die hanſeatiſche Vertretung
im Reichsrat wird erhalten bleiben.

Offen iſt dagegen noch die zukünftige rin
des Jinanzausgleichs (der Hanſeſtädteſ, namentlich
zur Wahrung der beſonderen Wirtſchaftsaufgaben,
und damit dies Bedeutung ihrer wirtſchaftlichen
Autonomie Offen iſt auch noch die Abgrenzung der
Bezirke und der Sitz der Mittelbehörden. Aber hier
iſt wieder ſo viel ſicher, daß die Mittelbezirke für
Juſtiz, Polizei, Gewerbeaufſicht und Schule frei von
den heutigen Landesgrenßen nach der Zweckmäßigkeit
gezogen werden. Beiſpielsweiſe werden Landgericht
und Staatsanwaltſchaft in Lübeck nicht auf Lübeck
beſchränkt bleiben ſondern einen vernünftigen Kreis
um Lübeck einſchließlich bisher preußiſcher, mecklen
burgeſchwerinſcher und mecklenburg-ſtrelitzſcher Ge
biete (5. B. das vom Jakubowſkie Prozeß bekannte

Palingen) umfaſſen, ähnlich wie jetzt ſchon au
Grund eines Vertrages den oldenburgiſchen Landes
teil Eutin. Denn der Zuſtand, daß an der kleinen
Trave fünf Länder liegen, werde aufhören

Wenn ich noch lübeckiſcher Beamter wäre, ſo
ſchloß der Redner, würde ich meinem Sengate raten,
im Rahmen des Schlußbildes über alle dieſe Fragen
ſchnell und energiſch zu verhandeln, weil Lübeck jetzt
noch mitreden kann, während nach der grundſätzlichen
Annal e der Reichsreſorm die Einzelheiten wahr
ſcheinlich durch einfaches Reichsgeſetz erledigt werden.
Denn das erſte Reichsreformgeſetz werde ſicher nicht
alle Fragen auf einmal bis ins einzelne regeln
ſondern nur die großen Grundlinien. Die Einzel
heiten (Grenzen der Mittelbehörden, Behördenſttze,
Finanzausgleich uſw.) werde es wahrſcheinlich an
ſchließenden einfachen Reichsgeſetzen überlaſſen.

Ob die Reichsreform 1931, 1985 oder 1940 komme,
ſei zwar ſtrittig. Daß ſie aber komme, ſei gewiß
Der kluge Hanſeat ſehe nicht in die Vergangenheit,
ſondern in die Zukunſt.

722 MhhenenMenschenin SA.
Starke Bevölkerungszunghme.

Mit berechtigtem Stolz verweiſen die Amerikaner
auf. das Ergebnis der in dieſem Sommer durch
geführten Volkszählung. Trotz der ſtark beſchränkten
Einwanderung und trotz einer ſinkenden Geburten
ziffer hat das letzte Jahrzehnt den Vereinigten Staaten
einen Bevölkerungszuwachs gebracht, der alle früheren
Zehnjahreszählungen weit übertrifft. Jn dieſen zehn
Jahren von 1920 bis 1930 iſt die Einwohnerzahl der

e e Staaten um 16987 570 Köpfe geſtiegen
underreicht mit den ausländiſchen Beſitzungen jedoch
(ohne die Philippinen) beträgt die Geſamtbevölkerungs
ziffer der USA. 124 848 664 Köpfe. Der prozentuale
Zuwachs in dieſen zehn Jahren iſt 16,1 Prozent, in
den Jahren von 1910 bis 1920 war er 14,9 Prozent.
Die ſtärkſte Zunahme hat Kalifornien zu verzeichnen:
65,5 Prozent (um 2 245 148 auf 5 821 272 Köpfe). Um
mehr als 50 Prozent iſt die Bevölkerungszahl noch in
Florida geſtiegen; Arizong, Michigan und Miſſouri
weiſen eine Zunaghme von etwa 30 Prozent auſ, der
Staat Neuyork eine ſolche von 21,5 Prozent und eine
Bevölkerung von 12619 503 Köpfen. Die geringſte
Bevölkerung hat der Staat Newada mit 90 981 Köpfen,
doch iſt auch hier eine Zunahme um 17,5 Prozent zu
verzeichnen. Ein einziger Staat weiſt eine Verminde
rung ſeiner Einwohnerſchaft aus: Montanga, wo die
Bevölkerungsziffer um 2,3 Prozent geſunken iſt. Von
den überſeeiſchen Beſitzungen verzeichnet Hawai eine
Zunahme um 43,9 Prozent, Samoa um 24,8 Prozent
und die Panamakanalzone einen Zuzug von 72,7 Pro
zent, doch erreicht von dieſen Kolonien nur Portoriko
eine Ziffer von 1,5 Millionen Einwohnern, die übrigen
Siedlungen ſind erheblich beſcheidener.

hat die Geſamtgiffer von 122 698 190 Köpfen

MandateWie unsere früheren Kolonſen regiert werden
Von unſerem Genfer Korreſpondentken,

Einige Wochen lang beſchäftigte ſich das politiſche
Genf, Völkerbund wie Arbeitskonferenz, gleichzeitig
mit „kolonialen Themen“. Jm Batiment Electoral
debattierte man wochenlang über die Zwangsarbeit in
den Kolonien und brachte ſchließlich ein Abkommen zu
ſtande, das zwar nicht ihre völlige Abſchaffung be
deutet, auch nicht den ziemlich weitgehenden Forde
rungen der Arbeitnehmer entſpricht, immerhin aber
einen erſten Schritt zur Unterbindung dieſer Kultur
ſchande darſtellt. Jn derſelben Zeit kagte die Man
datskommiſſion in doppelter Sitzüng: in außerordent
licher, die ſich mit der Paläſtinafrage beſchäſtigte, und
in ordentlicher Sitzung, die, wie gewöhnlich, die Be
richte mehrerer Mandatsmächte über die ihnen an
vertrauten Gebiete zu prüfen hatte.

Die Jnformierung der Öffentlichkeit über die außer
ordentliche Tagung der Mandatskommiſſion war mehr
als mangelhaft. Man hat ſich zwar inzwiſchen daran
gewöhnt, daß alle Tagungen dieſer Kommiſſion ge
heim ſind und hinter verſchloſſenen Türen ſtattfinden
wobei es merkwürdig berühren muß, daß die
Journaliſten einige Monate nach jeder Tagung die
wortgenauen Verhandlungsprotokolle, die dann ge
druckt werden, ohne beſondere Schwierigkeit auf Ver
langen erhalten können. Jmmerhin erhält aber die
Preſſe und damit die öffentliche Meinung im all
gemeinen während der Tagungen der Mandats
kommiſſion regelmäßige Uberſichten, ſogenannte Jn
formakionsnotigen, die wenigſtens einen gewiſſen Ein
blick in das behandelte Material verſchaffen. Während
der außerordentlichen Tagung über das Paläſtina
mandat aber blieben dieſe Tagesberichte entweder
überhaupt aus, oder aber ſie waren ſo farblos und
allgemein, daß aus ihnen nichts zu entnehmen war.
Mehr als einmal waren ſie ſogar direkte Fälſchungen,
weil ſie jeweils nur den Standpunkt des engliſchen
Regierungsvertreters wiedergaben, ohne auch nur init
einem Wort die Stellungnahme der Mitglieder der
Kommiſſion ſelbſt zu erwähnen. Daß die Jn-
n des Völkerbundsſekretariates, dieür dieſe Notizen verantwortlich iſt, die öffentliche
Meinung durch ſolch abſichtliches Verſchweigen irre
leiten wollte, ſcheint klar, da man ſich ſonſt keinen
Grund dafür denken kann. Es iſt nur natürlich, aus
dieſem bewußten Verſchweigen zu ſchließen, daß die
Mandatskommiſſion eine ziemlich ſcharfe Kritik an der
engliſchen Paläſtinapolitik geübt hat.
UÜUlbrigens hat die Jnformationsabteilung nicht nur
im Fall Paläſtina falſche oder ungenügende Notizen
herausgegeben, ſondern auch während der ordentlichen
Tagung. Als nämlich die Verwaltung der ehemals
deutſchen Kolonie Neuguineg, die der Dominion
regierung Auſtralien unterſteht, behandelt wurde,
brächte das deutſche Mitglied der Kommiſſion, Geheim
rat Ruppel der Nachfolger Dr. Kaſtls, der zum
erſten Male an einer Mandatstagung teilnahm
die Sprache darauf, daß in der letzten Zeit deutſchen
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Staats angehörigen in Neuguineg von der Mandats
verwaltung erhebliche Schwierigkeiten gemacht wurden.
Der Vertreter der auſtraliſchen Regierung ſagte darauf
hin Abſtellung dieſer Mißſtände zu, die im Wider
ſpruch zu den ausdrücklichen Beſtimmungen der
Mandatsverträge, welche allen Angehörigen von
Völkerbundsmitgliedern wirtſchaftliche Gleichberechti
gung zuſichern, ſtehen; die amtliche Mitteilung des
Völkerbundsſekretariats berichtet über dieſen Vorfall
dagegen, daß der auſtraliſche Regierungsvertreter er
klärt habe, derartige Mißſtände gäbe es in Neu
guineg nicht, und die Deutſchen genöſſen dort die
gleichen Rechte wie die Angehörigen anderer Nationen.

Jntereſſant war auch die Debatte über Tanganjika,
das ehemalige Deutſch Oſtafrika. Während nämlich der
Mandatsvertrag vorſieht, daß in den Mandats
gebieten keinerlei Zwangsarbeit beſtehen dürfe, mußte
der engliſche Regierungsbeamte zugeben, daß in den
beiden letzten Jahren in Oſtafrika noch Fälle von
Zwangsarbeit und zwangsweiſer Rekrutierung vor
gekommen ſeien, wenn ſie auch immer weniger zahl
reich würden“. Dabei iſt es bemerkenswert, daß die
deutſche Verwaltung ſchon vor 25 Jahren in Oſtafrika
begonnen hat, die Zwangsarbeit abzuſchaffen, und daß
man 1919 dafür in Verſailles den Deutſchen be
ſcheinigte, ſie ſeien nicht würdig, Kolonien zu ver
walten

Während der Mandatstagung kamen aus London
die Meldungen über die Veröffentlichung der Regie
rungsrichtlinten zum geplanten Zuſammenſchluß der
Gebiete Tanganjika und Kenſa-Uganda. Wären
dieſe Richtlinien, die auf eine Anmerkung des be
rüchtigten HiltonYoung- Berichtes durch die engliſche
Regierung hinauslaufen, früher veröffentlicht worden,
ſo hätte ſich wahrſcheinlich die Mandatskommiſſion
noch mit der Frage im Zuſammenhang der ganzen
Tanganjika Diskuſſion beſchäftigen können. Daß ſie ſo
ſpät veröffentlicht wurden, dürfte ſeine Gründe haben

man will in London einer Entſcheidung der
Mandats kommiſſion ausweichen, weil man genau
weiß, daß die Vereinigung eines Mandatsgebietes mit
anderen Kolonialgebieken den klaren Vorſchriften der
Mandatsverträge widerſpricht. So hat man zunächſt
bis zur nächſten Mandatstagung Zeit gewonnen.
Vielleicht hat Herr Henderſon auch vergeſſen, daß er
ſeinerzeit im September am Ratstiſch in Genf erklärte,
er werde die Angelegenheit, bevor die engliſche Re
gierung über den HiltonYoung Bericht entſcheide (was
ſie jetzt getan hat), von ſelbſt dem Mandatsausſchuß
in Genf zur Prüfung vorlegen. (Was nicht geſchehen
iſt, wie man geſehen hat
Bei der TogoDebatte Togo ſteht unter franzö
ſiſchem Mandat ergab ſich, daß im Norden des Ge
bietes ein rieſiger Schlafkrankheitsherd beſteht, deſſen
man bisher noch nicht Herr werden konnte während
in Südweſtafrika unter dem Mandat der Südafrika
niſchen Union infolge einer gewaltigen Dürre ziemlich

Hier wir das bugarische Könſgspaer noch einme! geraget
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Die Alexander-Newſki Kathedrale in Sofia,

in der König Boris und Königin Giovanna laut dem bulgariſchen Geſetz nach orthodoxem Ritus noch einmal
getraut werden.
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kriſenhafte Verhältniſſe beſtehen. Das Verwaltungs-
budget hat ein beträchtliches Defigit zu verzeichnen, dem
nicht einmal neu erlaſſene Steuererhöhuüngen völlig
werden abhelfen können.

Wenn man auch über die Zuſtände in den eren
deutſchen Kolonien nur Spärllches aus den Mandatss
debatten erfahren kann von jeder Tagung der
Mandats kommiſſion zur nächſten verſtärkt ſich doch
immer mehr die Gewißheit, daß man Deutſchland vor
elf Jahren unter falſchen Vorwänden ſeine Kolonien
genommen hat und däß die Mandatsmächte ſich die
vielverſchriene deutſche Kolonialpolitik doch zum
Muſter nehmen könnten

Beginn
er Aufwerfungssechuſdung
Das Programm des Hausbeſitzes.
Der Zentralverband Deutſcher Haus und Grund

beſitzervereine, die Spitzenorgäniſakion des deutſchen
Hausbeſitzes, iſt jetzt mit einem Durchführungs
programm

otheken an ſeine Vereine, Verbände und dieathchteit heraus gekommen. Dem Programm ent

nehmen wir als wichtigſte Punkte, daß ſchon jetzt be
gonnen werden ſoll mit Verhandlungen zwiſchen
Gläubiger und Schuldner, um die Aufwertungs
hypotheken in normale Hypotheken umzuwandeln, um
zu vermeiden, daß größere Kündigungen erfolgen, die
wiederum zu Zahlungsfriſtanträgen und langwierigen
Verhandlungen vor den Aufwertungsſtellen führen.
Die weitere Hinauszögerung durch die Reichsregierung,
den neuen erhöhten Aufwertungszinsſatz feſtzuſetzen,
ehe zwar die Umſchuldungsverhandlungen, doch
darf das kein Grund ſein, mit dem Beginn zu warten.

Der Hausbeſitz gründet innerhalb ſeiner Organi
ſation bei den größeren Vereinen und Hausbeſitzer
genoſſenſchaftsbanken ſelbſtändige Beratungsſtellen, um
die Durchführung aus eigener Kraft zu organiſieren.
Bei der dem Zentralverband angeſchloſſenen Deutſchen
Hauptbank für Hypothekenſchutz AG., Berlin, iſt hierfür
eine Zentralberatüngsſtelle geſchaffen worden, welche
die einzelnen Aufwertungsſtellen mit Aufklärungs
material unterſtützt

Der Zentralverband hat mit den Spitzenorgani
ſationen der Hypothekenbanken, Sparkaſſen, Verſiche
rungsinſtituten und öffentlichrechtlichen Verſicherungs
anſtalten Vereinbarungen getroffen, daß dieſe Jnſtitute
bei der Abwicklung der Aufwertungsumſchuldung in
jeder Beziehung mit dem deutſchen Hausbeſitz zu
ſammenarbeiten, um eine reibungsloſe Durchführung
zu gewährleiſten. Grundſätzlich haben ſich die ge
nannten Jnſtitute bereit erklärt, Aufwertungshypo
theken zum 1. Januar 1932 nicht zu kündigen Und
nachſtellige Aufwertungshypotheken in gewiſſem Um
fange mit aufzuſaugen. Auch die Deutſche Hauptbank
für Hypothekenſchutz wird noch übrigbleibende Spitzen
beträge übernehmen. Die innerhalb der Organiſation
des Hausbeſitzes geſchaffenen Beratungsſtellen ſollen in
erſter Linie den Zweck verfolgen, zwiſchen Gläubiger
und Schuldner auf der Grundläge privater Verein
barungen die Aufwertungshypotheken in normale
Hpyotheken umzuwandeln, ſie ſollen aber auch im Falle
von Kündigungen bei der Ablöſung der Hypothek be
hilflich ſein. Ein weiterer Zweck dieſer Einrichtung
ſoll ſein, alle dunklen Elemente, die ſich erfahrüngs
gemäß bei ſolchen großen Aktionen einſchalten und an
der Umſchuldung lediglich verdienen wollen, von vorn
herein auszuſchalten. Das Programm enthält für die
einzelnen Vereine noch eine ganze Reihe von Durch
führungsratſchlägen.
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Friedemann Bach Muſſtabend

im Schloßgartenſalon

Die Werke Wilhelm Friedemann Bachs, die wir
dürch den Muſikpädagogen Hugo Roye in dieſem
Konzert zu hören bekommen, ſtellen nicht nur Neu
heiten im allgemeinen Konzertleben dar, ſondern ſind
auch für uns Merſeburger von beſonderem Jntereſſe.
Das uns vorliegende Programm umfaßt eine Sinfonie
für Streichorcheſter und 2 Soloviolinen; Klavierſtücke:
Menuetto, eine Sonate, eine Fantaſie; 2 Violinſonaten,;
1 Sinfonieſatz aus der leider nur als Fragment noch
erhaltenen KeDur-Sinfonie und das große B-Dur
Trio, über welches der muſikaliſche Univerſitätsprofeſſor
Zachariä in Braunſchweig, ein Verehrer Friede-
mann Bachs, im Jahre 1758 ſchrieb:
„Auf einer Stainer Geige
Zeig entweder die Kunſt in langſam ſeufzenden Noten,
Die wie Farben in Farben ſich ineinander verlieren,
Oder ergreif die gaukelnde Flöte. Harmoniſche Sprünge,
Schnelle Triller und hüpfende Töne, wie rieſelnde

Wellen
Schallen im Saal und reizen von fern den horchenden

[Nachhall.“

Weit über 100 Jahre ſchlummerten die Werke dieſes
einzigartigen Meiſters in Bibliotheken und Privatbeſitz.
Nur der Menſch Friedemann Bach lebte als unglück
ſelige Romanfigur im Bewußtſein der Allgemeinheit
Vergleiche Brachvogels Roman. Legenden ünd Anek
doten verſchiedener Muſikheiligen, wie Marpurg 1786,
Reichardt 1796, Rochlitz 1800 und deren Nachdrucke
(Sternberg), entſprechen nachweislich nicht der Wahr
heit. Vergleiche Dr. Falk. „Friedemann Bachs Leben
und Werke Friedemann Bach war nicht nur der
geniale Komponiſt und Neutöner, ſondern auch der
größte Orgelſpieler, der ſeinen Vater J. S. Bach in
freier Fantaſie übertroffen haben ſoll Gleichzeitig
war er Cembalo und Violinvirtuoſe. Letztere Fähig
keit verdankte er unſerem Herzoglich Merſeburgiſchen
Hofkonzertmeiſter Johann Gottlieb Graun, der ihn im
Violinſpiel und in der Kompoſition in Merſeburg unker
richtete. Friedemann Bach hat das immer und immer
wieder bekont. Graun kam damals aus der Geiger
ſchule Tartinis von Jtalien über Dresden nach
Merſeburg.

Halliſches Stadttheater
Verdi: „Othello.“

Dieſer „Othello“ h vor allem den Deutſchen
Die Jtaliener halten ſich lieber an den früheren Verdi
bis zur „Aida“ einſchließlich Als er den „Othello“
ſchuf, hatte er bereits die Schwelle der Siebzig über
ſchritten, die Welt erwartete von ihm kaum noch
Nennenswertes, da wurde ſie in Erſtaunen geſetzt durch
das Erſcheinen des „Othello“. Das war nicht das Werk
eines Alternden, als ein ganz Neuer ſtellte er ſich vor.
Nicht als ob er ein Wagnerianer geworden wäre. Dazu
war er viel zu ſehr eigene Perſönlichkeit, und bei aller
Verehrung für den großen deutſchen Muſikdramatiker
blieb er ſich auch hier als Vollblutitaliener treu. Aber
welcher Unterſchied gegenüber jenen Opern, die ſeinen
Ruhm begründet hatten. Die Selbſtherrlichkeit der Arie
war endgültig gebrochen, dramatiſche Geſichtspunkte be
ſtimmten die muſikaliſche Formulierung. Gleichwohl
wird man nicht ohne weiteres den Titel Muſikdrama im
Sinne Wagners anwenden können. Denn Verdi iſt noch
immer und in erſter Linie Muſiker. Aber die Forde
rungen der Oper und des Muſikdramas haben gleich
mäßigen Anteil. Wie ſchon angedeutet, die Arie iſt
nicht mehr Selbſtzweck. Sie tritt vielfach nur noch in
Andeutungen und Anſätzen in Erſcheinung, aber die
Melodie als Trägerin des Ausdrucks iſt darum von nicht
geringerer Jntenſttät als ehedem. Nur iſt alles
Reißeriſche, das ihm einſt die Gunſt der Menge gewann,
verſchwunden, höchſtens daß es noch einmal in dem
effektvollen Racheduett anklingt.

An der Wandlung hat ſein Textdichter Arigo Boito,
ſelbſt ein Komponiſt von hohen Graden, keinen geringen
Anteil. Ein Menſchenalter jünger als Verdi hatte er
ſich außerhalb der italieniſchen Landesgrenzen tüchtig
umgeſehen, ſich von den künſtleriſchen Zeitſtrömungen
erfaſſen laſſen und war ein begeiſterter Anhänger
Wagners geworden. Er kannte die Forderungen eines
guten Opernbuches, und es gelang ihm, ein ſolches nach
Shakeſpeares Tragödie zu ſchaffen, das dem Muſiker
alles bot, was er brauchte, zugleich auch dichteriſchen
Anſprüchen genügte. Alles Uberflüſſtige wurde aus
geſchieden, um die Handlung auf die möglichſt knappe
Formel zu bringen. Sehr ſelbſtändig ging er gegenüber
dem Original mit der Geſtalt Jagos vor. Er iſt nicht
mehr der in fremden Dienſten ſtehende JIntrigant,
ſondern ein Teufel aus eigener Jnitiative. Nicht um

ſonſt hatte Boito einen „Mefiſtofele“ geſchaffen. Jago
iſt ſo ſtark in den Vordergrund der Handlung gerückt,
daß urſprünglich ſein Name auf dem Titel der Oper
ſtehen ſollte.

Die Neueinſtudierung des „Othello“ machte ſtarken
Eindruck, der ſich von Akt zu Akt vertiefte. Heinrich
Niggemeier ſtellte einen Othello auf die Bühne,
der imponieren konnte. Tonlich geſtaltete er die Lyrismen
mit genügend edlem Klang, im Affekt gelangte er zu
charakteriſtiſchem Ausdruck, nur müßte er ſich hüten, im
Schmerz den Ton e weinerlich zu färben, was ſchließ
lich eine faſt weibiſche Klangbeimiſchung ergibt, die
peinlich wirken kann. Auch eine Art Schütteltechnik, die
ebenſo körperlich wie ſtimmlich zur Anwendung kam,
wäre beſſer zu vermeiden, ſoll ſie nicht als Schablone
empfunden werden. Geſpannt war man auf den Jago
von Wilhelm Faßbinder. Anfangs enttäuſchte er
ſtimmlich, der Ton hatte zwar Fülle, war aber rauh.
Manches wurde in dieſer Hinſicht merklich beſſer. Auch
die Maske überraſchte zunächſt. Dieſer Jago wirkte bei
nahe zu gemütlich und freundlich, und man traute ihm
ſeine Gemeinheiten im Grunde nicht recht zu. Schon
der zweite Akt brachte eine ganz bedeutende Steigerung.
Die Durchführung der Rolle des Unheilſtifters war eine
ausgezeichnete ſchauſpieleriſche Leiſtung, und man darf
es geradezu als Vorzug bewerten, daß der Darſteller
nicht nach bekanntem Schema den Theaterböſewicht
markierte, vielmehr davon zu überzeugen wußte, daß
ſich unter der Maske des Biedermanns ein bösartiger
Teufel verbirgt, eine Auffaſſung, die mit Intelligenz bis
zum letzten Auftritt durchgeführt wurde. Den CEaſſio
ſpielte Willy Wilfried, ohne an der Rolle etwas zu
verderben, aber auch ohne durch Eigenart aufzufallen.
Ebenſo repräſentierte auch Walter Katham mer den
Rodrigo durchaus zufriedenſtellend. Als Lodovico führte
Ferdinand Fran tz ſeinen ſchönen Baß mit guter
Wirkung ins Treffen. Erich Heim bach als Montano
und Günter Holſtein als Herold ſind mit An
erkennung zu nennen. Eine Spitzenleiſtung bot Eliſabeth
Grunewald als Desdemong. Willig gehorchte ihr
in allen Lagen wohlausgeglichener Sopran jeder An
regung, das zarte, ſchwebende Piano war gleich genuß
reich zu hören wie das glänzende Forte. Nicht minder
hoch ſtand ſie als Geſtalterin, ſie wußte zu rühren, ohne
billige Sentimentalität zu Hilfe nehmen zu müſſen, ihr
Spiel machte durchaus den Eindruck echten Erlebens.
Die kleine Rolle der Emilia erfüllte Fanny Kölblin

Generalumſikdirektor Erich Band bewährte ſich
überall als Herr der Situation. Seine Auffaſſung war
von Stilgefühl getragen. Ausgezeichnet ſpielte das
Orcheſter dem Verdi weit mehr als in früheren Opern
Wichtiges zu ſagen gegeben hat. Es kommen Klang
miſchungen vor, die auch heute noch den Reiz ſtarker
Originalität beſitzen. Je der ſehr naturaliſtiſchen Ge
wittermuſik könnte das grundierende Trommelfeuer
etwas gedämpft werden, um nicht zuviel zuzudecken.
Auch dem Chor würde das zugute kommen. Er ſang in
dieſer Szene nicht beſonders edel, hatte manchmal über
haupt Mühe, durchzudringen, während er ſich im
weiteren Verlauf auf recht anerkennenswerter Höhe
hielt. Die Fäden der Handlung führte Oberſpielleiter.
Auguſt Roesler mit zuverläſſiger Hand, die Jn
ſzenterung wurde den Abſichten des Dichters gerecht, die

Uuſton förderten die von Heinz Behrens geſchickt
geordneten Bühnenbilder.

Dr. Hans Kleemann.

Engliſches Gaſtſpiel in Halle.
Am Donnerstag der kommenden Woche gaſtiert die

bekannte engliſche Schauſpielgruppe „The PEnglish
Players“ einmalig im Stadttheater. Zur Aufführung
gelaängt in engliſcher Sprache „Ihe First Ars. Fraser“,
eine Komödie von St, John Ervine. Dieſe Komödie
iſt in Deutſchland unter dem Namen „Die erſte Mrs.
Selby“ bekanntgeworden. Vermittelte das erſte Gaſt
ſpiel dieſer Gruppe in Halle die Bekanntſchaft mit nur
engliſchen Schauſpielern, ſo werden diesmal auch eng
liſche Schauſpielerinnen vor das Publikum treten.
Män erinnert ſich gewiß des eindrucksvollen Erfolges,
mit dem die engliſchen Spieler ſ. Z. R. C. Sherriffs
Kriegsdram „Journeys Ende“ zur Aufführung
brachten, jenes Werk, das kurze Zeit darauf im Spiel
plan des halliſchen Stadttheaters bekanntlich außer
ordentliches Intereſſe erregte

Jm ThaliaTheater geht am kommenden Sonntag
Arnold und Bachs Schwank „Hulla di Bulla“, der am
letzten Sonntag vor Publikum und Preſſe ſo erfolgreich
zur Aufführung kam, erneut in Szene.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 1. November,
für O; Mittwoch, 5. November, für D. „Peer Gynt“.
Montag, 3. November, St Uhr (Thalia), Kulturfilm

mit ſympathiſcher Wärme „Die Schweig“

für die Umſchuldung der Aufwertungs
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Schulrat Gerhard Jache F.
Jn Oſterburg iſt am Mittwoch Schulrat

Jäche einer langwierigen und überaus ſchmerz
haften Krankheit erlegen. Dieſe erſchütternde Nach
richt wird in weiten Kreiſen unſerer Stadt auf
richtige Teilnahme hervorrufen. Hat er doch in
Merſeburg viele Jahre für Schule und Offentlichkeit
in unermüdlichem Eifer und mit friſchem, ſchaffens
freudigem Sinn gewirkt und ſich durch ſein ſtets
freundliches, kerniges Weſen und durch ſeine gerade
Geſinnung die Hochachtung der Bürgerſchaft er
worben. Gern werden ſich zahlreiche Schüler und
Schülerinnen ihres tüchtigen Lehrers erinnern. Die
Merſeburger Lehrerſchaft ſchätzte den Verſtorbenen
als einen klugen, vorwärtsſtrebenden und wohl
wollenden Leiter der Volksſchule II. Der Turner-
ſchaft wird er als eifriger Förderer des Turnweſens
unvergeſſen bleiben.

Schulrat Jache iſt nur wenig älter als 45 Jahre
geworden. Nachdem er ſchon von 1909 ab als Lehrer
an der hieſigen Volksſchule und ſeit 1911 als Präpa-
wandenlehrer in Merſeburg gewirkt hatte, wurde ihm
1921 das Rektorat an der Volksſchule II in der
Wilhelmſtraße übertragen. Mit Bedauern ſahen ihn
Lehrer und Schüler ſcheiden, als er Oſtern 1928 zum
Schulrat in Oſterburg ernannt wurde. Nun
hat ihn der Tod, dem er auf den Schlachtfeldern des
weſtlichen Kriegsſchauplatzes ſooft furchtlos ins Auge
geblickt hat, ereilt und ihn, nach menſchlichem Ex
meſſen viel zu früh hinweggenommen. Ein ehren
volles Gedenken wird ihm bewahrt bleiben!

Mit Gas vergiftet. Am Donnerstagvor
mittag fand man die I8Jährige Tochter des Fabrik
pförtners B. tot in der Küche der elterlichen Woh
nung in der Gotthardſtraße auf. Das Mädchen
hatte ſich während der Nacht in die Küche begeben
und dort den Gashahn geöffnet. Wiederbelebungs-
verſuche erwieſen ſich als zwecklos. Was der Grund
zu der unſeligen Tat iſt, konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Die Kohle auf der Straße. Am Donnerstag
vormittag hatte ein mit Braunkohle beladener Wagen
der Engelhardt Brauerei in der Weißenfelſer Straße

ein böſes Mißgeſchick. Plötzlich löſte ſich die eine
Klappe des Laſtwagens und die Kohle kullerte auf
die Erde. Es koſtete große Mühe, den Wagen wie
der aufzuladen und die Straße zu ſäubern.

Baumpflanzungen auf dem Neumarkt. Auf
dem Neumarkt werden jetzt an Stelle der nach dem
kalten Winter 1928/29 entfernten erfrorenen Bäume
neue Bäume auf beiden Seiten der Straße ein
geſetzt. Hoffentlich blüht ihnen in dem bevorſtehen
den Winker nicht ein ähnliches Schickſal wie ihren
Vorgängern. Jedenfalls wollen wir es aber dank
bar begrüßen, daß der nüchterne Neumarkt durch
dieſe Neupflanzung wieder ein etwas freundſicheres
Ausſehen erhält.

Keine Hochwaſſergefahr für Saale und
Unſtrut. Wie das Hochwaſſerbauamt Halle mitteilt,
beſteht gegenwärtig für das Gebiet der Saale und
der Unſtrut keinerlei Hochwaſſergefahr.
Der Verkauf der Thegler- und Fahrkarten fürdie Se ceveeſeen der Operette See
baron“ von Joh. Skrauß im halliſchen Stadttheater
beginnt erſt am Montag, 3. November, 13 Uhr.

Fahrzeuge zum Wochenmarkt. Ab 1. No
vember iſt das Halten der Wochenmarktfahrzeuge
auf dem Parkplatz am Grünen Markt gus verkehrs-
polizeilichen Gründen verboten. Die Fah euge
können im Grundſtück der Kohlenhandlung E. Klauß,
Windberg 2, untergeſtellt werden.

„Halle- Merſeburg
Die „Halliſchen Nachrichten“ verzichten darauf, unſere

jachliche Richtigſtellung ihrer Behauptungen in jenen
Fällen, in denen man in Halle rückſichtslos über die
Intereſſen Merſeburgs hinweggegangen iſt, durch Be
weiſe zu widerlegen. Sie begeben ſich, gekränkt durch die
von uns offen gekennzeichneten Gründe, auf das rein
polemiſche Gebiet, auf das zu folgen wir unter unſerer
Würde halten.

Wir ſtellen nochmals feſt, daß die Ausführungen der
„Halliſchen Nachrichten zu den einzelnen Punkten
halliſcher Nachkriegspolitik nicht jene Kenntnis der tat
ſächlichen Dinge erkennen ließen, die notwendig ſind, um
ein maßgebliches Urteil äußern zu können. Jm übrigen
hoffen wir, daß die halliſche Stadtverwaltung mit der
Politik vergangener Jahre gegenüber Merſeburg Schluß
macht. Sobald das erkennbar wird, ſind wir gern bereit
das noch immer vorhandene und durch die verfehlte
Polemik der „H. N. aufs neue verſchärfte Mißtrauen
zurückzuſtellen und Schulter an Schulter mit den ver
antwortungsbewußten halliſchen Kreiſen zum Wohle
beider Städte zuſammen zu arbeiten.

Heimatkunde hat in ſeinem bekanntenigennütigen Wirken d ger hen

Der Reſchswirtschaftsministfer fordert

Senkung der Werketarife
Die Stadtverordneten aber verteuern die Herſtellungskoſten.

Der Reichswirtſchafts miniſter hat an
die Landesregierungen folgendes Schreiben gerichtet:

„Anter Bezugnahme auf die Veröffentlichungen,
die bereits in der Preſſe erfolgt ſind, béehre ich mich
mitzuteilen daß eine Reihe von Syndikaten
der Kohlen wirtſchaft eine Senkun g ihrer
Preiſe beſchloſſen hat. Soöbald die Einzelheiten
über die in der Tagespreſſe bekanntgegebenen all
gemeinen Preisherabſehungen, insbeſondere über die
Staffelung der Preiſe für die einzelnen Sorten, vor
liegen, werde ich weitere Mitteilung folgen laſſen.

Jch bitte ergebenſt, mit Nachdruck darauf hin
zuwirken, daß die Ermäßigung der Produk-
tionspreiſe ſowohl beim induſtriellen wie beimHausbrandverbraucher reſtlos zur Aus
wirkung kommt. Deshalb iſt es unbedingt
notwendig, durch die zuſtändigen Landesbehörden
ſchon jetzt die örtlichen Kohlenhandelsorganiſationen
zu entſprechenden Preisherabſehungen zu veranlaſſen.
Dabei werden zugleich die im Handel bisher üb
lichen Spannen geprüft werden müſſen, ob ſie bei
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage noch gerechtfertigt
ſind, die eine allgemeine Preisſenkung unerläßlich
erſcheinen läßt. Soweit erforderlich, werden Maß
nahmen auf Grund der Notverordnung des Herrn
Reichspräſidenten vom 26. Juli d. J. zu treffen ſein,
für die nach 8 4 des Y. Abſchnittes der Verordnung
inſoweit die Landesregierungen zuſtändig ſind.

Weiterhin halte ich es für dringend erforderlich,
daß die

Herabſetzung der Kohlenpreiſe auch in der Tarif
politik der Kommunalbetriebe (Gas, Waſſer,
Kraft und Lichtſtrom uſw.) in geeigneter Weiſe
zum Ausdruck gelangt, damit auch hier die
Preisſenkung ſich bis zum letzten Verbraucher
durchſetzt.

Jch wäre daher beſonders dankbar, wenn die
Landesregierungen ihren Einfluß guf die Ver
ſorgungsbetriebe der öffentlichen Hand in dieſer
Richtung zur Geltung bringen würden.

e

Jn Widerſpruch zu dieſen Anweiſungen des
Reichswirtſchaftsminiſters ſteht dagegen der Beſchluß
der letzten Stadtverordnetenverſammlung. Eine
Mehrheit von Kommuniſten, Sozialdemokraten, Na
tionalſogiabiſten und Deutſchnationalen hat die Ein

Ausſtellung bekannter Merſeburger.
Nachdem die Ausſtellung bekannter

Merſeburger eine Woche lang zur Beſichtigung
freigegeben war hat ſie nunmehr am vergangenen
Sonntag ihr Ende gefunden, und die zahlreichen
Bilder konnten zum größten Teil ihren Beſihern
wieder zugeſtellt werden. Jedenfalls kann geſagt
werden, daß der Ausſtellung viel Beachtung ger
ſchenkt worden iſt. Es mögen wohl an die tauſend
Beſucher gekommen ſein, die mit großem Jntereſſe
die Bilder betvachteten und beim Anblick ehemaliger
bekannter Merſeburger allerlei Erinnerungen leben
dig werden ließen. Erfreulich iſt es auch, daß Be
hörden und Privatleute bereitwilligſt dazu beige
tragen haben, die Ausſtellung möglichſt vollſtändig
zu machen, ſo daß in der Tat von einem guten
Gelingen geredet werden kann. Der Verein für

t ken der Bürgerſchaft unſerer Stadt
wieder einmal einen guten Dienſt erwieſen

Verſtöße gegen das Poſtgeſetz.
Es erſcheint angezeigt, daran zu erinnern, daß

nach S 1 des Poſtgeſetzes die Beförderung von ver
ſchloſſenen Briefen gegen Bezahlung von Orten
mit einer Poſtanſtalt nach anderen Orten mit einer
Poſtanſtalt auf eine andere Weiſe als durch die Poſt
verboten iſt. (3. B. die Beförderung durch Boten,
Botenfrauen, Fuhrleute, Handelsleute u. dal Un
verſchloſſene Briefe, welche in verſchloſſenen Paketen
befördert werden, ſind den verſchloſſenen gleich zu
achten. Es iſt jedoch geſtattet, verſchloſſenen Paketen,
welche auf eine andere Weiſe als durch die Poſt be
fördert werden, ſolche unverſchloſſenen Brieſfe, Fak
turen, Preiskurante, Rechnungen und ähnliche Schrift
ſtücke beizufügen, welche den Jnhalt des Pakets be
treffen.

Für die Frage, ob eine Sendung ein „Brief“ iſt,
kommen in Betracht der Jnhalt, die äußere Form,
die Art der Verpackung, das Gewicht. Der Jnhalt
braucht nicht unbedingt aus einer brieflichen Mit
teilung zu beſtehen; z. B. würde auch ein ver
ſſchloſſener Briefumſchlag mit einem Bild, einer
Zeitung, einer Münze oder dgl. poſtzwanaspflichtig
ſein, da einerſeits das Außere der Sendung einem
Brief entſpricht, andererſeits ihr Jnhalt ſich dem
Einblick Dritter entzieht. Briefe, die einzeln das in
Deutſchland zuläſſige Meiſtgewicht von 500 Gramm
überſchreiten, ſind nicht poſtzwangspflichtig.

Bei feſtgeſtellten Poſtübertretungen, zu deren
Aufdeckung ſich die Poſtanſtalten der Mitwirkung

e rünes Licht Einfahrt vortäuſchte Da bei der Ge

führung der 40-Stunden- Woche bei den
tädtiſchen Werken bei vollem Lohngusgle ich
beſchloſſen. Wenn die Frage der Unterbringung der
Erwerbsloſen in den Produktionsprozeß ſo einfach
zu löſen wäre, daß nun alle in Arbeit befindlichen
Arbeitnehmer verkürzt bei vollem Lohn arbeiten
würden, ſo gäbe es ſicherlich in Deutſchland keine
Erwerbsloſen mehr. Eine derartige Handlungs-
weiſe führt jedoch zu einer erheblichen Verteuerung
der Lebenshaltung. Außerdem aber legt eine Preis
erhöhung für Kraft, Gas und Waſſer den Mittel
ſtänds betrieben neue Laſten auf, die ſie
zu tragen nicht imſtande ſind.

Die Belaſtung von Handwerk und Gewerbe in
der Stadt Merſeburg iſt an der Grenze ange
langt, die als nur im äußerſten Falle noch trag
bar angeſehen werden muß.

So geht es nicht mehr weiter, wenn nicht die noch
lebensfähigen Betriebe zu kranken beginnen ſollen.

ie Ziffern der Konkurſe und Vergleiche der letzten
Jahre ſprechen eindeutig. Wir hatten im Amts
gerichtsbezirk Merſeburg zu verzeichnen:

Konkurſe Vergleiche

e 3 9 5

Bis 31. Oktober 1980 4
Jeder Konkurs und jeder Vergleich bringt dem

Wirkſchaftsleben Verluſte. Jede Schließung eines
Betriebes verurteilt arbeitsfähige Hände zum Feiern.
Jn der jetzigen Situation muß jede Schwächung
unſerer Wirtſchaft vermieden werden,
Man muß die Dinge nüchtern beurteilen und darf
keine Jlluſionspolitik treiben. Soſehr wir den
Arbeitern der ſtädtiſchen Werke eine Verkürzung
ihrer Arbeitszeit gönnen, ſowenig iſt das unter den
heutigen Umſtänden bei vollem Lohnausgleich
möglich

Wir glauben nicht, daß der Magiſtrat dieſen
Mehrheitsbeſchluß des Stadtparlaments zur Durch
führung bringen wird, ſordern darüber hinaus jedoch
eine eingehende Reviſion der Tarife der ſtädtiſchen
Werke. Es muß auch von der Stadt verſucht wer
den, durch eine Verbilligung der Werktarife den
Mittelſtand in ſeinem ſchweren Kampfe um ſeine
Exiſtenz zu unterſtützen. m.

der Polizei (zur Durchſuchung von Beförderungs
gelegenheiten, z. B. Botenfrauen u. dal. bedienen
dürfen, machen ſich ſowohl der Abſender (Auftrag
geber) als auch der Beförderer ſtrafbar.

Gefährdung von Eiſenbahnſignalen
durch Lichtreklame.

Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß Licht
reklamen an Geſchäftshäuſern, Hotels uſw., die in der
Nähe von Eiſenbahnanlagen liegen, die Signaleinrich
tungen der Eiſenbahn geſtört haben. Eine Lichtreklame
auf einem Geſchäftsgebäude, die über das Dach des
Bahnhofseinpfangsgebäudes hinweg ſichtbar iſt, be
wirkte, daß auf 850 Meter Entfernung ein Einfahrts-
ſignal, wenn es in rotem Licht auf „Halt“ ſtand, bei
eſtimmten Witterungs- und Sichtverhältniſſen alsS

S

fährdung von Eiſenbahnſignaleinrichtungen dringende
allgemeine Intereſſen des öffentlichen Wohls in Frage
ſtehen, erſucht der preußiſche Wohlfahrtsminiſter, wie
die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt, die
Baupolizeibehörden, daß ſie Lichtreklamen, die in der
Nähe von Eiſenbahnanlagen geplant ſind, erſt geneh
migen, wenn feſtſteht, daß die Sicherheit des Eiſen
bahnbetriebes und insbeſondere die ungeſtörte Be
nutzung der Signalvorrichtungen nicht beeinträchtigt
werden. Zu dieſem Zwecke ſollen die Baupolizeibehör
den in Zweifelsfällen ſolche Anträge vorher der Reichs
bahndirektion zur Stellungnahme zuleiten. Jn gleicher
Weiſe ſollen die Verkehrspolizeibehörden beteiligt wer
den, wo eine Gefährdung des Straßenverkehrs zu be
fürchten iſt.

Maul und Klauenſeunche.
Nachdem in Atzendorf die Maul- und

Kläuenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt iſt und
die erforderlichen Sperrmaßnahmen verhängt worden
ſind, wird der Stadtbezirk Merſeburg zum
Schutz bezirk erklärt. Jn der Stadt Merſeburg
iſt bis auf weiteres verboten die Abhaltung von
Klauenviehmärkten, mit Ausnahme der Schlachtvieh
märkte in Schlachtviehhöfen, ſowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr und Wochenmärkten; der Handel
mit Klauenvieh, der ohne vorgängige Beſtellung ent
weder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerb
lichen Niederlaſſung des Händlers oder ohne Begrün-
dung einer ſolchen ſtattfindet. Als Handel im Sinne
dieſer Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen von Be
ſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren
und das Aufkaufen von Tieren durch Händler; die
Veranſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh.

Das Verbot findet keine Anwendung auf die Verſteige
rung auf dem eigenen nicht geſperrten Gehöfte des
Beſitzers, wenn nur Tiere zum Verkauf kommen, die
ſich mindeſtens 3 Monate im Beſitz des Verſteigerers
befinden; die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen
mit Klauenvieh; das Weggeben von nicht aus
reichend erhitzter Milch aus Sammelmolke-
reien an landwirtſchaftliche Betriebe, in denen Klauen-
vieh gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher
Milch in den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch
und zur Ablieferung der Milchrückſtände benutzten Ge
fäße aus der Molkerei, bevor ſie desinfiziert ſind.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Reueinſtellungen im Oktober 1930.

London, J. „Der Sohn des Wolfes“ 100);
Ponten, J. „Wolga, Wolga!“ 56); Boßhart, J.
„Durch Schmerzen empor“ 81); Schleich: „Be
ſonnte Vergangenheit“ (Lsch 39); Daheim 1928/29,
I. und II. Teil (27 und 28); Gartenlaube 1929,
I. und II. Teil (Z9 und 2 10); Reclams Univerſum
1929, I. und II. Teil (25 und 26); Der chriſtliche
Erzähler, T. und II. Teil 33 und Le 34).

Weiße Wand in Merſeburg
„„Blockade.“

„Die geheimnisvolle Flotte.“
Jn den Kammerlichtſpielen gelangt ein

Großfilm zur Vorführung, der durch die Wucht der
vorgeführten Ereigniſſe wohl jeden Beſucher zu er
ſchüktern vermag. Klare Bilder und ausführliche Be
ſchreibungen gewähren ein Bild von der verheerenden
Wirkung des V-Boot Krieges und der engliſchen Blockade.
Die Bilanz iſt wahrhaft kragiſch: 763 000 Perſonen der
deutſchen Zivilbevölkerung ſtarben an Unterernährung;
5554 Handelsſchiffe mit 12 191 996 Tonnen wurden ver
ſenkt; 30 000 Seeleute der alliierten und neutralen
Handelsmarine fanden den Tod; die Hälfte der deutſchen
U Boote nebſt Beſatzung wurde vernichtet. Das ſind
Milliardenwerte, die der Menſchheit verlorengingen.
Der Film ſchöpft aus militäriſchen engliſchen und deut
ſchen Huellen. Die engliſche Marine hät für dieſen
Film nicht nur das amtliche Kriegsfilmmaterial zur
Verfügung geſtellt, ſondern mit einem geradezu phaän
taſtiſchen Aufwand an finanziellen und kriegstechniſchen
Mitteln ein Werk von größtem Ausmaß ermöglicht.
So ſind, um die Kriegsvorgänge wahrheitsgetreu zu
zeigen, Kriegsſchiffe, bewaffnete Handelsdampfer und
auch ein großer Paſſagier-Ozeandampfer in dem Film
verwendet worden, und mehrere dieſer Schiffe, auch
D-Boote, ſind durch Artilleriefeuer,
Sprengungen uſw. für den Film geopfert worden. Der
Film ſchildert die Abenteuer von vier deutſchen V
Booten in ihrem Kampf gegen bewaffnete Handels
ſchiffe, U-BootZerſtörer und die ſonſtigen Abwehr
maßnahmen der Engländer. Da der Film erſt vor
kurzem hergeſtellt wurde, alſo in einem Abſtand vom
Kriegsgeſchehen, der bereits eine weitgehende Objekti
vität ermöglicht, ſchildert er ohne Parteinahme die
Geſchehniſſe auf beiden Kampffronten. Der zweite
Großfilm „Eheſtreit“ iſt ein reizendes Luſtſpiel,
das dem Publikum viel Spaß bereitet. Es geht um den
immer aktuellen Ehekrieg, in den diesmal gleich zwei
junge Paare verwickelt ſind. Es gibt eine Reihe luſtiger
Verwickelungen auf beiden Seiten zum Schluß doch
ein glückliches Ende.

„Der Korvettenkapitän.“
Eine witzige, humorvolle und originelle Handlung,

dezent und frei von kitſchigem Beiwerk, liegt der
Leizenden Tonfilm- Komödie „Der
vettenkapitän“ zugrunde
flotter und ſchneidiger Marineoffizier: manch tolle
Streiche hat er auf dem Gewiſſen und manch Aben-
teuer hat er ſchon erlebt. Auf einer Auslandreiſe,
fern vom heimatlichen Hafen, befreit er in einer
Hafenſtadt einen vornehmen Ausländer aus den
Händen von Verbrechern. Aus Dankbarkeit hierfür
will ihm der Gerettete ſeine Tochter zur Frau geben.
Und nun beginnt die Komödie Der Kapitän und
ſein Burſche, alſo „männlich“ auf der einen Seite,
das gnädige Fräulein und ihre Zofe, alſo „weiblich“
auf der andern Seite, vertauſchen ihre Rollen und
ſpielen ſich gegenſeitig einen amüſanten und ergötz
lichen Streich. Daß die Kette der vertauſchten Rollen
eine lange Kette komiſcher und übermütiger Zwiſchen
fälle im Gefolge hat, die die Lachmuskeln der Zu
ſchauer ſehr oft und kräftig in Bewegung ſetzen, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Schließlich gefällt man ſich doch,
verliebt ſich, und als ſich herausſtellt, daß der Kapi
tän der Burſche und der Burſche der Kapitän iſt,
ſind Zofe und gnädiges Fräulein ob dieſer „Um
takelung“ höchſt erfreut, denn nun kommt ja doch eine
jede zu „ihrem“ Jdeal. Harry Liedtke be
ſteht ſeine erſte Tonfilm-Premiere mit Auszeichnung;
er vermehrt in dieſem Film die Kette ſeiner Erfolge
um ein weiteres und wertvolles Glied. i
Paudler, Lig Eibenſchütz und Fritz
Kampers haben nicht geringen Anteil am Effekt
des ganzen Werkes. Regiſſeur, Photograph und Ar
chitekt im Verein mit den Darſtellern haben einen
Film geſchaffen, der in bezug auf Stimmung, Froh
ſinn und Laune jedermann auf ſeine Koſten kommen
läßt. Außerdem bringt der Lichtſpielpala ſt
„Sonne“ noch ein veichhaltiges Beiprogramm.

Prozent
Rabatt

Bl a wer

Punkt
Prozent Srüner
Rabaft Punkt

Unsere ohnehin bitigen Preise sind dadurch auf einen derarfigen TJiefstand gebracht, da aber au

Prozent
Rabatt Punkt

Prozent
Rabatt

Auf alle
übrigen

Schuhwaren:

Prozent
Rabatt

ch jedcer, selbst mit kleinsfen Befrägen, bei uns kaufen kann.
Sie müssen unbedingt unsere Schaufenster sehen, um sich zu überzeugen, zu welchen Spotffpreisen wir verkaufen

Torpedokreffer,

Maria

KorKorvettenkapitän
Robert Norgard alias Harry Liedtke iſt ein
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Anmeldung der Abe Schützen
für Oſtern 1931.

Die Anmeldung der Schulneulinge für
alle Merſeburger Volksſchulen (Grundſchule) findet am
Dienstag, dem 4. November, von 15 bis
17 Uhr, in den Schulgebäuden ſtatt. Welche Schule
für die einzelnen Straßenzüge in Frage kommt, iſt aus
dem Amtsblatt unſerer heutigen Ausgabe zu erſehen
Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis z um
30. Juni 1931 das 6. Lebensjahr vollenden Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kinder,
die erſt in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September
1931 6 Jahre alt werden, können auf Antrag und mit
Zuſtimmung der Schuldepukation vorzeitig aufgenom
men werden. Erziehungsberechtigte, die Kinder wegen
körperlicher oder geiſtiger Schwäche ein Jahr zurück
geſtellt haben möchten, haben das ſchon bei der Anmel-
dung anzugeben, damit die Kinder dem Stadtarzt vor
geſtellt werden können. Tauf- und Impfſcheine ſind bei
der Anmeldung vorzulegen. Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden,

„Behördenangeſtellte
im Abwehrkampf.“

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GdA.)
ladet die Merſebürger Behördenangeſtellten zu einer
Verſammlung am Freitag, dem 31. Oktober, nach dem
„DTivoli“ ein. Der Reichsfachgruppenleiter Schimpf,
Berlin, wird über das Thema Behördenangeſtellte im
Abwehrkampf“ ſprechen. Der Co. wendet ſich gegen
den geplanten Gehältsabbau und jede weitere Ver
ſchlechterung der Behördenangeſtellten, die zu den
ſchlechteſt bezahlten Angeſtellten gehören. Mit einem
ſtarken Beſuch der Verſammlung iſt zu rechnen. (Siehe
geſtrige Anzeige.)

Ausſchuß für Bildungsweſen
euRöſſen

Gaſtſpiel des Schauſpielhauſes Leipzig

„Sturm im Waſſerglas.“
Komödie in drei Akten von Bruno Frank.
Der Prominenteſte ſtand nicht auf dem Zettel

Wenngleich ſich auch alles um ihn dreht. Schon von
Anfang an ſteht er im Mittelpunkt des Jntereſſes.
Schließlich wird ſogar eine Gerichtsverhandlung in
Szene geſetzt und wer iſt Objekt? Er! Und doch hat
dieſer neue Bühnenſtar die Arroganz, zwei Akte hin
durch ganz gemütlich anzunehmen: in einem nied
lichen Körbchen ſich hinter den Kuliſſen zu aalen,
während draußen alles ſeinetwegen jammert, ſich empört
oder zetert. Aber als dann der dichteriſche Einfall im
dritten Akt ſo faft am Ende iſt, ſpielt er wieder den
Retter, hilfreich greift er Dichter und Schauſpielern
unter die Arme: Seine Hoheit erſcheinen perſönlich (mit
Beifall auf offener Szene begrüßt. Wer kann das
noch?) Wer iſt's? Toni, ein ſtruppiger Köter un
definierbarer Raſſe, komplette Promenadenmiſchung, ein
Schnauzer zwiſchen Mops und Dogge (wie ihm jeder
Tierarzt beſcheinigen wird). Trotz allem aber Held und
Liebling des Ganzen. Und führt alles zum dreifach
guten Ende

Der ehrgeizige Stadtrat Dr. Thoß will Bürger
meiſter werden. Daß er mit einer hundertprozentigen
Erhöhung der Hundeſteuer ſich nicht viel Stimmen er
kaufen würde, hätte er ſich als kluger Kommunalpolitiker
ſagen müſſen. So geſchieht es ihm ganz recht, wenn er
unter den Druck der „Preſſe“ kommt, weil er einer
armen Blumenfrau, die die Steuer nicht bezahlen kann,
den Hund abſchlachten laſſen will. Ein menſchen und

e e en Journaliſt e geſinnungsprotzigällerdings) erkeicht, daß dieſer „Vo kofernd nicht nur

ſeine Bürgermeiſterkandidatur für immer ad acta legen
muß, ſondern auch noch ſeine Ehe in die Brüche gehen
ſiehk, und die reizende Viktoriag, rechtzeitig (wie das in
Komödien immer iſt) wieder frei geworden, nimmt ſich
nun „ihren Huſaren“, den mit einem Tag Gefängnis
(aber Bewährungsfriſt) beſtraften, nun ſo reſtlos glück
lichen Zeitungsmann. Der „Sturm im Waſſerglas“ hat
ſich ausgetobt. Dabei noch eine ganze Menge freund
licher Einzelzüge und einige unkerhaltende, oft recht
dankbare Nebenfiguren, vor allen Dingen die eigent
lichen Träger der Buffonerie, der Magiſtratsdiener und
ſeine Zukünftige, die ſelig- unſelige Hundemutter, beide
friſch aus den „Fliegenden Blättern“.

Wenn auch ein gut Teil des Erfolges auf das Konto
der Aufführung ſelbſt kommt, ſo liegen doch in dieſem
freundlich fröhlichen Spiel ſo viel menſchliche und
dichteriſche Vorzüge, daß man es verſtehen kann, wenn
nun ſchon mehr als hundert Bühnen die Frankſche
Komödie zur Evſtaufführung angenommen haben. Man
führt uns nicht in tiefe Problematik oder in welten
umſpannende Verſtiegenheiten, ſondern man ſieht
Menſchen und Vorgänge, wie ſie der Alltag bringt,
überall bringt. Menſchenfreundlichkeit, Liebe zur armen
Kreatur, die da leidet, dringt durch, nur im letzten Akt
wird man deutlich darauf hingewieſen, daß es Komödie,
ja Schwank iſt. Allerdings immer in einer alle Kritik
entwaffnenden Harmloſigkeit.

t

Von den Zweibeinigen ſchob ſich der überwältigend
komiſche Typ der Blumenfrau (Stella David,
Dresden, als Gaſt) immer wieder in den Vordergrund.
Sie, eine ſächſiſche Roſa Valetti, mit dem gleichen
Mundwerk, der gleichen komiſchen Miene und Geſte, und
doch ein Schuß mehr Menſchlichkeit. Figur und Haltung
unübertroffen, auch (oder gerade?) von rückwärts! Be
ſorgter, rührender kann keine Hundemutter ſein. Und
das alles für ſo ein Hundevieh! (Sonſt konnte ſie auch
anders!) Prächtig auch Reinhold Balqueé (der für die
Spielleitung verantwortlich zeichnete), ſein Magiſtrats
diener dem Leben abgelauſcht, etwas für Ludwig Thomal
Den ſcharmant lächelnden Journaliſten gab Heinz
Klingenberg, blond, mit blauen Augen, ein

ſympathiſcher Gemütsheld (beſonders ſympathiſch, weil er
mit Diskretion und ſicherem Jnſtinkt für ungezwungene
Natürlichkeit geſtalteteß; das Bürgermeiſterkandidaten
ehepaar: er (Otto Stoecke ſeine eigene Leere mit
Phraſen ausſtopfend, ſie (Grete Reinwald), an
mutig, klug, mit Herz. Das dritte (beinahe geplatzte)
Paar Adolf Braunſtein und Annemarie Roch
hauſen G. F. Ludwig als Amtsrichter war ein
Schwankjuriſt.

Lachender, ſtarker Beifall.
Dr. A. Wuttke.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Für Radfahrer verboten.

Bad Dürrenberg. Nachdem ſchon am Sonn
abend ein Schulknabe mit dem Fahrrad die Hohle
herunterfuhr und ſich beim Sturz Verletzungen im
Geſicht zugog, ſtürzte am Dienstagnachmittag wieder
ein junges Mädchen, die mit Eilzugsgeſchwindigkeit
auf dem Rade die alte Hohle herunterkam und gegen
ein Laſtauto, das dort hielt, ſauſte. Mit blutigem
Kopfe und evtl. innerlichen Verletzungen wurde ſie
nach ihrer Wohnung transportiert. Seit mehreren
Jahren ſchon iſt am oberen Eingang in die alte
Hohle ein Schild „Für Radfahrer verboten“ an
gebracht; wird aber nicht beachtet.

Erwerbsſosenfürsorge n Leunc
Das Landſchulheim als Freizeit für jugendliche Erwerbsloſe. Die ehemalige

katholiſche Kirche als Wärmehalle.
Die Gemeinde Leung hat ſich in vorbildlicher Weiſe

der Erwerbsloſen angenommen. Durch Schaffung
eines umfangreichen Notſtandsprogramms, das ins
beſondere den Bau des großen Leungabades enthielt,
hat man verſucht, das Geſpenſt der Erwerbsloſigkeit zu
bannen. Es iſt leider nicht völlig gelungen Nahezu
400 Erwerbsloſe zählt man heute in der Großgemeinde.
e ihnen befindet ſich eine große Anzahl Jugend

icher.

Dieſen gilt die beſondere Sorgfalt des Wohlfahrts
amtes der Gemeinde Unter allen Umſtänden ſoll
vermieden werden, daß gerade dieſe erwerbsloſe Jugend
dürch den Müßiggang auf Abwege gerät oder den
radikalen Gruppen in die Arme getrieben wird. Ruht
doch auch auf dieſer erwerbsloſen Jugend die Zukunſt
unſeres Volkes
In der letzten nichtöffentlichen Gemeindevertreter
ſitzung wurde daher beſchloſſen, das Landſchulheim in
Benshauſen für Freizeiten der jugendlichen Erwerbs
loſen der Großgemeinde Leung bereitzuſtellen. Nach
dem in dieſem Jahre bereits alle Kinder, welche die
Lunger Volksſchülen beſuchen, zu vierwöchigem
Aufenthalt in Venshauſen weilten, glaubte man wäh
rend der Winktermonate eine Unterbrechung in der
Beſchickung des Heimes mit Schulkindern eintreten
laſſen zu können. Während der Winkermonate ſoll
dagegen das Landſchulheim den jugendlichen Erwerbs
loſen zur Verfügung ſtehen. Nach dem Vorbild des
Landkreiſes Merſeburg, der in Eckartsberga Frei
zeiten für jugendliche Erwerbsloſe durchführt, ſollen
auch hier Freigeiten abgehalten werden. Den jugend
lichen Erwerbsloſen, die ſich ſelbſtverſtändlich einer
Hausordnung uünterwerfen müſſen, ſollen Fortbildungs
kurſe gegeben werden. Insbeſondere wird der Unter

richt Staatsbürgerkunde
faſſen.

Die Freizeit für jugendliche Erwerbsloſe im
Alter bis zu 23 Jahren wird jeweils vier Wochen
umfaſſen. Vier Wochen lang werden alſo immer
rund 80 jugendliche Erwerbsloſe in Benshauſen
weilen. Die Koſten für die Freizeiten trägt zum Teil
das Wohlfahrtsamt des Kreiſes Merſeburg, zum
Deil das Wohlfahrtsamt der Gemeinde Leunag. Die
erſte Freizeit kann ſchon zu Beginn des nächſten
Monats beginnen, da, wie man uns verſichert, durch

und Wirtſchaftspolitik um

die Verwendung des Landſchulheimes für dieſen
Zweck keine baulichen Veränderungen erforderlich
ſein werden.
Aber nicht nur für die jugendlichen Erwerbsloſen
ſorgt man in der Großgemeinde Leung. Auch den
übrigen Erwerbsloſen läßt die Gemeinde ihre Hilfe
angedeihen. Die frühere katholiſche Kirche am
Röſſener Hügel, die von der Gemeinde angekauft
wurde, um als Jugendheim ausgebaut zu werden,
ſoll auch während des Tages als Wärmehalle für
Erwerbsloſe Verwendung finden. Wie verlautet, iſt
mit der Eröffnung des Jugendheimes und der
Wärmehalle ebenfalls in den erſten Tagen des
kommenden Monats zu rechnen. Die Wärmehalle
wird indeſſen nicht nur einen Aufenthaltsraum
bieten in dem die Erwerbsloſen ſich aufhalten
können, ſondern wird auch mit einer kleinen Bücherei
ausgeſtattet werden. Dieſe Bücherei ſoll durch frei
willige Spenden zuſammengebracht werden. Ein ganz
ſtattlicher Grundſtock iſt bereits durch freiwillige
Spenden angekündigt. Weitere Bücher, die zu dieſem
Zwecke bereitgeſtellt werden, ſind ſtets willkommen
und werden von freiwilligen Helfern abgeholt. Die
Gemeinde bittet um Anmeldungen. rsch.

Wüste Szenen m Weſbenfelser
Stacitparſament

Von der Tribüne werden Stinkbomben und Feuerwerkskörper geworfen.

Die Tribüne durch die Polizei geräumt. Polizei erſcheint im Sitzungsſaal.
Auszug der KPD. Die Verſammlung beſchlußunfähig.

Jn der Stadtverordnetenſitzung am Mittwochabend
kam es zu ſkandalöſen Zwiſchenfällen, wie ſie das
Weißenfelſer Stadtparlament bisher noch nicht erlebt
hat. Obwohl auf der Tagesordnung der Sitzung nur
3 Verhandlungspunkte ſtanden, verlangten die Kom
muniſten, daß 2 ihrer Dringlichkeitsanträge, die weit
gehende Hilfsmaßnahmen für die Erwerbsloſen und
die Auszahlung einer etatmäßig vorgeſehenen Zu
wendung in Höhe von 750 Mark für das oppoſitionelle
Sportkartell betrafen, an erſter Stelle beraten
werden ſollten. Als ſich die Mehrheit der Verſamm
lung gegen dieſen Antrag ausſprach, erhob ſich

auf der Tribüne ein ohrenbekäubender Lärm,
ſo daß ſich der Vorſteher veranlaßt ſah, die Sitzung auf
5 Minuten zu unterbrechen. Einer der ſchlimmſten
Ruheſtörer wurde aufgefördert, die Tribüne zu ver
laſſen, und da er dieſer Aufforderung nicht nachkam
und weitere Störungen einſetzten, wur e ee geräumt. Ehe aber die Polizei erſchien

warfen SAnhänger der KPD. Stinkbomben und Feuer
werkskörper in den Sitzungsſaal,

die aber nur teilweiſe explodierten.
Nachdem die Räumung erfolgt war, wobei die

Kommuniſten wüſte Schmähungen gegen die SPD.
ausriefen, erteilte der Vorſteher dem bürgerlichen
Stadtverordneten Meienberg das Wort. Die Kommu-
niſten verlangten aber andauernd das Wort zur Ge
ſchäftsordnung, ſchlugen mit den Mappen auf die Tiſche
und gebärdeten ſich wie wild. Schließlich mußte der
eben neu eingeführte Stadtverordnete Beuthan,
nachdem er dreimal zur Ordnung gerufen worden war,

zum Verlaſſen des Sitzungsſagls aufgefordert
werden. Da er dieſer Aufforderung nicht Folge leiſtete,
erſchienen 2 Schupobeamte im Saal, bei deren Eintritt
der Kommuniſt unter wiederholten „RotFront!“ Rufen
den Saal verließ. Nachdem die Sitzung zum 3. Mal
unterbrochen war, mußten weitere Kommuniſten, die
andauernd lärmten und pfiffen, zur Ordnung gerufen
werden.
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Schließlich verließ die geſamte kommuniſtiſche
Frakkion unker „Rok-Fronk!“ Rufen die Sitzung,

von der auf der Straße verſammelten Volksmenge
mit großem Hallo begrüßt. Da die Haltung der die
Internationale ſingenden Volksmenge immer drohender
wurde, mußte

die Polizei Verſtärkungen heranziehen,
und es gelang, die Anſammlungen zu zerſtreuen

Nachdem die Sitzung zum 4. Male eröffnet wurde,
konnte der bürgerliche Berichterſtatter, Meienberg,
endlich zu Worke kommen. Die Erhöhung einer
Bürgſchaft für die Turn und Raſenſportvereinigung
von 25 000 auf 30 000 Mark wurde dann nach kurzer
Ausſprache beſchloſſen.

Bei Punkt 3 der Tagesordnung, der die
Feſtſetzung der KRealſteuerzuſchläge und die
Einführung von Skeuern auf Grund der
e e Reichsnokverörd nung e

der bürgerlichen Fraktion und der SPD. Letztere
wollte nür der Erhöhung der Bierſteuer zuſtimmen,
lehnte die Bürgerabgabe aber ab. Die bürgerliche
Fraktion dagegen trat für die Erhebung der Bürger
abgabe ein und erklärte ſich gegen Bier Und Getränke
ſteer. Hierauf verlangten die Sozialdemokraten eine
Unterbrechung der Sitzung auf 5 Minuten, um über
die Lage zu beraten. Nachdem die Sitzung zum 5. Mal
eröffnet worden war, erklärte der Führer der SPD.-
Fraktion, daß ſeine Parteigenoſſen zu dem Entſchluß
gekommen wären, die Sitzung beſchlußunfähig zu
machen,

um die Verantwortung für die Einführung der
neuen Steuern dem angekündigten Skaaks-

kommiſſar zuzuſchieben.
Da der Nationalſozialiſt Klacke die Sitzung ſchon

vorher unter Proteſt gegen den Umfall der SPD. ver
laſſen hatte, waren nur noch 17 Mitglieder der bürger-
lichen Fraktion anweſend, ſo daß die Verſammlung
beſchlußunfähig war. Jetzt hat der Staatskommiſſar
das Wort, der jedenfalls die Einführung der Bürger
abgabe und Bierſteuer anordnen wird.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Auf dem Wege zum Arzt
vom Tode ereilt.

g. Schkeuditz. Der in der hieſigen Malzfabrik
beſchäftigte Mälzereiarbeiker Hugo S paar aus Weh
litz wollte ſich nach Arbeitsſchluß zum Arzt begeben.
Im Hof des Grundſtücks in der Halleſchen Straße, wo
er ſein Rad untkerſtellen wollkte, wurde er vom Schlag
gekroffen und fiel um, Der Arzk konnke nur noch den
Tod feſtſtellen.

Ja, die Eiferſucht
s Schkeuditz. Als in der Nacht zum Dienstag, in

der 2. Stunde, der Arbeiter E. von hier ſich von der
Wehlitzer Kirmes auf dem Nachhauſewege befand,
wurde er von dem in Wehlitz beſchäftigten Schweizer
Robert R. angegriffen und er ſowie ſeine Begleiterin
geſchlagen Schließlich zog R. eine Piſtole und gab
auf E. aus nächſter Nähe einen Schuß ab, der ihn
leicht verletzte. Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte wahr
ſcheinlich die Folge für die unbedachte Tat des R. ſein.

Wenn die Pferde ſcheuen
g. Meuchen. Der bei dem Gutsbeſitzer Karl Burk

hardt bedienſtete Maurer Willy Bötkage verunglückte
dadurch daß die Pferde ſcheu wurden. Es löſte ſich
der vordere Giebel und Böttge fiel unter den Wagen,
ſo daß ihm die Räder über die Bruſt gingen. Glück
licherweiſe ſcheinen aber die Verletzungen leichter
Art zu ſein.

Beſtandene Prüfung.
g Lützen. Der Schloſſergehilfe Hans Winkler, Sohn

des Schloſſermeiſter B. Winkler von hier, beſtand vor
der Handwerkskammer in Halle die Meiſterprüfung für
das Schloſſergewerbe.

Beſihzwechſel.

S Lützen. Das Haus der Kaufmannswitwe Nündel
in der Wilhelmſtraße ging durch Kauf in den Beſitz
des Kaufmanns Martin Haushälter aus Lützen über,

ebenſo das Grundſtück des Den ehe Große in
der Weißenfelſer Straße in den Beſitz des Bäcker
meiſters Martin Renk, der die darin beſindliche Bäckerei
ſchon längere Zeit pachtweiſe übernommen hatte.

Aus dem Geiſeltal.

Der Täter konnke nicht ermittelt werden.

S St. Micheln St. Ulrich. Jn der Nacht zum
14. September 1930 fiel die Scheune des Landwirts
Schreiner einſchließlich der Vorräte und der Maſchinen
einem Brande zum Opfer. Die Staatsanwaltſchaft in
Naumburg hat das Verfahren eingeſtellt, da der Täter
nicht zu ermitteln war.

Das verkannte Kammerfenſter.

S Oberbeung. Jn der Nacht zum Montag ver
nahm eine Frau, die gerade im Begriff war, zu Bett
zu gehen und deren Mann Nachtſchicht hatte, ein Ge
räuſch unter ihrem Fenſter Sie ſah nach der Urſache
und erblickte einen Mann, der auf einer angelehnten
Leiter zu ihr emporſtieg. Auf ihr Geſchrei verließ der
ſpäte Beſucher ſpornſtreichs die Leiter und verſchwand.
Er war ſonntäglich angezogen, und es kann ſich kaum
um einen Einbrecher handeln. Als Andenken hinter
ließ er die Leiter.

„Wilde“ Jagd.

S Oberbeung. Am Dienstagnachmittag wurden
unweit der Aſchenkippe bei den Beunger Kohlenwerken
drei Ammendorfer beim Frettieren geſtellt. Nach
Durchſuchung und Feſtſtellung der Perſonalien wurden
ſie entlaſſen

Rund um Querfürt.
Jagdverpachktung.

O Roßbach. Bei der Verpachtung der Roßbacher
Gemeindeſagd erhielt als einziger Bieter der bis
herige Pächter, Gaſtwirt Reinhold Rühlemann, mit
einem Gebot von 400 RM. den Zuſchlag Die Jagd
wurde auf 10 weitere Jahre verpachtet.

betraf, kam es zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

wert iſt der hohe Unterſchied im Pachtpreiſe, welcher
bisher 1350 RM. betrug

Aus dem Unſtruttar.
65 Jahre Freiwillige Feuerwehr.
O Freyburg. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr

kann nunmehr auf eine 65 fährige ſegensreiche Tätig
keit zurückblicken. Hervorgegangen aus dem damaligen
einzigen Turnverein wurde die Wehr im Jahnhauſe
am I. November 1865 gegründet. Gründer waren
Kaufmann Karl Foerſter (Vater des Kommerzienrats
Rudolf Foerſter)) Kaufmann Wilhelm Schadewelle
Gater des Fabrikanten Wilhelm Schadewelle) Eduard
Brohmer (Vater des Weinfabrikanten Alfred Brohmer)

Eduard Arnold Aus Anlaß des 65 jährigen Beſtehens
wird am Sonnabend, dem 1 November, die Wehr ſich
im „Schützenhaus“ zuſammenfinden. Auch werden an
dieſem Abend 15 Kameraden für 25 jährige Dienſtzeit
mit dem von der Stadt geſtifteten Diplom und 10
Kameraden mit Litzen für 45-, 35- Und 10 jährige
Dienſtzeit ausgezeichnet.

Brennendes Motorrad.
O. Freyburg. Auf der Landſtraße Freyburg

Balgſtädt geriet ein Motorrad, deſſen Verſchluß zum
vollgefüllten Tank wahrſcheinlich nicht dicht ſchloß
in Brand. Dem Fahrer gelang es noch mit großer
Geiſtesgegenwart, abzuſpringen und das lodernde
Rad in den Graben zu werfen. Das Rad brannte
aus, doch dürfte es reparaturfähig ſein.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Haſenſterben auch im Mansfeldiſchen.
Oberröblingen. Ein Haſenſterben iſt in letzter

Zeit auch in den hieſtgen Fluren von den Jagdpächtern
und Jägern beobachtet worden. Die Körper der Ka
daver ſind ſtark aufgetrieben. Der Grund dazu ſcheint
die „Trommelſucht“ zu ſein, die durch Aufnahme des
naſſen Futters, infolge der niederſchlagreichen Zeit,
ihren Grund hat.

bung der Freiwilligen Sanikätskolonne.
Oberröblingen. Am Dienskagabend durcheilte

den Ort die Kunde von einem ſchweren Unglücksfall,
der ſich an der belebten Straßenkreuzung bei der
Siedlung ereignet haben ſollte. Angeblich ſollte dort
ein Motorradfahrer in eine Gruppe ſpielender Kinder
geraſt ſein. Man glaubte zunächſt an die Wahrheit
des Gerüchts, da man die Mitglieder der Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz im Laufſchritt der
„Unfallſtelle“ zuſtreben ſah. Die ſich dort ſammelnden
Neugierigen mußten dann aber feſtſtellen, daß es ſich

Alarmübung handelte. Die Ubung, bei ſchlechteſtem
Wetter ausgeführt, klappte vorzüglich. Jn kürzeſter
Zeit waren die Mannſchaften mit Tragbahren und
Verbandsmaterial zur Stelle. Der Vorſitzende, Berg
inſpektor Adrion, konnte den Kameraden in der an
ſchließend abgehaltenen Kritik Anerkennung und Dank
ausſprechen.

Aus der Stadt Halle.
Generalverſammlung des

Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes.
Halle.

Vortrag
und

Rahmen von Familien abenden, von d
beim Evangeliſchen Preßverband für Deutſchland
werden Schallplätten hergeſtellt, künſtleriſche Poſt
harten zu billigen Preiſen werden vielleicht ſchon in
der nächſten Zukunſt hergeſtellt und vertrieben wer
den. Mit Dank wurden dieſe vielſeitigen Be
mühungen von der Generalverſammlung anerkannt,
die ihrerſeits manche praktiſche Anregung gab. Den
Abſchluß der Generalverſammlung bildete eine Be
ſichtigung der Ausſtellung „Neue kirchliche Kunſt“

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch ſind Warmluftmaſſen von Weſten

ratur höher ſteigen konnte als in den letzten acht
Tagen. An der Elbe wurden zur Mittagszeit zwölf
Grad vbeobachtet, in Hannover ſogar 18 Grad. Jm
Bereiche der Warmluſtmaſſe ſind hier und da leichte
Niederſchläge gefallen, indeſſen blieben die Mengen
in Mitteldeutſchland ziemlich gering. Auch im Ge
birge iſt die Temperatur angeſtiegen. Auf dem
Brocken konnten 5 Grad Wärme beobachtet werden.
Die Warmluft dringt immer weiter nach Norden
vor, ſo daß das Wetker bei uns weiterhin ſehr mild
Und meiſt trübe verlaufen wird. Bei leichtem Weſt
wind iſt zeitweiſe Regen zu erwarken.

Ausſichten: Bei leichtem Weſtwind meiſt
trübes und mildes Wetter, zeitweiſe Sprühregen, im

Bemerkens
arz dauernd über Null.Hochharz Wetterdienttſtelle Magdeburg

und Ziegeleibeſitzer und Gaſtwirt „Zum ſchwarzen Bär

um eine vom Kolonnenführer Schrader angeſehte

her in Deutſchland eingedrungen, ſo daß die Tempe
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S Jahre Ehrenrechtsverluſt.
nur als Diebſtahl im Rückfalle und gefährlicher Körper
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Acrs
Schwurgericht Naumburg.

Sitzung am 28. Oktober 1930.
Wegen verſuchten Totſchlags wurden heute der

Zimmermann Paul Klauß und der Kupferſchmied
Friedrich Klauß aus Weißenfels zu je 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus verurteilt und ihnen die bürger
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt. Der An
kläge lag folgendes zugrunde: Der Werkverein der
Dietrichſchen Papierfabrik in Weißenfels hielt am
21. Juni ſeine Sönnwendfeier auf der Wilhelmshöhe
ab. Es gab eine Schlägerei und dabei wurden die
Angeklagten hinausgeworfen. Um 9 Uhr früh traten
ſie den Heiniweg an. Sie mußten an einer Kalk
brennerei vorbei. Dort überholten ſte, ohne ihn zu
erkennen, den 16 Jahre alten Töpferlehrling Heinz
Lehmann. Der trug die Uniform des Scharnhorſt
Jugendbundes. Gereizt, wie ſie durch die Tracht
Prügel ſchon waren, ſagte der um 2 Jahre ältere
Friedrich K. „Dem hauen wir den Wanſt voll.“ Sie
ſtürzten ſich auf ihn und ſchlugen ihn ohne jeden
Grund Er floh in die Kalkbrennerei. Dort wurde er
wieder geſchlagen und floh wieder an der Saale ent
lang. Einer ſtellte ihm ein Bein, daß er ſtürzte
Dabei erkannte Paul K. L. Er rief ſeinem Bruder zu:
„Du, der kennt mich, den ſchlagen wir tot und werfen
ihn in die Saale.“ Während der eine ihn an den
Armen, der andere an den Beinen faßte, rief L.
„Jch kann ja nicht ſchwimmen“ und als er Hilfe rief
warfen ſie ihn in die Saale. Auf die Hilferufe näherte
ſich ein Schüpobeamter. Der hatte noch geſehen, wie
ſie L. ins Waſſer warfen. Einer lief, ſeiner anſichtig
werdend, davon. Der andere aber, als er ſah, daß L.
ſchwamm, ergriff mit beiden Händen einen Kalkſtein
und warf ihn dem Davonſchwimmenden nach und riß
dann auch aus. Trotz der naſſen Kleider hat S ſich
auf eine Jnſel der Saale gerettet. Sie ſuchten es ſo
darzuſtellen, als wenn L. beim Hin und Herzerren ins
Waſſer gerütſcht ſei, dabei ſei auch Paul K. hinein
gekommen. Jin Gegenſatz zur Anklage plädierte der
Oberſtagtsanwalt auf verſuchten Mord, Vorſatz mit
Uberlegung, L. köten zu wollen, und beantragte dafür
4 Jahre Zuchthaus mit Ehrenrechtsverluſt auf 5 Jahre.
Der Verteidiger ſuchte es als einen Dummenjungen
ſtreich hinzuſtellen und bat um die Mindeſtſtrafe. Mit
der Begründung, daß unter der Alkoholwirkung und
Erregtheit der Vorſaß plötzlich gekommen iſt, hat das
Gericht nur auf verſuchten Totſchlag erkannt

Die zweite Sache betraf verſuchten Totſchlag und
verſuchten Raub. Der Arbeiter Fritz Haushälter aus
Weißenfels iſt wegen Diebſtahls, Betrugs, Körper
verletzung, Waffenbeſitzes und anderem mal vor
beſtraft. Der letzte Diebſtahl, ein Anzug, den er der
ſehr ſchwerhörigen, 70 Jahre alten Kleinrentnerin
Fräulein Günther geſtohlen hatte, hatte ihm 2 Wochen
Gefängnis eingetragen. Er hatte beſtritten, ihn ge
ſtohlen zu haben, ſondern hätte ihn von einem Ober
ſchleſter gekauft. Dieſen Anzug wollte Fräulein G.
gegen einen anderen Anzug vom Angeklagten wieder
zurückhaben. Jn Unterhandlungen darüber war der
Angeklagte in ihre Wohnung gekommen. Während
ſte ihm in ihrer Küche zwei Brotſchnitten zurecht
machte, hatte H. ihre Wohnſtube betreten. Sie über
raſchte ihn, als er unter ihrem Kopfkiſſen ein Päckchen
Papiere hervorgenommen hatte, die ihm wichtig er
ſchienen, damit Geld in die Finger zu bekommen. Er
ſchlug ſie nieder und ſtopfte ihr ein mitgebrachtes Tuch
in den Mund. Sie ſtellte ſich tot, worauf er ihr das
Tuch aus dem Munde riß und verſchwand. Der
Staatsanwalt beantragte wegen verſuchten Totſchlags
und räuberiſcher Erpreſſung 3 Jahre Zuchthaus und

Das Gericht hat die Sache

verletzung angeſehen und deshalb auf 1 Jahr 8 Monate
Zuchthaus mit der beantragten Ehrenſtrafe erkannt

Große Strafkammer Naumburg
Berufung im Aufruhrprozeß Teuchern

verworfen?!
Die Leitung der KPD. hatte für den 6. März d. J.

Demonſtrationen gegen die Arbeitsloſigkeit anberaumt.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hatte kurg vorher
Verſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge

verboten. Jn Teuchern ſollte im Gaſthauſe „Zum
Grünen Baum“ eine Verſammlung abgehalten werden.
Der Bürgermeiſter beſtellte den kommuniſtiſchen Stadt
verordneten Schröder zu ſich und redete ihm zu, dahin
zu wirken, daß die Verſammlung nicht ſtattfinde.
Dieſer erklärte ſich dazu außerſtande, verſprach aber,
in die Verſammlung zu gehen, um zu berühigen. Es
wurden zur Verſtärkung der Polizei in Teuchern Land
jäger aus den umliegenden Amtsbezirken herangezogen
Dieſes Aufgebot verſuchte die Bildung eines Demon
ſtrationszuges vor dem „Grünen Baum zu ver
hindern, war jedoch zu ſchwach dazu. Der Markt wurde
nun an der Seite abgeſperrk, von wo der Zug kam
Dieſer ſchwenkte in den Steinweg ein und kam durch
die Badergaſſe zum Markte gezogen. Hier traten ihm
Landjäger mit der Aufforderung zur Umkehr entgegen.
Die Abſperrkette wurde von den Demonſtranten um
gangen, und auf dem Markte bildete ſich ein Knäuel
von Menſchen um Landjägermeiſter Lindſtedt und
Oberlandjäger Kentimen. L. wurde der Tſchako
vom Kopfe geſchlagen, K. erhielt Stöße
in Rücken und Bruſt und einen Tritt
gegen den Leib, daß er taumelte Er wehrte
ſich mit dem Gummiknüppel, um aus dem Knäuel
herauszukommen, und ergriff, als er in gebückter
Stellung ſich durchdrückte, ſeinen Dienſtrevolver. Da
durch wurde die Menge noch mehr aufgeregt, am
ſchlimmſten die Frauen, von denen eine Frau Ziller
dem K. ſogar ins Geſicht ſpuckte. Das Schöfſen
gericht in Weißenfels hatte in dieſer Sache
wegen Aufrührs, Landfriedensbruchs durch Zu
fammenrottung, tätlicher und wörtlicher Beleidigung
17 Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von 6 Monaten bis
1 Jahr verurkeilt. Dagegen hatten die Verurteilten
Berüfung eingelegt, wobei Freige-
ſprochene als Zeugen auftraten. Der Zu
hörerraum war Kopf an Kopf gefüllt. 6 Polizeibeamte
waren zur Sicherung der Verhandlung im Gerichts
ſaale poſtiert. Die Anklagebank war zu klein ſo daß
die Angeklagten auf den Zeugenplätzen mitken im
Saale ſaßen. Die Zeugen waren in den Geſchworenen

bänken placiert. OSchröder und der Vorſitzende der Ortsgruppe der
KPD., Arbeiter Okto Patzer, waren als Rädelsführer
jeder zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Sie beſtritten, Rädelsführer geweſen zu ſein. Bezüglich
Schröder ſagte der Bürgermeiſter, der vom Rathauſe
heruntergeſehen hatte, aus, er habe geſehen, wie
Schröder von einem auswärtigen Landjäger zur Auf
löſung des Zugs aufgefordert worden ſei. Er hatte
gerufen: „Die Demonſtration iſt zu Ende“, worauf die
Teilnehmer ſich entfernten. Das war ihm als Führer
ſchaft ausgelegt worden. Der Jnvalide Baumgarten,
der den Oberlandjäger geſchlagen hatte, war zu 1 Jahr
Gefängnis, zwei andere zu 9 Monaten Gefängnis,
5, darunter 2 Frauen, zu 8 Monaten Gefängnis die
Frauen und ein Schmied außerdem zu 50 M. Geld
ſtrafe, 5 Angeklagte zu 6 Monaten und als letzte zwei
zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Der Ver
ſeidiger, Rechtsanwalt Dr. Meyer (Leipgig), wollte

Gerfchtfssaao!
unter Beweis ſtellen, daß Oberlandjäger K. betrunken
geweſen ſei. Er brachte auch vor, daß gegen dieſen ein
Diſziplinarverfahren wegen vorzeitigen Gebrauchs des
Gummiknüppels geſchwebt hatte.

Der Staatsanwaltſchaftsrat Hoffmeiſter
vertrat die Anklage und beantragte Verwerfung
der Berufung

Um 20 Uhr verkündete der Vorſitzende, Landgerichts

rat Höpffner das Urteil Die Berufung wird
mit der Maßgabe verworfen, daß Schröter nur wegen
einfachen Landfriedensbruchs zu 6 Monaten Gefängnis
verürkeilt wird. Nach dem Ergebnis der Beweis
aufnahme kann er nicht als Rädelsführer angeſehen
werden. Aufruhr liegt vor bei denen, die den Zug
vom „Grünen Baum“ aus mitgemacht haben und die
ſich an der Zuſammenrottung auf dem Markte be
teiligten.

Schöffengericht Halle.

Zuſtimmung des Geſchädigten
hebt Untreue nicht auf.

Wegen Untreue als Kurator (S 266 Ziffer 1
StrGB) hatte ſich der aus Lüneburg nach Bad
Lauchſtädt W re 36jährige Buchhalter
Alfred Sch. am 29. Oktober vor dem Schöffen
ehren glle zit verantworten. Sch. war als
Gebrechlichkeitspfleger des 70jährigen Lokomotiv
ührers a. D. Weber in Lünebürg beſtellt. Als die
flegeſchaft im März 1930 aufgehoben wurde und

der Angeklagte ſeinem Nachfolger gegenüber Rech
nung legen ſollte, ſtellte ſich ein Fehlbetrag
von 976 Mark heraus Der Angeklagte gab zu,
dieſe verbraucht zu haben. Er behauptet, hierzu die
Erlaubnis ſeines Pfleglings a t zu haben. Der
alte Herr der jetzt in einer Heilanſtalt untergebracht
iſt und von den Arzten als geiſteskrank bezeichnet
wird, hat aber vorher noch unter Eid erklärt, er
habe den Sch. nur ermächtigt, von ſeiner Penſion
oder ſeinem Gelde etwas für ſich zu verbrauchen, da
r ſelbſt genügend Verpflichtungen habe. Ob dieſe
Ausſage falſch oder richtig iſt, ließ das Gericht völlig
gußer Betracht. Es kam zu einer Verurteilung des
Angeklagten, ſelbſt für den Fall, daß der Pflegling
zugeſtimmt haben ſollte.

Das Schöffengericht erkannte auf 3 Monate Ge
fängnis, bewilligte aber Strafgusſetzung auf drei
Jahre unter der Auflage, daß der Angeklagte nach
beſten Kräften den angerichteten Schaden erſetzt.

Amtsgericht Lützen
Kirſchendiebſtahl.

Vor dem Amtsgericht Lützen hatten ſich die Ar
beiter Alfred Sch. Paul Sch. Erich Sch. Herbert J.
und Fritz Sch., ſämtlich aus Leipzig Kleinzſchocher,
zu vevrantworten.

Die Beſchuldigten wurden am 9. Juli d. J. von
dem Obſtpächter Emil Dietzſchold und ſeinem Sohne
Willi überraſcht, als ſie an der Straße Schkeit
bar-Räpitz, an dem Dießſchold die Kirſchbaume ge
pachtet hat, Kirſchen pflückten. Die gepflückten
Kirſchen, etwa 80 Pfund, wurden den Angeklagten
abgenommen. Die Angeklagten d zu, die Hirſchen
gepflückt zu haben. Am en Tage war der
Angeklagte Sch. zum erſten Male am Kirſchendieb-
ſtahl beteiligt, während die übrigen Angeklagten
mehrfach bei Dietzſchold Kirſchen geſtohlen hatten.
Jm Termin erging folgendes Urteil

Die Angeklagten Alfred Sch. und Paul Sch. werden e e ehe im wieder
holten Rückfalle, zu je 3 Monaten und 2 Wochen
Gefängnis, und Erich Sch. wegen einfachen Dieb
tahls zu 70 RM. Geldſtrafe an Stelle von zwei
vchen e verurteilt. Der Angeklagte J.

erhält eine Geldſtrafe von 35 RM. an Stelle von
1. Woche Gefängnis, und Sch. eine Geldſtrafe von
15 RM. an Stelle von 3 Tagen Gefängnis. Die
Koſten des Verfahrens haben die Angeklagten zu

Drei Morde auf dem Gewiſſen

Vor dem Schwurgericht in Königgrätz kommt
in den nächſten Tagen ein Mordprozeß zur Verhand
lung, der alle ähnlichen Prozeſſe der letzten Zeit in
den Schatten ſtellen wird. Die Vorgeſchichte dieſes
Kriminalfalles könnte auch
Dichter nicht beſſer, nicht ſchauriger erfinden.

Im Jahre 1914 lernte der Häusler Joſeph
Bittner aus Plasnitz, ein beſcheidener Petro
leumkaufmann in den 50er Jahren, die 16jährige
Agnes H. kennen. Agnes galt als das hübſcheſte
Mädchen im Orte. Umſchwärmt und umworben von
den jungen Burſchen, nahm ſie trotzdem auch die Hul
digungen des Petroleumhändlers mit Grazie entgegen.
Als Bittner ſie eines Tages fragte, ob ſie ſeine Frau
werden wollte, ſagte ſie „Ja!“ Wochenlang leben
dann die beiden Gatten in ungetrübtem Glück dahin.
Erſt nach vier, fünf Jahren dringen ſeltſame Gerüchte
an das Ohr des Mannes. Er hört von freundlichen
Nachbarn, daß ſeine Frau zahlloſe Liebſchaften ein
gegangen iſt. Am Wirtshaustiſch raunen. ſich die
Burſchen die tollſten Witze ins Ohr, wenn der Petro
leumhändler hereintritt. Der Mann tut, als bemerke
er alles nicht. Er vertraut noch immer ſeiner Frau,
der inzwiſchen ihre Abenteuer mit der Männerwelt
des Dorfes viel Geld eingebracht haben. Jn ihrer
Geldgier iſt ſie unerſättlich. Aber ihr Mann ſteht ihr

im Weg. Er muß ſterben
Zwei ihrer Geliebten, der 30jährige Joſeph Lichy

und deſſen 80jähriger Vater, gehen ihr dabei zur Hand.
Mit ihrer Hilfe ſchüttet ſie eines Tages ihrem Manne
ein weißes Pülverchen in den Tee. Den toten Mann
knüpfen ihre Liebhaber an einen Baum im Walde.
Eine Schuld läßt ſich nicht nachweiſen. Nach dem Tode
ihres Mannes iſt Agnes bei den beiden Lichys als
Wirtſchafterin tätig. Als der alte Lichy iht eines
Tages unbequem wird, beſeitigt ſie ihn auf ähnliche
Weiſe. Wieder hat die Polizei keine genügende Hand
habe, um einzugreifen

An der Ermordung des alten Lichy hat ſich auch
ein Landſtreicher beteiligt. Alles ſetzt nun der Weibs-
teufel daran, den unbequemen Mitwiſſer loszuwerden.
Bei einem zärtlichen Stelldichein in einem Schuppen
traktiert ſie ihn mit reichlichen Mengen Alkohol und
zündet die Holzbaracke an, als der Landſtreicher ſinn
los betrunken in Schlaf verſinkt. Jn der Aſche ſtößt
man dann auf einen verkohlten Leichnam. Niemand
im Orte wagt aber auch nach dieſer Tat eine Anzeige
zu erſtatten. Alle Männer, verheiratete und unver
heiratete, ſind abhängig von dem dämoniſchen Weib
Zwei Jahre ſpäter macht ſie in luſtiger Geſellſchaft
dunkle Andeutungen. Vielleicht im Alkoholrauſch. Ein
paar Poliziſten, die anweſend waren, haben die Worte
gehört. Man forſcht nun energiſch nach Männer und
Frauen werden verhört, und der Verdacht gegen
Agnes Bittner verſtärkt ſich. Eines Tages wird ſie
ins Gefängnis abgeführt. Vor den Geſchworenen von
Königgrätz wird die ſtrupelloſe Mörderin ihre in
taten zu verantworten haben

Schlafanzug varen

der phantaſiebegabteſte

Gegründet 1865

Herbst-

er
Am Freitag, dem 31. Oktober beginnt unsere bestens bekannte, alljährlich nur
einmal stattfindende

große Sonder-Verkaufsveranstaltung
diesmal im Zeichen

ganz erheblicher Preissenkung
Unsere anerkannt guten Qualitätswaren Kommen zu derart niedrigen Preisen
zum Verkauf, wie solche seit Jahren nicht geboten werden konnten

Nur einige wenige Artikel aus der Fülle des Gebotenen:
Damen- Wäsche Tisch-Tücher Schürzen
Taghemd witTräger, Stick.-
Motiv, Hohlsaum
Taghemd Aehselschiuß,
Stickerei- Abschluß u. Langette

Nachthemd Kimonoform,
[DAusschnitt, Stickerei- Abschluß

Nachthemcd Kiwonoform,
[DAusschnitt, Stickerei- Motive

Hemdhose windeitorm
Stickerei- Abschluß

Hemdhose windeitorm
Stickerei- Abschluß u. Hohlsaum

Kunstseid. Garnituren
Unterkleid u. Schlupfbeinkleid
mit Spitzenabschluß 10.25

1.55

1.50

2.50

3.25.

2.55

3.00

9.25

Herren Wäsche
Oberhemd 3 75Perkal, unterfütterte Brust

Oberhemd reren 9.25
Sporthemd oxtora mit test. 175
Kragen und Krawatte

Sporthemd vianel

Oberhemd
weiß mit Popeline-BEinsatz

Obethemd
durehgehend gemustert

4.25

Nachthemd Gelshaform 3.75

Nachthemd 00mit Vmlege- Kragen
1.50

Oherſremndern
nach Maß während des
Herbst-Angebotes ganz

hesers Billig
Trikotagen
Normal-Unterhose
Wollgemischt

Normal-Hemd vongem.

Reithose ertr gar 2.75
Mako-Unterhose crege 2.00

Einsatzhemd 1.75
Strapaziersochken 0.95
Baumwollene Sockenmoderne Farben. 0.7 5
Seidentlor-Socken. 1.90
Socken Kamwsg., reine Wolle 1.75

Mädchenhemd
e

Knabenhemd
mit Matrosenaussehnitt, 45 cmlang 1.25 0.90
Macdckchen Nachthemd 1.60
mit farbigem Besatz, 60 em.

Knaben-Nachthemd ato, 2.10

95.75

Pa. gebl. Drell
130130 3.00, 1100110

Mundtuch e
H Leinen gebl. Jaquard
130*200 10.50, 130130

Muncdtücher o St.
Reinleinen ev Jaguard
130280 16.00, 130)225 12.50
130160 9.00 130135

Mundtücher o st.
Tischzeug vom Stück, e
Leinen, 120 cm Meter

Haus- Wäsche

2.10

0.60

6.75

1.50

7.50

1.50

2.00

Handtuch Gerstenkorn, weiß
müät rot. Kante, ges. m. Band
Handtuch vren, veis,
Leinen gesäumt m. Band

Handtuch
Jaquard, ges. mit Band
Küchen-Handtuch

Pa. He LeinenHandtuch sei Gebnd., weit
m. farbig. Streiten, ges im. Band
Handtuch Pa. Gerstenkorn.
Reinleinen, ges m. Band

Wischtuch e
Wischtuch
Reijnleinen, bunt D. St.
Wischtuch Reimetn., 5888

Beftwaäsche

0.55

0.70

0.60

0.90

1.00

1.40

0.30

0.55

0.70

Deberlaken
150)(250, handgez. Hohlsaum

Kissenbezug dazu passend

Ueberlaken handgez. Hohl-
saum u. Punktstick. fein. Linon

Kissenbezug aazu pass.
Bettbezug Linon m. ein. glatt.

u. ein, garn. Kissenbezug, Stick.
Eins. u. Säumeh., Fa Verarbeit.

Bettuch Priwa Haustueh,
starkf. mit Hohls. 15020225
Bettbezüge m. 2 Kissen, ge

9.50schnitten Linon

Satim u. Damast 9.50
Bettbezüge farb. mit 2 K.
vollgeschritten 9.00 7.50

n rWaschetuch Aen
Meter 0.95 0.75 0.65 0.55

Rein Mako so em Meter 0.90

Frottfier- Wäsche

7.50

2.50

9.00

3.25

11.50

5.25

7.50

9.00

b.50

0.55

0.60

Handtuch geis m. pt. 40/85

Handtuch 4090, Kariert

Laken veis mit bunt 100/100

Laken vgeis w. bunt 100/180

Es ist ganz unmöglich
im Rahmen dieses Inserates alles anzuführen, was wir bieten. Wir möchten
durch die wenigen Beispiele nur bemüht sein, hier

clie Tatsache zu bestätigen
daß alle Abteilungen unseres Hauses wetteiferten, Sonder- Angebote zu unge-
Wöhnlich billigen Preisen herauszubringen

Deshalb bitten wir um lhren Besuch
unck um Besichtigung unserer Fenster

i

Halle S.

0.50
0.75

2.25

3.50

ke Sfechk

Gingham indanthren, ein-
farbig mit Karo-Besatz.

1.30

Gingham Jumperform, hell
und dunkel gestreift..

1.75

Indanthren intarbig, mit 2.1 5
Künstlerdruck Kombiniert
Zierschürze emtarvig, blau, 2.25
mit Stick.-Motiv und Languette C
Wirtschaftsschürze
indanthren, bunt gestreift 2.85

Servierschürzemit Stickerei c 1.25
Strümpfe

T.dd
1.25

1.00

Mako enwarz ung karbig.

Mako mit L -Seide, karbig

Seiclenflor r. wen

Seiclenflor m. wam,4 fach Sohl e. 1.75
Kunstseicle r. wan 1.50
Waschseicle r. wann 2.25

Kincler- Kleidung
Kittelkleicl grün Cheviot, m.
weißem Bubikragen, Gr. 80 8.00,
Gr. 60 6.00 Gr. 45
Mädchenkleidl parte
Schotten, m. Lackgürt. u. gebogt.
Krag. Gr. 75 9.75 Gr. 70 9.00 Gr. 60

Baby- Mantel rammten,
Passenform, Gr. 50 5.50, Gr. 45

5.909 G 46Sweater- Anzüge
Wolle plattiert Gr. 1ſede weitere Größe --1.00

4,50

J.50

5.50

Garcinen
Künstler- Gardinen
Deutsche Tülle 12.00 9.00 7.50

Künstler- Gardinen
Madras 8.50 7.50 6.50

5.00

Halbstores in SGittertün,
Voile, Deutsch. Tült, Hand-Bilet9.50 6.00 3.75

Dekorationsstoffe 2.50 an
Schwedenstreifen 0 90

Meter 1.50 1.25

b.50

c e

Teppiche
Haargarn esoſsso 96.00,
200/800 63.00, 1601280 42.00,

hof
28.50

Plüsch 0850 131.00,
200/800 90.90 1701240 60 00130/200 41.50 37.50
Divandecken vunt vear. 3.50

Divandecken h 10.50
Tischdecken

6.00Gobelin, Kunstseide, Pläsch u.
Handfſlet 15,00 12.50 7. 50

mit Patentmatr., jetet von 21.00 an

Steppdecken gaua, von 12.00 an

Steppdecken 22.00
Kunstseide 6

er
A.
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Die Not der Feldgemüſebauern.
Es gab eine Zeit, wo die Preiſe für die Erzeug

niſſe des Gemüſebaues ſich vorteilhaft aus den all
gemein daniederliegenden Preiſen für land wirtſchaft
liche Erzeugniſſe hervorhoben. Dieſe Zeiten ſind
längſt dahin. Von einer Rentabilität insbeſondere
des Feldgemüſebaues konnte ſchon im vergangenen
Jahre nur in wenigen Fällen die Rede ſein Jn
dieſem Jahre bedeutet aber faſt überall der Anbau
von Feldgemüſe ein reines Verluſtgeſchäft, und zwar
ſind die Verluſte beim Feldgemüſebau in Anbetracht
der hohen Koſten für die Herrichtung des Ackers,
e Düngungs-, Erntearbeiten uſw. entſprechend

och.
Jm vergangenen Jahre hat man in den beſten

Gegenden der Provinz die Gurken vielfach unter
gepflügt, weil die Erntearbeiten ſich nicht bezahlt
machten. Jn dieſem Jahre überlegt ſich der Ge
müſebauer, wie er mit dem möglichſt geringſten Ver
luſt von ſeiner Ernte an Kartoffeln, Zwiebeln,
Gurken, vor allem aber auch an Kohl und Tomaten
davonkommt. Ein Zentner Kohl koſtede im Sep
tember in Berlin rund 1 Reichsmark. Die Fracht
koſten betragen in der Regel 0,90 Reichsmark je
Zentner. Tomaten, und zwar ausgeſuchte beſte
Ware, koſteten Mitte September in Berlin 7,50
Reichsmark je Zentner, das ſind ſage und ſchreibe
15 Pfennig für das Kilo. Man berechne auch hier
die Koſten für den Tränsport, die Verpackung und
den Zwiſchenhandelsverdienſt und ſehe dann, was
für den Landwirt übrigbleibt.

Die Bedeutung des deutſchen Gemüſebaues darf
nicht unterſchätzt werden. Der Gemüſeverbrauch iſt
auch durchaus vorhanden. Leider aber wird ein
großer Teil des Konſums durch die Gemüſeeinfuhr
aus dem Ausland gedeckt. Dieſe hohe Einfuhr ſteht
jeder Rente durch den in der Zollgeſetzgebung nicht
annähernd genügend geſchützten deutſchen Gemüſebau
im Wege. Es iſt daher allerhöchſte Zeit. daß nun
mehr Maßnahmen in Gang geſetzt werden die die
deutſche Gemüſeproduktion einigermaßen zu ſchützen
imſtande ſind.

Frauen und Blumen.
Von den Dahlien kennen viele Gartenbeſitzer die

ſchönſten Sorten noch gar nicht. Daher erklärt es ſich,
daß dieſe ſchöne Pflanze, die in den letzten Jahren
gewaltige Fortſchritte dürch Züchtung gemacht hat, in
manchen Gärten noch ein traurige Rolle ſpielt. Nicht
verkennen darf man allerdings auch, daß die überfülke
von allfährlich erſcheinenden Neuheiten der Verbreitung
wirklich guter Sorken oft im Wege ſteht. Alles Minder
wertige mit unbedeutenden Farben, ſchwachen Stielen
und hängenden oder im Laube verſteckten Blüten ſollte
viel energiſcher ausgemerzt werden als es geſchieht
Dabei müſſen die Gartenliebhaber mithelfen. Die
Arbeitsgemeinſchaft erfahrener Fachleute mit ihnen hat
ſich ſchon an manchen Orten ſehr glücklich entwickelt
Einige der ſchönſten Sorten, die ſich auch für den
Schnitt eignen, ſeien hier beſchrieben: Die beſten
Dahlien in Weinrot ſind die auf drahtigen Stielen
ſtehenden Roſe Nell und Roſe Treat, Jhre
prächtvollen, tadelloſen Blumen erreichen 25 bis 30
Zentimeter im Durchmeſſer und halten ſich lange im
Glaſe. Beide Sorten behaupten ſich bis in den Spät
herbſt in voller Schönheit. Außerordentlich große
Blumen bringt auch die herrlich lilafarbene Mrs.
J. de Ver Warner. Jn ähnlicher Form, aber
mehr feſt, roſettenartig erſcheinen die leuchtend lachs
farbigen Blumen von Early Begauty. Leichter
und lockerer baut ſich Maripoſa in Zartroſa. Jn
Dunkelrot übertrifft Mac Donald die trotzdem noch
empfehlenswertere Sorte Mevr. Ballego. Jn
kräftigem Gelb verdient die ältere Elſa Brand
ſt r ö m weiter Beachtung. Sie iſt unempfindlich gegen
ſchlechtes Wetter und hält ſich bis in den Spätherbſt
ſchön. Daneben iſt noch Clotilde zu nennen.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mitktwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

A. O., Großgräfendorf.
Mein Verpächter verlangt von mir, daß ich von

jetzt an die Beiträge zur Landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft mit übernehmen ſoll. Ein ſchriftlicher
Pachtvertrag iſt nicht geſchloſſen. Jch habe den Acker
ſchon ſeit 5 Jahren in Pacht, ohne daß eine derartige
Forderung bisher geſtellt worden iſt. Bin ich ver
pflichtet, die Beiträge zur Berufsgenoſſenſchaft mit
zu übernehmen

Bezüglich der ſteuerlichen Laſten kommt es dar
auf an, welche Vereinbarungen bei Abſchluß des Ver
trages getroffen worden ſind. Wenn zum Beiſpiel
geſagt worden wäre, daß Sie als Pächter keine
Steuern und Laſten zu trägen hätten, ſo iſt der Ver
pächter verpflichtet, auch die Beiträge zur Berufs
genoſſenſchaft ſelbſt zu entrichten. Sind jedoch keine
Vereinbarungen getroffen, ſo iſt der Verpächter be
vrechtigt, Jhnen einen der Größe der vervpachteten
Fläche entſprechenden Anteil der Beiträge aufzu
erlegen. Nach den Satzungen der Berufsgenoſſen
ſchaft iſt nämlich derjenige verpflichtet, die Beiträge
zu zahlen, der das in Frage kommende Grundſtück be
wirtſchaftet. Der Verpächter darf ſogar bei der Be
rufsgenoſſenſchaft die Einziehung der Beiträge direkt
von Jhnen auf Grund des S 26 der Satzungen ver
langen. Vorausſetzung hierfür iſt jedoch, daß er dem
Landratsamt von der Anderung ſeines Betriebes An
zeige gemacht hat.

A. Seh., Schafſtädt.
Jch habe ſchon lange die Abſicht, in meinem Haus

garten Comfrey zu pflanzen. Wann iſt die günſtigſte
Pflanzzeit? Welche Bodenbedingungen ſind bei der
Anpflanzung zu erfüllen

Der Anbau erfolgt am zweckmäßigſten zwiſchen
März und Juni. Die Pflanze braucht zur guten

Die Erfolge der Quaſitätssteſgerung
Auf der Tagung des Landbundes der Provinz

Sachſen hielt der Kaufmann M. Weileéer, Eſſen,
einen aufſchlußreichen Vortrag über Abſatzfragen. Er
ſchilderte einleitend, wie die Nachtriegsverhältniſſe eine
ſtarke Einfuhr der Auslandware begünſtigten, wie die
techniſchen Einrichtungen des Auslandes, un im
Molkereiweſen, ausgebaut und damit die onkurrenz
auf dem deutſchen Markte weſentlich verſchärft wurde.
Der Redner wies darauf hin, daß die Qualitätsbutter
auch in Deutſchland durch die von den Landwirtſchafts
kammern veränſtalteten Butterprüfungen in neuerer
Zeit günſtig beeinflußt werden. Des weiteren führte
er etwa aus:

Auch beim Eierhandel iſt die einwandfreie Sor
kierung, Verpacküng ſowie die einheitliche Qualität
des Auslandes vorbildlich.

Hier iſt das deutſche Friſchei gang außerordentlich als
preisregulierender Faktor auf den Markt gekommen.
Der deutſche Verbraucher gibt dem Landei gegen
über dem Farmei den Vorzug, da die Hühner
vom Bauernhof Naturnahrung und Getreide erhalten.
Leider verſagten die kaufmanniſch wenig geſchulten
Verkaufsorganiſationen gegenüber den Anforderungen
von Oſtern, ſo daß enorme Mengen von Holland de
zogen werden mußten.

Die Hualität des deutſchen Käſe iſt in den
letzten Jahren erheblich beſſer geworden, ſo daß in
bemerkenswerten Mengen eigentlich nur der ſogenannte
Emmentaler aus der Schweig und der Edamer aus
Holland kommen.

Auslandgeflügel liefert vor allem Holland
in großen Mengen zu ſehr niedrigen Preiſen. Das am
Abend geſchlachtete Geflügel wird in der Nacht auf
Schnellwagen blutfriſch in die Großſtädte des weſt
lichen Jnduſtriebezirks, ſogar bis nach Berlin, gebracht,
wo es trotz hoher Frachtkoſten und Zölle dem oſt
preußiſchen Geflügel Konkurrenz bietet. Die hollän
diſche Geflügelzucht beruht nicht auf großen gewerb
lichen Geflügelfarmen, ſondern auf der Vielzahl der
kleinen Landwirte, Siedler uſw. Der deutſche Markt
wird außer von Holland von November bis Frühjahr
mit ungariſchem, ſerbiſchem, jugoſlawiſchem und ruſſi
ſchem Geflügel überſchwemmt. Jn den letzten Jahren
hat dieſer Jmport unter außerordentlichen Verluſten
gelitten.

Es iſt unverkennbar, daß der deutſche Geflügel
züchter mit ſeiner Ware in bezug auf Qualität
und Preis mit der ausländiſchen durchaus in
Wettbewerb kreten kann, nur hat er vielfach keine
Fennknis von Mäſten, Schlachten und Aufarbeiken
der Junghähne. Er erzielt daher keine nutz
bringenden Preiſe.

Bei anderen Geflügelarten B. der deutſchen Maſt
burg iſt Deutſchland den anderen Lieferanten eben

ürtig. SDie ausländiſche Milch iſt im weſtlichen
Jnduſtriebezirk auf dem Markte ſo gut wie nicht mehr

Hovemberarhbelten im Garten
Solange nicht ſtarker Froſt oder Schnee der Arbeit

im Garten ein Ziel ſetzt, gibt es auch jetzt noch viel
zu tun. Dem rechten Gartenfreund iſt das durchaus
nicht unangenehm. Jm Gegenteil: ihm fehlt etwas,
wenn der Winter keine Betätigung im Freien mehr
zuläßt.
Im Obſtgarken können wir bei offenem Boden pflanzen.

An den ſchon vorhandenen Bäumen ſind aällerhand
Pflegearbeiten zu verrichten. Wir lockern die Baum
ſcheiben und düngen ſie. Eine flache Decke ſtrohigen
Düngers iſt nicht zu verachten. Dann geht es an das
Ausputzen und Auslichten. Wir entfernen alles kranke
Holz und geſundes, ſoweit es notwendig iſt, um die
Kronen locker und überſichtlich zu erhalten. Es ſollen
keine Zweige in das Kröneninnere hineinwachſen, ſich
auch nicht kreuzen, damit keine Reibungsſtellen ent
ſtehen. Müſſen wir bei dieſer Arbeit dem Baum
größere Wunden zufügen, weil wir in den Vorjahren
nicht aufgepaßt häben, dann verſtreichen wir ſie mit

Entwicklung einen tiefgründigen, nahrhaften Lehm
boden mit ausgiebiger Feuchtigkeit. Jm übrigen
empfiehlt ſich die Anpflanzung nur dann. wenn das
Futter im Frühjahr gebraucht wird, da Rindvieh und
Schafe die rauhen Blätter nicht gern freſſen.

R. O., Merſeburg.
Eine Verwandte von mir hat die Abſicht, eine

Stelle als Wirtſchaftsfräulein auf einem größeren
Gute anzutreten. Jſt Jhnen bekannt, welche Forde-
rungen für eine derartige Stelle verlangt werden
Wie erfolgt die Ausbildung am zweckmäßigſten

Auf größeren Gütern wird in der Hauptſache per
fektes Kochen, Backen, Einmachen uſw. verlangt. Auf
mittleren Gütern wird dazu noch gefordert Vor
bildung in der Geflügelhaltung und Wäſchebehand
lung (Weißnähen, Plätten uſw.). Jm übrigen werden
für tüchtige Kräfte Stellen ſtets angeboten.

F. K., Lenna.
In der letzten Zeit iſt wiederholt in den Zeitungen

darüber berichtet worden, daß bei der Einrichtung
von Neuſiedlerſtellen dem Siedler gewiſſe Vorteile
gewährt werden. Jſt Jhnen bekannt, worin dieſe
Vorteile im einzelnen beſtehen Ich nehme an, daß
man beſonders bei der Geldbeſchaffung den Siedlern
entgegenkommt.

Der Siedler hat bei der Geldbeſchaffung und bei
der Verzinſung der gegebenen Kredite gewiſſe Ver
günſtigungen. Die Anzahlung bei neueren Siedlungen
beträgt mindeſtens 15 Prozent des Kaufpreiſes. Für
die zu der Siedlerſtelle gegebenen Reichskredite er
hält der Siedler 1 Freijahr, in dem keine Rente zu
zahlen iſt. Weiter ſind die Erwerber einer mit
Reichs oder Staatsmitteln errichteten Siedlerſtelle
von der Grunderwerbsſteuer befreit, ebenſo auf
5 Jahre von der Grundvermögensſteuer. Bei den
übrigen Steuern beſteht keine Vergünſtigung. Der
Erwerb der Stellen erfolgt gebühren- und ſteuerfrei.
Bei Siedlerſtellen, zu denen das Reich Einrichtungs
kredit (beſonders bei Bauernſöhnen) gegeben hat,
werden 2 Freijahre gewährt.

notwendig, da die deutſchen Molkereien gut vor
gekühlte Milch in ausreichendem Maße liefern. Jn
Eſſen werden von der kommunalen Bewirtſchaftung der
Stadt 80 Prozent des Verbrauches beliefert; in Dort
mund 60 Prozent, in Duisburg 57 Prozent, in Mühl
heim und Düſſeldorf 50 Prozent. Jn Bochum und
Gelſenkirchen ſowie in Kaſſel, Berlin, Leipzig uſw. wird
die a ohne molkereimäßige Kommune vom Handel
verkauft.

Uber den Kartoffelmarkt berichtete der
Redner, daß in Eſſen ſeit Monaten keine Ausland
ware mehr anmrollt, ſondern nur deutſche Kartoffeln
aus allen Produktionsgebieten (täglicher Eingang 60
bis 70 Wagen).

Zur Fräge, warum das ausländiſche Obſt,
vor allem der Apfel aus Amerika, Tirol und Auſtralien,
den Markt beherrſcht, obgleich nach ausdrücklicher Be
tonung des Redners das deütſche Obſt an Geſchmack
und Aroma dem ausländiſchen vorzuziehen iſt, be
richtet dieſer:

Das Ausland bringt ſchon ſeit Jahren die Waren
in gleicher Größe, gleicher Sortierung, gleichen
Kiſten und völlig einwandfreier einheitlicher Be
ſchaffenheit auf den Markt. Jeder einzelne Obſt
züchter in Deutſchland will ſein Obſt ſelbſt packen
und veräußern.

Herr Weiler empfahl, daß das Obſt in Deutſchland
gemeindeweiſe geſammelt, ſortiert und von ſach
kundiger Hand in gleichen Kiſten für gang Deutſchland
nach amerikaniſchem Muſter verpackt wird. Vor allen
Dingen muß die ganze Lieferung ſtets von der
ſelben tadelloſen Beſchaffenheit ſein.

Schließlich ſprach Kaufmann Max Robert Dachſel,
Leipzig, über:

„Der Abſatz von Karkoffeln, Obſt und
Gemüſe auf dem Leipziger Markt.

Er begann mit der Kartoffel, ſprach über Aus
ſehen und Sortierung, betonte den Wert der Marken
kartoffeln und ging dann auf die Preisgeſtaltung der
Kartoffel gegenüber dem Ausland ein. Zur Markt
geſtaltung des Gemüſes ſchilderte der Redner den Ein
fluß von Sorte und Größe bei Kohl, die Lagerhaltung
und Lagerräume, ſpeziell der Winkerſorten, kam dann
guf andere Gemüſe zu ſprechen: Salat, Radieschen,
Porree, Schoten, Bohnen, Sellerie, Mohrrüben uſw.
Schließlich ging der Redner auf das Obſt ein, ſprach
über Baumpflege, über Sortierung und Dauerware.
Auch dieſer Vortrag fand lebhaften Beifall.

e

Die im Anſchluß an die Beſprechung vorgeſehene
Beſichtigung der Großmäarkthalle inLeipzig fand am Mittwoch dem 29. Oktober
vormittags 8 Uhr, unter Führung von Markthallen
direktor Müller ſtatt. Alle Teilnehmer nahmen mit
außerordentlichem Intereſſe daran teil und folgten mit
lebhafter Spannung den beachtlichen Ausführungen
des Vortrages.

F

Baumwachs. Niemals dürfen Aſtſtummel ſtehengelaſſen
werden. Sie ſchrumpfen bald ein, faulen und bilden
dann Herde für Krankheitskeime. Alte Stämme ſind
von loſen Rindenſtücken, Moos und Flechten gut zu
veinigen, da ſolche überflüſſigen Anhängſel nur
Schlupfwinkel für Schmarotzer bilden. Den dabei
gewonnenen Abfall ſammeln wir ſorgfältig, um ihn

zu verbrennen. dWer Obſtbäume auf einem Grundſtück ſtehen hat
oder erſt pflanzt, das nicht von einem haſendichten
Zaun umgeben iſt, muß Drahthoſen um die Stämme
ſetzen, damit die Rinde nicht abgenagt wird. Durch
Unterlaſſung dieſer Schutzmäßnahme entſtehen in kür
zeſter Zeit ſchwere Verluſte an den Baumbeſtänden.
Empfindliches Spalierobſt, wie Pfirſiche, Aprikoſen,
auch Weinreben, ſchützt man gegen Froſtgeſahr am
beſten durch Überbinden mit Tannenreiſig. Dieſes
Schutzmittel bietet den Vorteil, daß es im Frühjahr,
wenn die Nadeln mittlerweile abgefallen ſind, noch

Nachtfröſte und nachteilige zu frühe Sonnenbeſtrahlung
wirkſam fernhält, anderenfälls aber den in der Blüte
zeit zur Befruchtung notwendigen Inſektenflug geſtattet.

Beerenſträucher werden von altem, nicht mehr trag
kräftigem Holz befreit. Auch unter ihnen iſt der
Boden zu lockern und zu düngen, der Dünger darf
aber nur flach untergegraben werden, damit man keine
Wurzeln beſchädigt.

Im Gemüſegarten wird
f Umwerfen der abgeernteken Beeke

ortgeſetzt.
gegraben in den Winter kommen. Mit dem Graben
hat die Herbſtdüngung zu geſchehen. Man verwendet
am vorteilhafteſten alten Kuhdung.

Die weiteren Arbeiten im Gemüſegarten beſchränken
ſich in der Hauptſache auf die Verſorgung mit Kraut
und Wurzelgewächſen für den atmen Dazu
wähle man nur voll und gut ausgebildete Pflanzen
die zur rechten Zeit zu ernten und weiter gegen Froſt,
Näſſe und übergroße Wärme zu ſichern ſind. Niemals
laſſe man ſich verleiten, Gemüſe in naſſem oder ge
frorenem Zuſtande in die Uberwinterungsräume oder
den Einſchlag zu bringen. Alle entbehrlichen Blätter
und Wurzeln ſind vorher zu entfernen. Porree kann
man im Freien laſſen, da er größere Kälte ohne
Schaden verträgt.

Nur nicht zu eng pflanzen?
Der Wunſch, recht viele Obſtarten und Obſtſorten

in ſeinem Garten zu vereinigen, verleitet noch immer
gar manchen Beſitzer von wenigen Ruten Land da
zu, die Obſtbäume viel zu dicht zu ſetzen. Jn den
erſten Jahren ſieht das für das ungeübte Auge ganz
ordentlich aus, aber wenn ſich die Bäume gut ent
wickeln, dann ſtellen ſich bald die Schattenſeiten der
Anlage heraus. Die Kronen berühren lich und
wachſen ineinander, die Aſte reiben ſich gegenſeitig
und wenn die Zeit der Fruchtbarkeit eintritt, dann
ſteht man nur vereinzelt an den Spitzen einige
e und dieſe reifen nicht, wie man es erwarten
ollte.

Dann wäre es notwendig, ohne viel Beſinnen die
zu dicht ſtehenden Bäume zu lichten und durch Her
ausnehmen jedes zweiten Baumes für die anderen
Luft zu machen. Selten jedoch findet der Beſiter
den Mut dazu, und wenn er endlich einſieht, daß es
doch micht anders geht, dann iſt es zu ſpät. Die
Bäume ſind inzwiſchen ſchon zu ſchmächtig auf
geſchoſſen, und es dauert nach dem Auslichten Jahre,
bis ſich die ſtehenbleibenden ſo weit erholt und ge
kräftigt haben, daß ſie normale Tragbarkeit zeigen.

Als Mindeſtabſtände für Buſchbäume auf ſchwach
wachſenden Unterlagen merke man ſich drei Meter,
auf ſtärker wachſenden vier Meter. Werden mehrere
Reihen nebeneinander gepflanzt, dann gelten dieſe
Entfernungen für die Zwiſchenräume in den Reihen
Die Reihen müſſen ſechs Meter und mehr vonein
ander entfernt ſein. Für Hochſtämme ſind die Ziffern
etwa zu verdoppeln.
Eine beſonders häufige Form des Fehlers zu

enger Pflanzung kann man beim
baumreihen entlang den Gartenwegen beobachten

Jn unbegreiflicher Kurzſichtigkeit wird auch dabei

Setzen von Buſch

viel zuwenig auf das künftige Raumbedürfnis der
Bäume Rückſicht genommen. Die notwendige Folge
iſt, daß der Weg mit der Zeit faſt zuwächſt. Es iſt
verſtändlich, daß man auf kleiner Gartenfläche am
Weg möglichſt ſparen möchte. Es hat dies aber
keinen Sinn, wenn man dadurch den ganzen Plan
zerſtört. Man darf eben nicht Apfelpyramiden auf
Doucein einen Meter oder weniger von der Weg
kante pflanzen. Will man ſolche Veredlungen ver
wenden, dann braucht es anderthalb bis zwei Meter
Abſtand, je nachdem, ob die Sorte ſteil oder breit
wächſt. Geht das nicht, dann muß man Apfel auf
Paradiesunterlage pflanzen oder ſchmalbleibende

Birnen. eMan ſetzt die Bäume dann nicht in die Mitte
der Rabatten, die den Weg einfaſſen, ſondern an
deren innere Kante. Praktiſch iſt die Anordnung im
Verband, derart, daß einem Baum auf der einen
Seite des Weges auf der andern eine Lücke gegen
überſteht.

N. N., Querfurt.
Jch habe vor längerer Zeit von einem Händler

eine Kuh gekauft, die nach ſechs Wochen kalben ſollte.
Dieſe Friſt iſt längſt verſtrichen. Es ſind überhaupt
keine Anzeichen der Trächtigkeit mehr zu bepbachten.
Kann ich den Verkäufer jetzt noch haftbar machen,
oder iſt die geſetzliche Friſt bereits berſtrichen

Iſt ein Tier mit der Zuſicherung der Trächtigkeit
verkauft, ſo gilt hinſichtlich des Beginns der Ver
jährungsfriſt von 6 Wochen folgendes:

1. Wurde garantiert, daß das Tier bis zu einem be
ſtimmten Zeitpunkt (oder innerhalb einer be
ſtimmten Friſt) werfen werde, ſo beginnt die
ſechswöchige Verjährungsfriſt erſt mit dem Zeit
punkt, in dem der Käufer von dem Mangel
Kenntnis erlangt hat, ſpäteſtens mit dem Ab
laufe jenes Termins oder jener Friſt.

2. Jſt vom Verkäufer aber ſchlechthin ohne Friſt
oder Terminbeſtimmung die Trächtigkeit zu
geſichert, ſo beginnt die Verjährung erſt mit dem
Zeitpunkt der längſten Trächtigkeitsdauer. Nur
wenn der Käufer nachweislich ſchon vorher er
fahren hat, daß das Tier nicht trächtig iſt, ſo
beginnt die Verjährungsfriſt ſchon mit dem Zeit
punkt, wo der Käufer dieſe Kenntnis erlangt
hat. Hat der Verkäufer einen Hauptmangel des
Tieres argliſtig verſchwiegen, ſo kann der Käufer
gegen den Verkäufer auch noch nach Ablauf von
6 Wochen vorgehen

Kurz und gut.
Wer eine Univerſalſtachelbeere pflanzen will, der

wähle die Rote Triumphbeere. Sie paßt in alle
Verhältniſſe. Jhre Beeren ſind je nach Behandlung
in Pflanzweite, Schnitt und Düngung groß bis ſehr
groß, beim Reifen braunrot auf dunkelroſafarbenem
Grund. Wegen der dicken Schale iſt die Rote
Triumphbeere eine gute Verſandfrucht, zum Roh
eſſen wie zur Weinbereitung und ſonſtigen Ver
arbeitung vordrefflich geeignet. Sie gehört zu den

beſten Stachelbeerſorten. Jn ſeinem Stachelbeerbuch
hebt Maurer noch beſonders das ungemein raſche
Wachstum ihrer Früchte unmittelbar nach der Blüte,
den kräftigen Wuchs und die große Fruchtbarkeit
ihres Strauches hervor.

Die neue, rotfrüchtige Johannisbeere „Heros“,
die Hermann Roſenthal in Rötha bei Leipzig vor
t Jahren in den Handel gebracht hat, iſt eine

rt Findling, denn ſie ſtammt von einem Strauch,
der ſchon im Jahre 1912 in einem Sortiment aus
Frankreich kam und ſchöne rote, große Beeren von
angenehmer Süße an langen Trauben auffiel. Nach
langjährigen Bevbachtungen und Erfahrungen iſt ſie
neben „Erſtling aus Vierlanden“ und „Roter Hol-
ländiſchen“ die beſte Johannisbeere für e Wege
und Liebhaber. Sie ſteht in der Reife gerade
zwiſchen den genannten Sorten und iſt auch dadurch
wertvoll. Nach einer Mitteilung in der „Garten
flora“ gehört die Sorte nicht zu den ſog. Neuheiten,
die nicht halten, was von ihnen in der Hoffnung auf
ein gutes Geſchäft verkündigt wird.

Wenn die Schwarzwurzeln zu dünn bleiben, dann
kann man ſie unbedenklich ſtehen laſſen. Sie über
wintern ohne jeden Schutz und können dann im
Sommer vder Herbſt geerntet werden. Die Pflanzen
blühen dann zwar, aber während das bei allen
anderen Wurzeln und Rübengewächſen ein Nachteil
iſt, ſchadet es der Schwarzwurzel nicht, man hat
vielmehr noch den Vorkeil, während des ganzen näch
ſten Sommers bis zum Herbſt ernten zu können
Jm allgemeinen ſoll die Schwarzwurzel nicht d
düngt werden, weil ſich bei einjähriger Kultur die
Wurzeln nach friſcher Düngung ſtark verzweigen
und die Rübe ſich in vielen Seitenwürzelchen ver
ettelt. Beim r n Anbau aber iſt es nütz
ich und ratſam, vor interbeginn und weiterhin im
Mai und Juli en mit verdünnter Jauche
durchdringend zu gießen. Die Wurzeln werden dann
außerordentlich dick. Es eignet ſich hierzu auch Ge
flügel- und ſtrohfreier Kleinviehdünger, wenn er
mit viel Waſſer verrührt und vergoren iſt. M
kann auch Schwarzwurzeln für die nächſtjährige
Ernte im Auguſt und Anfang September ſäen.
Früher wurden ſie allgemein in dieſer Form zwei
jährig angebaut.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.

Kein freigewordenes Plätzchen darf un
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Aus Mitteldeutſchland
Kreis Delitzſch unter Staatskommiſſar.

Delitzſch. Von der Regierung in Merſeburg iſt der
Regierungsaſſeſſor Dr. Schönberg aus Delitzſch zum
Staatskommiſſar für den Kreis Delitzſch eingeſett. Im
Kreiſe Delitzſch iſt infolge der Arbeitsloſigkeit mit einer
Erhöhung der Kreisſteuerumlage zu rechnen. Jnfolge
deſſen werden auch die Gemeindeſteuern eine Erhöhung
erfahren. Die Gemeinden ſind daher angewieſen worden,
die Notſteuern (Bürgerabgabe Und Bierſteuer) einzu
führen. Jn den Gemeinden, in denen ſich für dieſe
Steuern keine Mehrheit findet, wird die Erhebung der
Notſteuern von dem ernannten Staatskommiſſar an
geordnet.

Zwangsetat auch für Aſchersleben.
Aſchersleben. Nachdem die Stadtverordneten ſämt

liche Steuervorlagen abgelehnt haben, hat der Magiſtrat
der Regierung über die Sächlage Bericht erſtattet und
gebeten, den Steuerbeſchlüſſen des Mägiſtrats beizu
treten. Es iſt mit der Einſetzung eines bzw. zweier
Regierungskommiſſare zu rechnen.

Die Geldkaſſelke in der aufgebrochenen Laube.
Burg. Schrebergärtner entdeckten, daß ihre

Lauben in den Gärten an der Waſſerſtraße auf
gebrochen, zum Teil Kleidungsſtücke und auch Werk
Zeug geſtohlen worden war. In einer dieſer aufge
brochenen Lauben wurde eine Geldkaſſette gefunden,
natürlich ihres geſamten Wertinhalts beraubt, während
Policen und Papiere unverſehrt aufgefunden wurden
Es handelt ſich allem Anſchein nach um die Kaſſette,
die bei dem Einbruch in das Gaſthaus „Zum goldenen
Stern“ geſtohlen worden war.

Opfer ſeines Berufs.
F. Jerbſt. Auf der Skakion Deetz wollke der

Eiſenbahnſchaffner Könnecke aus Güſten auf den aus
fahrenden Zug ſpringen. Er rutſchte ab, und es wur
den ihm beide Beine abgefahren. Jm Zerbſter
Krankenhaus iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Ein entſetzliches Unglück.
Düben. Der Kolonialwarenhändler Wagner aus

Düben, der mit ſeinem Kraftwagen von einer Geſchäfts
tour von Leipzig kam, überfuhr kurz vor Düben den
Gärtner Gruhnert aus Görſchlitz. Schuld an dem Un
glück ſoll der furchtbare Sturm geweſen ſein,
der den Radfahrer in das Auto hineinwarf. Der Ver
unglückte wurde von dem Kraftwagenführer zum Arzt
gebracht, der jedoch alle Hoffnung, den Verunglückten
am Leben zu erhalten, aufgab. Dem Bedauernswerten

wurde der ganze Hinkerkopf abgeriſſen.
Von einem wütenden Bullen lebensgefährlich verletzt.

Schäplitz (Kr. Stendal). Auf dem Hof des Guts
beſitzers Vogt ſollte von dem 23jährigen Arbeiter Wied
ein Bulle zum Verkauf vorgeführt werden. Der Bulle
wurde ſcheu und drückte Wied gegen die Wand. Der
Verunglückte wurde lebensgefährlich verletzt und nach
dem Johanniterkrankenhaus in. Stendal geſchafft

Verzweiflungstat einer 16jährigen.
Rakttengift genommen.

F. Halberſtadk. Die 16jährige Tochker eines
Beamken aus Thale, die in einer Gaſtwirkſchaft in
Halberſtadt als Kochlehrling beſchäftigt war, halte
wegen ihres langen Ausbleibens des Abends von dem
Dienſtherrn Vorwürfe bekommen. Daraufhin hat das
16jährige Mädchen beſchloſſen, Selbſtmord zu verüben.
Es ging zu einer Drogerie und holte ſich dort ein ſchnell
wirkendes Raktengifft. Da das Mädchen bei dem Dro
giſten bekannk war, verabfolgte der Drogiſt das Gift,
weil das Mädchen verſprach, den Giftſchein ſofort nach
zubringen. Nachdem das Mädchen das Giſt zu ſich
genommen hattke, ſtellte es ſich vor die Arbeitgeber hin
und erklärte, daß es jetzt keine Arbeit mehr tun würde,
denn in einer Stunde lebe ſie nicht mehr. Die Huglen,
die das Mädchen hinkerher ausgehalten hat, müſſen
fürchterlich geweſen ſein. Fortgeſeht ſchrie das Mäd-
chen nach der Mufler und „Feuer!“, wahrſcheinlich weil
das Gift ihr das Innere verbrannk hakle. Arzkliche
Hilfe war vergebens. Das Mädchen ſtarb nach fürch
tkerlichen Schmerzen.

OMAN V G 2OTHBERG
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
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Der zweite war: Er ſanktioniert alſo den Auf

enthalt Elme von Dörrings in Schloß Werdenberg.
Nun iſt mir die Waffe aus der Hand genommen.
Und ich liebe Rheinsbergh, liebe ihn bis zum Wahn
ſinn! Jrgend etwas muß geſchehen, ſonſt erſticke ich
an dem Groll, der mich gegen dieſes blonde Mädel
erfüllt.

Die Fürſtin rang die Hände.
So viele Männer liegen mir zu Füßen, wären

glücklich, wenn ich ſie erhörte. Und nur er, er will
nichts von mir wiſſen. Er zieht jenes junge Mädel
vor. Was hat ſie denn nur vor mir voraus
Was nur

Langſam ging die Fürſtin ins Ankleidegimmer.
Die lange Schleppe ihres weißſeidenen, velzbeſetzten
Morgenkleides rauſchte bei jedem Schritt und ver
Pen eine Wolke von feinſtem, franzöſiſchem

Aufmerkſam, kritiſch betrachtete die Fürſtin ihr
Spiegelbild. Und ſie prüſte jedes Fältchen, den
Glanz der nachtdunklen Augen, das glänzende, blau
ſchwarze Haar. Noch war ſie ſchön, berückend ſchön!
Daß das Blauſchwarz des Haares künſtlich war,
würde nie ein Menſch erfahren. Der ſtrahlende
Glanz der Augen war die Wirkung des Giftes, das
ſie jeden Abend vor dem Einſchlafen zu ſich nahm.
Losmetiſche Mittelchen verbargen geſchickt jedes
Fältchen.

Niemand wußte um das alles. Nur ſie ſelbſt!

S Halberſtadt.

Gericht erſchien.

Die Urtellsbegräncdung
In der Begründung des freiſprechenden Urteils

im Nachterſtedter Mordprozeß führte Landgerichtsdirektor
Pfanne folgendes aus:

Das Gericht habe den Zeitpunkt, zu dem am 19. Fe
bruar d. J. Direktor Kramer in Nachterſtedt der Kugel
eines Meuchelmörders zum Opfer gefallen ſei, auf
19.18 Uhr bis 19.20 Uhr feſtgelegt. Koch ſei
zweiſfelsohne ein roher und gewalt-tätiger Menſch, dem die Tat ſeinem
Charakter nach ohne weiteres zuzutrauen ſei. Mit beſonderem Nachdruck müſſe er
klärt werden, daß dafür, daß etwa Dr. Keding als
Täter in Frage komme, ſich nicht der geringſte Anhalts
punkt ergeben habe.

Dann beſchäftigte ſich der Vorſitzende mit dem Er
gebnis der Beweisaufnahme. Das Gericht habe

der Ausſage der Frau Koch in vollem Umfange
Glauben geſchenkt und habe keine Bedenken gegen
ihre Glaubwürdigkeit.

Das Gericht glaube, daß Koch tatſächlich ſeiner Frau
ein ſolches Geſtändnis gemacht hat. Ebenſo hat das
Gericht den Alibibeweis im Hinblick auf die Ausſage
des Zeugen Brandt nicht für geführt erachtet. Die
Frage ſei nur, wo der Angeklagte zum
HZeitpunkt der Tat, nämlich um 1918 Uhr
bis 19.220 Uhr, geweſen ſei. Ppoſitive Feſt
ſtellungen dafür, daß Koch ſich zu dieſer Zeit am Tatort
befunden habe, ſeien nicht möglich geweſen. Es ſei
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich bei dem im Mühlgraben
gefundenen Gewehr um die Mordwaffe handle, aber
auch hier ſeien keine poſitiven Feſtſtellungen dafür mög
lich, daß Koch das Gewehr dort verſenkt habe, um ſo
mehr, als das Gericht es nicht für wahrſcheinlich er
achtet, daß die Waffe auf dem Wege vom Tatort nach
Hoym oder bald nach der Rückkehr dorthin verſenkt
worden iſt.

Hinſichtlich der von der Anklage aufgeſtellten Zeit
berechnung hätte das Gericht nicht unerhebliche Bedenken.

Trotz allem ruhe der Verdacht der Täterſchaft nach
wie vor auf dem Angeklagten,

ganz gleich, ob eventuell Mittäter vorhanden ſeien oder
nicht. Zweifellos habe Koch gegen Direktor Kramer
ein ſtarkes Haß und Rachegefühl gehabt.

Das Gericht ſei zu dem Freiſpruch
gekommen, weil ſich poſitive Feſt
ſtellungen hinſichtlich der Schuld des
Angeklagten nicht ergeben hätten,

ſo daß er mangels Beweiſes hätte freigeſprochen
werden müſſen. Der Haftbefehl wurde ſo
fort aufgehoben.

Kundgebungen
vor dem Gerichtsgebäude.

Vorſitzende unter allgemeiner on die Sißung.
Zu Kundgebungen kam es nicht, doch verbreitete ſich die
Nachricht von dem o e wie ein Lauffeuer unter
der vor dem Gericht harrenden Menſchenmenge und
durch die ganze Stadt. Nach der Urteilsverkündung kam
es unter der vor dem Gerichtsgebäude harrenden, buch
ſtäblich nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge z u

lauten Kundgebungen für den Angeklagten. Als die Verhandlung beendet war,

Aber die Angſt vor dem Altwerden blieb. Einmal

würde der Augenblick ja doch kommen, wo es nichts

mehr zu verbergen gab. eNoch war ſie ſchön! Und mibt achtunddreißig
Jahren war man noch jung, ſolange man dieſes
Alter ſorgſam verſchwieg!

Die ſchöne Frau warf den Kopf zurück. Sie
wollte nicht alt ſein dann lieber tot. Dann lieber
in das kalte Nichts! Sie wollte das Leben ge
nießen, wollte glücklich ſein! Das hätte ſie ſein
können! Prinz Hermann Friedrich Lichtenberg
wartete nur darauf, ſie zu ſeiner Gemahlin zu
machen. Doch ſie liebte ihn nicht, liebte ihn nicht
mehr, ſeit ſie Dietrich von Rheinsbergh geſehen!

Fürſtin Aja ſtöhnte tief auf.
„Warum habe ich denn nur tatenlos zugeſehen,

bis er ſich in das blonde Mädel verliebte s Mit
Liſt wäre er doch auch zu fangen geweſen wie jeder
andere Mann Und was ſoll ich jetzt tun, um dieſen
Jrrſinn, dieſe Heirat unmöglich zu machen 2“

Verzweifelt grübelte die Fürſtin darüber nach.
s war ihr, als entferne ſich mit jeder Sekunde der

begehrte Mann weiter von ihr.
„Am Dienstag iſt Verlobung. Es iſt nichts mehr

daran zu ändern. Morgen! Bis dahin kann ich
nicht einmal mehr mit Rheinsbergh ſprechen, ge
ſchweige, daß ich verhindern könnte, ſich mit Elme
von Dörring zu verloben. Aber was ſoll ich nur
tun Warum iſt er nicht arm? Warum kann mein
Held ihm nicht helfen Dann würde ich dieſes
Mädchen doch verdrängen können, denn ſie iſt doch
arm!“

Wieder ſchritt die Fürſtin im Zinmmer hin und
her. Jhr ganzes, leidenſchaftliches Herz ſchrie nach
dem Manne, der ſie verſchmäht hatte. Jhr Kopf
ſchmergte, die Glieder waren ihr matt, aber kein er
löſender Gedanke kam.

Das Telephon raſſelte. Die Fürſtin langte nach
dem Hörer.

„Hier Fürſtin Sabofſky! Wer dort, bitte
„Hier Gräfin Deklar! Jch reiſe nächſte Woche

nach Zoppot. Wie wäre es denn, wenn Sie Schebe
ningen ſein ließen Meine Verwandten aus Däne
mark kommen auch und würden ſich ſehr freuen,
Jhre Bekanntſchaft machen zu dürfen. Sie wiſſen
doch, Durchlaucht, die Zelſtröms Ja, die! Nun,
und wie denken Sie darüber

Mit Dankesworten an die Geſchworenen ſchloß der

Trotz Pfcäcerens auf Tocdesstrafe

freispruch m Kramer- Prozeß
Aus Mangel an BSeweſsen ich verurgefte

e Unter ungeheurem Andrang des Publikums wurde,wie in einem Teil unſerer geſtrigen Ausgabe bereits gemeldet, im Nachter-
ſtedter Mordprozeß vor dem Schwurgericht in Halberſtadt das Urteil ver
kündet. Atemloſe Stille herrſchte in dem dichtgefüllten Zuhörerſagle, als das
e Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Pfanne, machte zunächſt darauf aufmerkſam, daß er alle

unnachſichtlich ahnden und mit Räumung des Zuhörerraumes beſtrafen werde.
Dann verkündete er folgendes Urteil: Der Angeklagte Otto Koch wird von der
Anklage des Mordes auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Beifalls oder Mißfallenskundgebungen

ſuchungsgefängnis benachbarten freien Felde, um hier vor
dem Portal des Gefängniſſes die Freilaſſung Kochs zu
erwarten. Die Polizei war im erſten Augenblick gegen
über dieſen Menſchenmaſſen machtlos- Jm Ein
vernehmen mit der Gefängnisverwaltung wurde dann
aber dafür Sorge getragen, daß der Frei
geſprochene völlig unbemerkt die Anſtalt
verlaſſen konnte. Ein Auto wurde auf einem
Feldweg nach einem Wirtſchaftseingang des Gefäng
niſſes dirigiert. Ohne daß die Schauluſtigen etwas da
von merkten, fuhr Koch mit ſeinen Brüdern, begleitet
von einem Halberſtädter Polizeibeamten, von Halber
ſtadt ab, um über Quedlinburg zu ſeinem Heimatsorte
Hoym zurückzukehren.

Ovationen
auch in Hoym und Nachterſtedt.

Als Koch in Hoym eintraf und von dem Halber
ſtädter Kriminalbeamten bis zu der im Rathaus befind
lichen Polizeiwache geleitet worden war, verſammelte
ſich im Nu eine nach Hunderten zählende Menſchen
menge vor dem Hoymer Rathauſe und brach in laute
Hoch und Hurrarufe aus, als Koch ſich zeigte.
Von der Polizeiwache wurde ihm mitgeteilt, daß ſeine
Wohnung von ſeiner Frau und ſeinen Söhnen geräumt
ſei, und daß Frau Koch auch alle ihr gehörigen Möbel
mitgenommen habe, während die dem Ehemann ge
hörende Einrichtung in der Zwiſchenzeit verſteigert
worden iſt. Infolgedeſſen begab ſich Koch, während

die Dorfbevölkerung zu beiden Seiten der Straße
Spalier bildete

und ihm zuwinkte, zunächſt nach Nachterſtedt zu ſeinem
Bruder. Auch hier ſammelte ſich ſofort die Bevölkerung
vor dem Hauſe an und bereitete. dem Heimgekehrten
Kundgebungen. Zu irgendwelchen Ausſchreitungen
gegen Frau Koch und ihre Söhne iſt es bisher nicht
gekommen, zumal die Polizei in Hoym die notwendigen
Vorkehrungen getroffen hat. Man rechnet damit, daß
Frau Koch den Ort ſehr bald verlaſſen wird. Be
zeichnend für die Stimmung in der Bevölkerung iſt es
auch, daß eine Reihe von Vereinen, denen
Koch angehört hat, nicht un erhebliche Geld
beträge durch Sammlung aufgebracht
haben, um ihn für ſeinen Verdienſtausfall während
der 4 Monate Unterſuchungshaft zu entſchädigen. Die
GEheſcheidungsklkage gegen ſeine Frau hat Koch
bereits einreichen laſſen.

Kindesmord.
Sondershauſen. Aus der Wipper wurde in der

Nähe des Schützenhauſes die Leiche eines neugeborenen
Kindes geborgen, das in ein Frauenhemd und braunes
Packpapier eingewickelt war. Die amtlichen Ermitt-

lungen nach der Mutter ſind eingeleitet.

Bienenſkock im Kirchturmknopf.
F Heiligenſtadt. Ein Kurioſum konnte in dem Dorf

Weſthäuſen feſtgeſtellt werden. Dach und Turm der
dortigen Kirche werden zur Zeit einer Reparatur unter
zogen. Bei Abnahme der Wetterfahne und des Turm
knopfes fanden die Dachdecker, daß die Kugel mit Waben
ausgefüllt war. Ein Bienenſchwarm hatte ſich in der
luftigen Höhe ſeinen Stock eingerichtet, iſt aber in einem

ſtürmte alles in wilder Haſt nach dem dem Unter ſtrengen Winter erfroren.

vei Gäeht,

Wer hat Deißing ermordet?
Die Ehefrau wieder verhaftet.

f. Sonneberg. In der Mordſache Deißing haben
die Ermiktlungen zur neuen Verhaftung der Frau des
Ermordeken geführt. Sie wurde dem Amtsgericht
Sonneberg zugeführk. Obwohl dringender Verdacht be
ſteht, daß die Verhaftele von den ganzen Vorgängen
im Zuſammenhang mit dem Mord Kennknis hat, leug
net ſie nach wie vor. Sie bleibt deswegen in Unter
ſuchungshaft.

Jntereſſant für die Frage nach dem Motiv der
Tat iſt es, daß ſich Frau Schelhorn (die Mutter von
Edwin Götz, des Schwagers des Ermordeten), in wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten befand. Freitags war die
Leiche Deißings aufgefunden worden; Sonnabends
früh ſtellte ſich Frau Schelhorn bereits in Hämmern
und in Effelder ein und wollte bei den beiden Leichen
kaſſen die Beträge abheben (je 200 Mark), mit denen
Deißing für den Todesfall verſichert war. Weiter iſt
bemerkenswert, daß neben einer Abonnentenverſiche-
rung von 1000 Mark noch eine Verſicherung bei einem
Feuerbeſtattungsverein gleichfalls über 1000 Mark be
ſtand. Dieſe iſt erſt am 1. Juli 1930 abgeſchloſſen wor
den und lief nach dreimonatiger Wartezeit.

Frau Schelhorn verweigerte im Unterſuchungs
gefängnis die Nahrungsaufnahme. Sie lebt nur von
Waſſer und Kaffee

1000 Mark Belohnung.
F. Jen g. Der Vorſtand der Thüringer Landes-

brandverſicherungsanſtalt hat für die Ermittlung des
Brandſtifters im Anweſen der Wikwe Elli Hufs in
Jena-Löbnitz, das Anfang Okkober in Flammen auf
ging, eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Auto ſtürzt Abhang hinab.
Noch gut abgelaufen.

Haſſelfelde. Der Kaufmann Karl Hildebrandt in
Wernigerode hatte mit Gattin und Sohn in ſeinem
fünfſitzigen Adlerkraftwagen einen Ausflug in den Harz
unternommen. Zwiſchen Haſſelfelde und Stiege begeg
nete dem Auto ein Motorradfahrer. Als der Wagen
mit einer ſcharfen Wendung ausweichen wollte, geriet
er ins Schleudern und ſtürzte ſich mehrere Male
überſchlagend einen etwa 8 Meter hohen Abhang
hinab. Da das Auto auf Sumpfgelände fiel und bis
über die Achſen darin verſank, wurde der Aufprall
weſentlich gemildert. Jnfolgedeſſen kamen die drei Jn
ſaſſen mit leichten Verletzungen davon. Der Wagen
wurde allerdings derart demoliert, daß er abgeſchleppt
werden mußte.

Mit Maske und Revolver.
Ein mißglückter Pferdediebſtahl.

Wiedelah. Ein frecher Raubverſuch ſetzte die Ge
müter in Aufregung. Jn den Abendſtunden verſuchte
ein unbekannter Mann mit Geſichtsmaske aus der
Stallung eines Grundſtücks ein Pferd zu ſtehlen. Er
wurde von einem heimkehrenden Bergarbeiter, der im
Hauſe wohnte, geſtört und ergriff ſchleunigſt die Flucht.
Als der Bergarbeiter den Flüchtling verfolgte, gab
dieſer einen Schuß ab, ohne jedoch zu treffen, und
konnte in der Dunkelheit verſchwinden.

Der PilzProzeß abgebrochen
F. Chemnitz. Der Scharfenſteiner Brandſtiftungs

Prozeß gegen das Ehepaar Pilz mußte am Mittwoch ab
gebrochen werden, da der Vorſitzende des Gerichts, Land
gerichtsdirektor Simank, wegen eines Zuckerleidens plötz
lich in eine Klinik eingeliefert worden iſt. Der Prozeß
wird nunmehr vor einem neuen Gerichtshof von Anfang
an nochmals verhandelt werden müſſen. Das wäre nicht
nötig geweſen, wenn von vornherein an den Verhand
lungen vor dem Schöffengericht ein Erſatzrichter teil
genommen hätte, zumal mit einer langen Dauer des
Prozeſſes gerechnet wurde.

Diphtherie greift um ſich.
F. Dresden. Auch hier ſind neuerdings Diphtherie

fälle zu verzeichnen. Jn der Volksſchule am Freiberger
Platz wurde deshalb eine Knabenklaſſe des dritten Schul
jahres, von der im Laufe des Jahres drei Schüler an

Harn leiden (Harnssure)
Wenehung Frauenſeiden,

e

Diphtherie geſtorben ſind, geſchloſſen.

s Fachlnger 2entral-

hand Apotheken Drogerlen u.
Erhslilleh In Miners

und Carl Schondorf,

„„Zoppot! Herrgott, war ſie denn ganz ohne
überlegung geweſew? Zoppot dahin fuhr doch
Frau von Löwenried mit ihren Töchtern, und die
ſchöne Elme ſollte ja auch mitfahren. Nun als
Braut würde man ſie ja erſt recht nicht allein hier
laſſen. Sollte ſie tatſächlich mit der Gräfin nach
Zoppot veiſen und dort eine Annäherung an Elme
von Dörring verſuchen Oder ſollte ſie lieber hier-
bleiben und die Zeit ausnutzen, die Rheinsbergh
allein war

Elme und ſie, die Fürſtin, kannten ſich. Auf
ſeiten des jungen Mädchens war ſcheue Bewunde
rung geweſen; das wußte die vielerfahrene Frau
genau. Sie aber, Fürſtin Sabofſky, hatte gleich in
der erſten Minute gefühlt, daß ihr durch jenes blonde,
ſchöne Mädchen Unangenehmes drohte. Sie hatte
auch keine Anſtalten gemacht, näher mit der jungen
Dame bekannt zu werden.

Jetzt aber mußte ſie das nachholen. Unter allen
Umſtänden mußte ſie verſuchen, ein freundſchaftliches
Verhältnis zwiſchen ſich und Elme von Dörring her
zuſtellen. Würden ſie Freundinnen, hatte Dietrich
von Rheinsbergh doch wohl keine Veranlaſſung, dieſe
Freundſchaft zu verbieten

Und war es erſt ſoweit, verkehrte ſie erſt ſpäter
in ſeinem Hauſe, dann würde es ihr ein leichtes ſein,
ihn zu erobern. Er kannte ſie ja viel zuwenig, und
er hatte in ſeiner ſtolzen, ſchroffen Art ihre An
näherung zurückgewieſen, weil ſie ihm unweiblich
erſchien

Aber wenn er ſie in ihrem ganzen Scharm
kennenlernte, wenn er wußte, daß es ihr heißes,
leidenſchaftliches Temperament nicht anders zuließ,
wenn ſie etwas empfand, dann würde er ſich doch
mit ihrer Art abfinden und ſie lieben lernen. Es
hatte bis jetzt noch keinen Mann gegeben, der ihr
nicht verfallen wäre. Und Dietrich von Rheinsbergh
mußte es auch und würde es, denn gerade nach ihm
verlangte ihr heißes, leidenſchaftliches Blut.

Kein Mitleid fühlte die Fürſtin. Sie dachte nicht
davan, daß, wenn ihr Vorhaben gelang, ein junges,
vertrauendes Herz darüber brechen würde. Die
ſchöne Frau hatte nur immer ihr eigenes, liebes Jch
gekannt; etwas anderes gab es für ſie nicht. Und

ſmbold Coe alle ar re e

gegen die glückliche Nebenbuhlerin fühlte ſie höchſtens
Haß, aber kein Mitleid.

C Sprigerstr. 104, Tel. Nr. 29660

r. 4758.

Regungslos ſtand die Fürſtin da. Jm Apparat
klang eine ungeduldige Stimme:

„Durchlaucht, was iſt an meinem Vorſchlag, der
herzlich gut gemeint war, ſo Niederſchmetterndes
Jch warte noch immer.“

„Verzeihung, Gräfin! Natürlich fahre ich mit.
Jch habe nur in den wenigen Sekunden meinen
ganzen, ſchon feſtſtehenden Reiſeplan über den Haufen
geworfen. Jch erwarte Sie heute abend noch auf
ein Stündchen, liebe Gräfin.“

„Schön! Dann kann ich es meinem Manne alſo
melden!“

Noch ein paar freundliche Worte hin und her und
dann ſtand die Fürſtin mitten im Zimmer. die Arme
weit ausgeſtreckt. Voll Dankbarkeit dachte ſie an die
alte Gräfin Deklar. Wie gut von ihr, heute anzu
rufen! Jetzt würde alles gut werden. Das war
kein Zufall, das war einfach eine Fügung.

Und ſie würde dieſer Fügung nicht. im Wege
ſtehen. Sie würde ſie nützen.

„Dietrich von Rheinsbergh, was ſind mir alle
Männer zuſammen, wenn ich deine Liebe beſitzen
dürfte? Du biſt ja gar nicht kalt und verſchloſſen.
in der Liebe, du biſt heiß und leidenſchaftlich. Du
verſtellſt dich ja nur. Und weil ich das weiß, liebe
ich dich. Jch muß ergründen, warum du dieſes Kind
zur Frau nimmſt, ſie, die dir nichts ſein kann. Denn
du biſt verwöhnt auch das weiß ich, ich leſe es
in deinen Augen, die mir das Blut durch den Körper
peitſchen, dieſe großen, herriſchen Augen.

Die Fürſtin zerpflückte eine koſtbare Orchidee
nach der anderen. Ein kleines Vermögen lag ſchon
am Boden. Achtlos ſchritt die Fürſtin über die roſa
Blüten hinweg.

Elme war an dem Tage, an dem ſie erfuhr, daß
ſie eine reiche Erbin war, wie im Traume einher-
gegangen.

Der letzte Schatten fiel von Dietrich von Rheins
bergh. Jm Auftrage ihrer Mutter hatte er Werden
berg gekauft, damit es für Elme gerettet wurde. Und
wenn ſie nicht ſeine Frau geworden wäre, dann hätte
ſie doch jedes Recht gehabt, Werdenberg von ihm
zurückzukaufen!

Deshalb alſo! Deshalb!
(Fortſetzung folgt.)



Nr. 255. Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Donnerskag, den 30. Okkober 1930. Nr. 255.

Die „Baden“ ſetzt ihre Reiſe fort.
Wie die Hamburg Amerika Linie mitteilt, hat

Dampfer „Baden“ unter Führung ſeines Kapitäns
Rolin den Hafen von Rio de Janeiro am Diens
t mit der Beſtimmung nach Buenos Aires ver
aſſen.

Ne Hochwaſſerkataſtrophe
in Oberſchleſſen

Die Hochwaſſerkakaſtrophe, von der zunächſt nur
Niederſchleſien heimgeſucht wurde, hat ſich jetzt auch
auf Oberſchleſien gusgedehnt. Das Hoch
waſſer der Oder und ihrer verſchiedenen Rebenflüſſe

ſteigt ungufhörlich. Während Ratibor, deſſen
Normalwaſſerſtand 1,60 Meter beträgt, vorgeſtern früh,
um 6 Uhr, einen Waſſerſtand von 6,28 Meker hatte,
war das Waſſer um 16 Uhr auf 6,58 Meter geſtiegen.
Das Dorf Lapyatlſch bei Kreuzenort, wo der Waſſerſtand
6,10 Meter beträgt, ſchwebt in ſchwerſter Gefahr
Das ganze Dorf iſt überſchwemmt. Das Waſſer iſt in
die meiſten Häuſer eingedrungen, in den Ställen iſt
viel Vieh erkrunken. Zahlreiche Bewohner befanden
ſich in Lebensgefahr, man rektete ſich mit ſchnell herbei
geholten Kähnen. Das ganze Land zwiſchen Oderberg
und Annaberg iſt meilenweit überſchwemmk. Mittwoch
früh hal der Waſſerſtand der Oder in Ratibor ſchon
7 Meter erreicht, das Waſſer ſteigt aber immer noch.

Ein Privatgelehrter
geht mit ſeiner Frau in den Tod.

Jn Bayriſch-Gmain bei Bad Reichenhall
wurden am Dienstag früh der 40jährige Privatgelehrte
Max Freiherr von Pidolk ünd ſeine jährige
Gattin in ihrer Wohnung erſchoſſen auf
gefunden. Man nimmt an, daß ſeeliſche Zer
rüttung infolge wirtſchaftlicher Notlage der Grund zum
Selbſtmord geweſen iſt. Freiherr von Pidoll war
Mathematiker und ſtand vor der Übernahme eines Lehr
ſtuhles an der Univerſität Jnnsbruck.

4 200 000 Mark
von einer Pflegerin abgelehnt.

Einem Bericht der „Neuyork American“ zufolge
hat die Pflegerin Ethel Se gars, die den Kolonel Ner
wood Hard vor ſeinem Tode verpflegte, ein ihr von
Hard vermachtes Legat ausgeſchlagen. Dazu gehörte
wirklich ſittlicher Mut, einige Selbſtverleugnung und
viel Uneigennützigkeit bei einem Betrage von einer
Million Dollar. Die Familie erhält jetzt das Geld.

Emigrankenſchickſal.

Eine Tochter des ruſſiſchen Prieſters Raſputin,
der wegen ſeiner Tätigkeit am ruſſiſchen Zarenhofe er
mordet wurde, iſt zur Zeit Mitglied eines Wander-
zirkus. Sie betreuk eine Ponytruppe und zeigt all
abendlich ihre Künſte

Coſtes und Bellonte heimgekehrt.
Die beiden Ozeanflieger Coſtes und Bellonte

ſind im Triumphe in Paris eingezogen. Nur wenige
Menſchen durften die ſcharfe Kontrolle paſſieren und
den Flugplatz ſelbſt betreten.

Anteilnahme des deutſchen Volkes und

Ein trüber, nebliger, regneriſcher Morgen! Die
Straßen glängen vor Schwärze. Man ſieht kaum den
Wald durch den man von Saarbrücken nach
Mahybach fährt, und der ſich hart an die Straße
drängt. Glocken läuten durch den frühen Tage Die
Skraßenbahnen, die drei und vierfach fahren, ſind
überfüllt. Züge rollen durch das Tal. Die Eiſen
bahndirektion hat eine ganze Reihe von Extra
zügen eingelegt, die zumeiſt mit Beragknappen be
ſetzt ſind. Aber in Quierſchied, der Station
der Grube Maybach verlaſſen auch ſehr viele Frauen
und Kinder die Wagen, unter ihnen ſchwarzgekleidete,
ſchwarzverſchleierte Frauen und Mädchen die An
gehörigen der Knappen, die ihre letzte Ausfahrt
machen.

Tauſende marſchieren ſtumm die regneriſchen
Straßen entlang.

Sie ſind alle Leidtragende; das Bewußtſein der Ver
bundenheit iſt mir nie ſo ſtark, nie ſo ergreifend ent
gegengetreten, wie in dieſem Bergrevier, über das
ſich ein ungeheurer ſchwarzer Schleier geſenkt hat
Unzählige Autos ſieht man, die von Saarbrücken,
aus dem Saargebiet, aus dem Reich, dem Rheinland
und der Maingegend gekommen ſind. Man fährt
durch lauter Bergmannsdörſer, bis der Wagen in
Mahbach hält. Uberall Fahnen, Fahnen auf Halb
maſt geſetzt, die düſter und traurig im nebligen
Morgen hängen. Jn dem großen Beramannsdorf
Sülzbach hat faſt jedes Haus geflaggt. Nachts ſind
zwei weitere Verletzte, die im Knappſchaftslagzarett
hagen, ihren ſchweren Verwundungen erlegen, ſo daß
die Zahl der Todesopfer ſich auf 97 erhöht. Aber die Tauſende, die ihren Kameraden,
ihren Verwandten, den toten Männern von Maybach
das letzte Geleit zu geben gekommen ſind, verſickern
förmlich in der Umgebung der Grube in den Wal
dern, in die Maybach gebettet liegt. Sie ſuchen nicht
nur Schutz vor dem Regen. Es iſt überhaupt keine
Möglichkeit, daß die von vielen Stellen Herbeigekom-
menen geſchloſſen Aufſtellung nehmen können. Dazu
reicht der Grubenhof, reichen die Anfahrtſtraßen nicht
aus. Soweit das Auge blickt, ſieht man

in den Wäldern, auf den Anhöhen dicht
gedrängte ſchwarze Maſſen,

die, auch wenn ſie noch ſo weit entfernt ſtehen, die
ganze Feier in der Kapelle und in der Zechenhalle

SchnellzugGenf-Bordeauxentgleiſt
Bisher 16 Todesopfer.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich nachts in der Nähe von Perignenx
(Südfrankreich). Der Schnellzug GeunſLyon
Bordeanux entgleiſte aus bisher unbekannter Ur
ache auf offener Strecke. Bisher konnten unter den
rümmern 16 Tote und 15 Schwer verletzte

geborgen werden. Man befürchtet aber daß die
Zahl der Opfer noch größer ſein wird. Die Unter
ſuchung des Zugunfalls geſtaltet ſich außerordentlich
ſchwierig, da das geſamte Lokomotive-perſonagl getötet wurde. Man glaubt jedoch,
daß die Urſache in der Beſchädigung der Strecke
durch den anhaltenden Regen zu ſuchen iſt. Unter

Bei Horka ſteht der Bahndamm unter Waſſer.

Schleſten in Hochwaſſerono e

rocotenfeſfer n Mavbach
auch der franzöſiſchen Regierung.

dank der vorzüglich arbeitenden Lautſprecheranlage
miterleben können. Jm Zechenſaal ſind die
Särge gufgebahrt. Man ſieht nicht einmal
ihre Umriſſe. Sie verſinken in einem ungeheuren
Blumenmeer. Jm Vordergrund der Kranz des
Reichspräſtdenten in den Reichsfarben SchwarzRot
Gold neben dem Kranz der franzöſiſchen Regierung,
den Kränzen der Bergverwaltung, der Knappſchaft
und der Gewerkſchaften.

Gegen 9 Uhr betritt Reichs miniſter von
Gusérard die Kapelle begleitet von dem ſtellver
tretenden ſaarländiſchen Mitglied der Saarregierung
Dr. Ob Kurz nach ihnen kommt der franzöſiſche
Arbeitsminiſter Pernot an der Seite des Saar
miniſters Maurice. Pernot vertritt die franzö
ſiſche Regierung in Maybach. Außer dem Miniſter
Maurice iſt auch der Präſtdent der Regiernngskom
miſſion des Saargebietes, der Engländer Wilton,
erſchienen

Das Totenamt zelebrieren drei Geiſtliche der am
ſtärkſten von der Maybacher Kataſtrophe betroffenen
Gemeinden. Biſchof Dr. Bornewaſſer findet herzliche
warme, menſchliche, väterliche Worte an die Leid
tvagenden, menſchliche Worte an die Knappen. Nach
ihm ergreift das Wort der Generalſuperintendent
der Rheinprovinz, D. Stoltenhoff, Koblenz, der
zu gleicher Zeit mit dem katholiſchen Gottesdienſt
eine evangeliſche Trauerfeier abgehalten hatte. Jm
Namen der franzöſiſchen Regierung ſpricht der Wohl
fahrtsminiſter Pernot, deſſen Rede ins Deutſche
überſetzt wird. Jhm folgt der Präſident der Saar
regierung Wilton. Dann ergriff im Namen der
Reichsregierung Reichsverkehrsminiſter von Gueé
rard das Wort. Die Verſammlung, die bisher
ſtumm und ergriffen den Beileidskundgebungen der
Redner gelauſcht hat, wird geſpannt bis aufs
äußerſte. Zum erſten Male ſpricht auf ſaarländiſchem
Boden wieder ein aktiver deutſcher Miniſter. Von
Gusrard findet warme Worte des Beileids und der
Teilnahme der Reichsregierung für die Saarbebölke
rung und die Hinterbliebenen der Opfer Jhm folgt
das Mitglied des Deutſchen Reichstages, der Revier
leiter des Chriſtlichen Gewerkſchaftsvereins der ſaar
ländiſchen Bergarbeiter, Kuhnen, und der Ver
treter des freigewerkſchaftlichen Verbandes,
Schwarz, ſowie zum Schluß ein Mitalied des
Grubenausſchuſſes der Grube Mapbach.

den Reiſenden befand ſich eine Gruppe von 150
rumäniſchen Auswanderern für Südamerika.

Dammbrüche in der
Tſchechoſlowakei

Infolge der ſeit Sonntag andauernden Regen
güſſe iſt es in einzelnen Teilen der Tſchecho-
ſlowakei zu Uberſchwemmungen gekommen, die
beſonders in Mähren und Schleſten großen Schaden
angerichtet haben. Am meiſten betroffen iſt die
Umgegend von Mähriſche O ſener wo die Oder
ſich dem bisher höchſten Waſſerſtand vom Jahre
1903 nähert. Jn den Straßen der Bezirke Jala u
und Mähriſch-Trübaun in Mähren ſtockt der
Verkehr faſt gänzlich Jm Bezirk von Mähriſch- eine Entſchädigung von einer Million Dollar.

Neuſtadt ſind die Straßen ebenfalls durch Schnee-
wehen von einem Meter Höhe und mehreren hundert
Meter Länge verſperrt. Bei Troppan durchbrach
die Oppang, ein N. luß der Oder, einigea h en e e evch die ige Stickſtoffabrik, t Janaund der Oderſchacht ernſtlich bedroht ſind. Sie
hagen wie Inſeln aus dem Waſſer. Der Lucinag-
t bei et hat ſich bei Radvanitz ein zweites
et geſch Bei Novabves konnten Frau und

Kind eines Bergwerksdirektors nur unter Lebensgen aus der vom Waſſer eingeſchloſſewen Villa
befreit werden. Schönberg bei Mähriſch Oſtrau
ſteht gänzlich unter Waſſer. Es mußte zum Teil

äumtt werden. Auch in Mittelmähren hat dashreſſer erheblichen Schaden angerichtet. Die

Olmüßer Artilleriekaſerne mußte zum Teil ge
räumt werden, da ſie unterſpült iſt

Ein Hund vom Menſchen gebiſſen.
Vor Jahren wurde folgende Epiſode erzählt über

die Jnſtrüktionen, die ein amerikaniſcher Zeitungsver
leger ſeinem neuengagierten jungen Reporker gegeben
hatte. Er ſagte u. a. „Vergeſſen Sie nicht, junger
Mann, wenn ein Menſch von einem H gebiſſen
wird, iſt es keine Neuigkeit für uns und keiner Zeile
wert. Sollte aber ein Hund von einem Menſchen ge
biſſen werden, können Sie in ſolchem Falle mit hundert
Druckzeilen beſtimmt vechnen.“ Dieſer Fall paſſierte
nun in Amerika. Ein gewiſſer Gerald Pick in
Michigan biß ſeinen Hund. Der Fall hatte folgenden
Verlauf Pick, der übrigens erſt in ſeinem zweiten
Lebensjahre ſteht, ſpielte mit einem großen Polizeihund.
Das Tier war natürlich viel kräftiger als ſein Spiel
kamerad und warf den Kleinen um. Dann ergriff Pick
das Hinterbein des Hundes und biß heftig hinein
Darauf begannen die beiden Kameraden zu heulen
Das a de e an dieſer „ſenſationellen“ Geſchichte
iſt, daß die überall angeſehene Telegraphenagentur
Reuter es für nötig hielt, die Meldung darüber in der
ganzen Welt zu verbreiten.

Die letzten Mohikaner klagen.
Die letzten Mohikaner haben nun den Kriegs

pfad betreken. Sie wollen es nicht mehr dulden, daß
der weiße Mann das Gebiet ihrer Ahnen ſich aneignet.
Sie haben zwar den Tomahawk nicht wieder aus
gegraben, wollen aber die weißen Leute mit ihren
eigenen Geſetzesvorſchriften bekämpfen. Die Nachkommen
jenes berühmten Mohikanerſtammes, deſſen Heldentaten
uns in unſeren Jugendjahren ſoſehr begeiſtert haben,
kämpfen jetzt um die Erhaltung des Friedhofs ihrer
n Eigentlich ſind es nicht mehr die letzten
Mohikaner, denn ſie ſind keine Rothäute mehr. Sie
ſind gewöhnliche amerikaniſche Bürger, Sprößlinge
vieler Miſchehen, behaupten aber, direkte Nachkommen
des großen Häuptlings Saſchem zu ſein. Man könnte
alſo ſagen, daß es die allerlezten Mohikaner ſeien. Sie

ben den amerikaniſchen Staat Connecticut, r
rokurator und die Behörden der Stadt Norwich ge

richtlich angeklagt, und Zwar, weil der kleine Friedhof
in der Nähe von Norwich von den dortigen ſtädtiſchen
Behörden in kleine Bauparzellen eingeteilt und zum
Kauf angeboten wurde. Es handelt ſich um ein Terrain
von 658 Hektar, auf dem tatſächlich einige Grabſtätten
zu ſehen ſind und unter anderem auch ein Obelisk, der
eine Inſchrift in alter Jndianerſchrift aufweiſt. Der
Obelisk wurde im Jahre 1833 in Anweſenheit des da
maligen Präſidenten der Vereinigten Staaten Andrew
Jackſon aufgeſtellt. Die Nachkommen der Mohikaner be
haupten, daß das Terrain ihnen als heiliges Reſervat
für ewige Zeiten zugeſichert worden ſei und verlangen

Das Görlitzer Domviertel von den Waſſern der Neiße überſchwemmt.
Die Hochwaſſerkataſtrophe in Schleſien nimmt immer ößeren Umfang an. Die Seen bedecken weite Land
ſchaften, Brücken ſind eingeſtürzt, Dörfer liegen verlaſſen und halb vernichtet. Viele Einwohner mußten

ihre Wohnhäuſer fluchtartig verlaſſen.

Sie
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Besserer Fernempfang in der Großstacſt
ch Felcverstärkung

Von E. K. A.
Am 21. Oktober fand die auptverſammlung der

HeinrichHertz- Geſellſchaft in erlin ſtatt. Es iſt
die wichtigſte funkwiſſenſchaftliche Veraänſtaltung des
ganzen Jahres, die in achkreiſen das größte
Aufſehen hervorruft. Die diesmaligen Fachvorträge
hehandelten folgende Themen. „Eine Methode zurSchaffung guter Empfangsverhältniſſe für den Rund
funk in der Großſtadt“ von M. v. Ardenne; „Grund
ſätzliches zur Gütebeurteilung an Empfängern“ von
Obering. A. Clauſing; „Unterſuchungen an ampli-
tuüden- und frequenzmodulierten Sendern“ von
Dr. Jng. W. Runge; „Neuere Meſſungen an Kurz

wellenRichtantennen“ von Dr. Jng. A. i Wir
bringen nachfolgend ein Referat über den Ardenne
ſchen Vortrag

Die Verbeſſerung des Fernempfangs in der Groß
ſtadt iſt eines der Hauptprobleme, die die Funktechnik
noch zu löſen hat. Heute ſteht dem guten Fernempfang

nicht nur die außerordentliche Schwächung des Fern
feldes durch Häuſer und Metallmaſſen entgegen,
ſondern auch die große Jntenſität der elektriſchen
Störungen. Infolgedeſſen kann das Problem durch
eine Verſtärkung im Empfänger allein nicht gelöſt
werden, denn dadurch werden auch die Störungen ver
ſtärkt, und das Mißverhältnis zwiſchen der gewünſchten
Welle und der Störüngslautſtärke bleibt das gleiche

M. v. Ardenne machte nun in ſeinem Vortrag auf
der Hauptverſammlung der Heinrich-Hertz- Geſellſchaft
am 21. Oktober den Vorſchlag, den Hochfrequenz-
verſtärker auf das Land zu verlegen und die verſtärkte
Hochfrequenzenergie der fernen Sender in irgendeiner
Weiſe in das Zentrum der Großſtadt zu bringen und
hier erneut auszuſtrahlen. Auf dem Lande, dort alſo,
wo weder Störungen vorhanden noch Schwächungen
der fernen Sender zu erwarten ſind, kann man aus
gezeichneten Fernempfang erhalten; hier wird deshalb
die ſogenannte Empfangszentrale errichtet, in der ſich
mehrere Empfangsanordnüngen befinden, und zwar ſo
viel, als man Fernſender übertragen will. Jn den
Empfängern wird eine ſehr weitgehende Hochfrequenz
verſtärkung, jedoch keine direkte Hörbarmachung der
Sender vorgenommen, da man das verſtärkte Hoch
freguenzfeld unmittelbar in die Großſtadt übertragen
will. Hierzu ſchlug Ardenne zunächſt eine Ultrakurz
wellenverbindung vor, und zwar plante er, eine Welle
von etwa 5 Meter Länge mit den Hochfrequenzen der
verſtärkten Sender zu modulieren. Wie frühere, u. a.
auch von Telefunken vorgenommene Verſuche zeigen,
läßt ſich eine ſolche Höchfrequenzmodulation ohne
weiteres durchführen, und auch die Vielfachmodulation

man würde eine Ultrakurzwelle ja mit den Hoch
frequenzen mehrerer Sender modulieren macht keine
Schwierigkeiken. Ein ausſichtsreicheres Übertragungs
mittel als die ultrakurze Welle ſtellt jedoch das Hoch
frequenzkabel, eine Erfindung Telefunkens, dar, auf
dem die verſtärkte Hochfrequenz unmittelbar in die
Stadt übertragen werden kann. Dieſes Hochfrequenz
habel iſt eine ganz ausgezeichnete Löſung der Uber
tragung von Höchfrequenzimpulſen auf größere Ent
fernungen, und es wird dereinſt deshalb auch für Fern
ſehzwecke eine große Rolle ſpielen

Durch das Hochfrequenzkäbel wird alſo die nicht von
Störungen durchſetzte, verſtärkte Hochfrequengenergie in
das Zentrum der Großſtadt übertragen und hier durch
einen Relaisſender, der nicht ganz ſo ſtark iſt, wie der
Ortsſender, wieder ausgeſtrahlt. Da man die über
tragung auf hochfreguentem Wege vornimmt, arbeitet
der Relaisſender auf genau der gleichen Welle wie der
Urſprungsſender; es findet keine Verſchiebung ſtatt,
und Ardenne hofft, daß infolgedeſſen auch Jnterferenz
ſtörungen unterbleiben werden. Wie weit das zutrifſt,
kann natürlich erſt der praktiſche Verſuch lehren,

Wenn alle Vorausſetzungen, die Ardenne macht,
wirklich zutreffen, d. h. wenn die Anlage der Feldver
ſtärkung und »übertragung ſo arbeitet, wie er heute
theoretiſch, geſtützt auf einige Vorverſuche, annimmt,
dann wird ſich die Feldverſtärkung für den ſtädtiſchen
Rundfunkteilnehmer etwa folgendermaßen auswirken:
Das Feld der fernen Sender, das ſogenannte Fernfeld,
wird durch die erneute Ausſtrahlung innerhalb der
Großſtadt auf einen Betrag von etwa 10 bis 20 Pro
zent der Ortsſenderſtärke gebracht. Infolgedeſſen ſind
die gewöhnlichen DreiſtufenOrtsempfänger in der Lage,
die übertragenen Sender annähernd ſo laut wiederzu
geben, wie den Ortsſender. Die Störungen treten
hierbei nicht ſtärker hervor als beim Orksempfang.
Der Beſitzer eines einfachen Ortsempfängers iſt jetzt
alſo, ohne daß an ſeinem Gerät irgendwelche Anderun-
gen vorzunehmen wären, in die Lage geſetzt, zwiſchen
mehreren Sendern die Auswahl zu treffen. Er ſteht
nun alſo mit den Rundfunkteilnehmern auf dem Lande
auf etwa einer Stufe und iſt jetzt nicht mehr auf nur
einen Sender angewieſen, deſſen Programm ihm natür
lich, da er keine Auswahl hat, grundſätzlich nicht zuſagt.

Neben der hier erörterten ſogenannten ſelektiven
Methode der Feldverſtärkung hat M. v. Ardenne eine

Radinger.
aperiodiſche Methode durchgebildet. Während durch

die ſelektive Methode nur eine beſtimmte Anzahl von
Sendern, beiſpielsweiſe die ſechs in ihrem Programm
ſowie techniſch beſten europäiſchen Stationen, über
tragen werden, überträgt die aperiodiſche Methode
einen ganzen Wellenbereich, beiſpielsweiſe von 300 bis
600 Meter. Die Empfangszentraäle, die Verſtärker und
auch der Relaisſender in der Stadt müſſen völlig
aperiodiſch arbeiten; da man alſo von der verſtärkenden
Eigenſchaft der Reſonanz keinen Gebrauch machen
kann, muß man mehr Verſtärkerſtufen einſetzen und
einen Relaisſender von erheblich größerer Leiſtung
benutzen. Aber nicht nur der Aufwand muß infolge
deſſen größer ſein, bei dieſer Methode treten auch
leichter Störungen auf; ſo müſſen z. B. an die Trenn-
ſchärfe der Empfänger doch größere Anforderungen

Leftungen rm Rernfrhe
Der Rundfunk arbeitet bekanntlich ſeinem Weſen nach

ohne Draht, d. h. zwiſchen der Sendeſtelle und den
vielen Empfangspunkten befindet ſich keine Metallver
bindung. Jn Wirklichkeit werden aber beim Rundfunk
betrieb ganz außerordentlich viel Drahtleitungen ver
wendet. Faſt ſymboliſch aber erſcheint es, daß dieſe
Drahtleitungen bei der drahtloſen Kunſt außerordent-
lich viel Schwierigkeiten verurſachen. Das hängt damit
zuſammen, daß der Rundfunk mit ſehr hohen Ver
ſtärkungsmitteln arbeitet, infolgedeſſen außerordentlich
„hellhörig“ iſt. Daraus ergibt ſich der Zwang, die
vielen notwendigen Drahtleitungen derart gegenein-
ander zu ſchützen, daß nicht die Ströme, die in der
einen Verbindung laufen, diejenigen der anderen
irgendwie ſtören.

Welche Verbindungen kommen nun in Frage? Zu
Beginn des Rundfunks lagen die Verhältniſſe ſehr
einfach. Man hatte einen Verſtärker mit einer Heiz
und einer Anodenbatterie unter oder neben dem Ver
ſtärkertiſch und vom Verſtärker aus zwei Leitungen,
eine nach dem Mikrophon im Senderaum, die zweite
hinaus zum Sender. Daneben beſtand wohl noch eine
Fernſprechverbindung zwiſchen der Verſtärkerſtelle und
dem Sender. Das war alles.

Wie ſieht es dagegen heute aus?

Jeder Rundfunkbetrieb arbeitet nicht nur mit einem,
ſondern mit mehreren Senderäumen. Sie befinden ſich
entweder im gleichen Haus oder ſind auf verſchiedene
Gebäude verteilt. Jn jeden Senderaum führen min-
deſtens eine, meiſt aber mehrere Leitungen nach den
Mikrophonen. Hierfür werden beſondere Kabel mit
doppeltem Bleimantel und ausgewählt guter Jſolierung
benutzt. Jeder Senderaum fordert außerdem Anſchlüſſe
für die Signale, die den Anfang und das Ende einer
Sendung kennzeichnen ſollen. Es werden ferner
Leitungen gebraucht für Mithörlautſprecher: d. ſ. Jn
ſtrumente, die anzeigen, ob die Sendung lautſtark ge
nug iſt oder zu ſchwach; für Fernſprecher; für Signale
zu Regiezwecken. Auch dieſe Leitungen können nicht,
wie es bequem wäre, in ein einziges mehradriges
Bündel zuſammengefaßt werden, ſondern man muß
Einzelkabel auslegen und dieſe ſorgfältig vor gegen
ſeitiger Beeinfluſſüng ſchützen. Es kommen hierzu die
vielen Schaltleitungen, die nach den regelmäßig be
rungen auswärtigen Aufnahmeſtellen führen,
z. B. nach Kirchen, Theatern, großen Feſtſälen, Kaffee
häuſern uſw. Auch hier muß neben der eigentlichen
Sendeleitung jeweils immer noch eine zweite Ver
bindung für den Fernſprechverkehr vorgeſehen werden.

Stets arbeitet auch ein moderner Rundfunkbetrieb
mit mehreren Verſtärkern, die das gleichzeitige Ab
ſpielen verſchiedener Darbietungen oder Proben ge
ſtatten. Die Stromquellen zu dieſen Verſtärkern ſind
ſo umfangreich geworden, daß ſie in beſonderen, ab
ſeits gelegenen Batterieräumen ſtehen müſſen. Von
dieſen verlaufen wiederum ſehr ſtarkdrähtige und be
ſonders gut iſolierte Leitungen nach den verſchiedenen
Verbrauchspunkten.

Endlich arbeitet eine Rundfunkſtelle jetzt nur noch
in den ſeltenſten Fällen auf einem einzigen Sender,
ſondern meiſt auf mehreren gleichzeitig. Es müſſen
alſo die Ausgangsleitungen der Verſtärker wiederum
ſo geſchaltet werden können, daß es möglich iſt, jeden
Verſtärker entweder auf die ganze Sendergruppe oder
nur auf einzelne Sender arbeiten zu laſſen.

Auch die Uberwachungseinrichtungen ſind gegen
früher ganz weſentlich erweitert worden. Grund
ſätz lich ſtellt man zwei

Zum Tode Lon Chaneys
Der „Mann mit den tauſend Geſichtern“ iſt nach

kurzer ſchwerer Krankheit in Los Angeles geſtorben,
nachdem er, der einer der Größten des
ſtummen Films war, gerade ſeinen erſten Sprech
film fertiggeſtellt hatte. Er iſt nur 47 Jahre alt
geworden.

Lon Chaney, deſſen erſtaunliche Ver
wandlungs fähigkeit ihn zum Helden un
gezählter Anekdoten machte, kam aus einer armen und
ſchweren Jugend. Seine beiden Eltern waren taub
ſtumm. Er verließ bereits als zehnjähriges Kind die
Schule, um die Pflege ſeiner gelähmten Mutter und
die Hausarbeit zu übernehmen. Dreizehn Jahre alt,
verdiente er ſein erſtes Geld als Touriſtenführer. Dann
arbeitete er in verſchiedenen Handwerkerberufen, er war
Minenarbeiter, Angeſtellter einer Transportfirma und
landete ſchließlich durch Vermittlung ſeines Bruders bei
der Bühne als Requiſiteur. Kurz darauf ging er
zum Schauſpielerberuf über und trat zuerſt in der
komiſchen Oper „Said Paſcha“ auf.

Es folgten Wanderjahre als Schauſpieler
durch die Vereinigten Staaten und Kanada. Nachdem
Chaney ſeine Partnerin geheiratet hatte und ihm ein
Sohn geboren war, entſchloß er ſich, das unſtete Leben
aufzugeben. Er war als Schauſpieler und Bühnen-
manager in Los Angeles und San Franzisko tätig.
Sein erſtes Filmengagement fand er im Jahre 1912
bei der Univerſal, wo er als Extra in Zweiakter
grotesken und in kurzen Wildweſtfilmen beſchäftigt wurde.

Sechs Jahre mußte er warten, bis er eine große
Rolle erhielt,

obwohl die bekannte Filmautorin Jeanie MePherſon
ſchon damals ſein Genie erkannt und ein Manuſtkript

mit einer auf ihn zugeſchnittenen Rolle geſchrieben hatte.
Der Film wurde jedoch nicht gedreht. Lon Chaney
ſpielte von 1918 bis 1921 in verſchiedenen Filmen mit
William Hart, arbeitete für Paramount und Metro
GoldwynMayer und errang ſeinen erſten durch
ſchlagenden Erfolg mit dem Univerſal-Film
„Der Glöckner von Notre Dame.

Jm Jahre 1925 unterzeichnete er dann einen Star
Vertrag bei der MetroGoldwynMahyer, bei der er bis
zu ſeinem Tode blieb. Seine Filme, von denen nur
Das Phantom der Oper“, „Der Mann, der
die Ohrfeigen bekam“, „Die unheimlichen Drei“,
„Mr. Wu“, „Der Kapitän von Singapore“, „Der Narr
und die Dirne“, „Lach, Clown, lach“ erwähnt ſein ſollen,
trugen ihn bis zum Gipfel des Weltruhms.

Lon Chaney, der ein Fangatiker der Maske
und ſeiner Kunſt bis zum letzten hingegeben war, ge
hörte nicht nur zu den Menſchendarſtellern ganz großen
Formats, er war auch im Privatleben ein Menſch
freundlich, beſcheiden, hilfsbereit. Hollywoods Künſtler-
kreis hat mit ihm eines ſeiner liebenswerteſten Mit
glieder verloren. Sein Name wird unvergeßlich bleiben.

Die ſingende Zeichnung
Von Guſti Schidlof.

Jn Neuyork ſitzt ein Mann, der iſt Zauber
künſtler von Beruf. Er iſt ein richtiger Zauber
künſtler, auch wenn er ſich ſchlicht und wohlanſtändig
als Zeichner ausgibt. Er heißt Max Fleiſcher,
und er iſt der Mann, der die Zeichentrickfilme der
Paramount macht.

Da ſind kleine komiſche Männer und höchſt merk

Teil nur von den Hörern getragen werden müſſen

Empfangsanlagen auf.

Tintenmännchen und die Filmkatze und ihre vielen

würdige Tiere, die mit ſich und ihrer Umwelt die
tollſten Sachen treiben. Man kennt ſie ja: Das

geſtellt werden. Ardenne iſt zwar der Meinung, daß
auch bei der aperiodiſchen Methode die Selektivität
der Einkreis Rückkopplungsempfänger ausreichen
würde; gerade über dieſen Punkt müſſen die maß
gebenden Erfahrungen aber erſt in der Praxis ge
ſammelt werden.

Sicher iſt, daß die Methode zunächſt irgendwie ver
ſuchsweiſe in die Praxis umgeſetzt wird. Ob die
Reichspoſt entſprechende Verſuche durchführt oder ob
die Großinduſtrie die Mittel zur Verfügung ſtellt, das
Projekt zur Verwirklichung zu bringen, kann heute
noch nicht geſagt werden. Ehe ſich die Rundfunkteil
nehmer übertriebenen Hoffnungen hingeben, muß man
das Ergebnis der Verſuche, die mit größter Sorgfalt
durchgeführt werden müſſen, um vor allem die ver
ſchiedenen Störungsmöglichkeiten genau zu ſtudieren,
abwarten, und man muß zuſehen, ob ſich die Be
denken, die von Fachleuten heute noch geäußert werden,
durch entſprechende Maßnahmen zerſtreuen laſſen.
Gelingt es, die Feldverſtärküng in jeder Beziehung
ſtörungsfrei durchzuführen, ſo bricht für den Fern-
empfang in der Großſtadt eine neue Ara an.

Meiſt handelt es ſich hierbei um ganz einfache, ver
zerrungsfreie Detektorgeräte, hinter die ſehr kräftige
Verſtärker geſchaltet werden. Die eine Anlage ſpeiſt
das geſamte Rundfunkhaus, ſo daß in allen Zimmern
auf Lautſprechern die laufende Darbietung abgehört
werden kann. Die Lautſprecher liegen hierbei in ſo
genannten „Ringleitungen“. Die zweite Empfangs
aänlage iſt in ähnlicher Weiſe geſchaltet, verſorgt aber
nur ganz wenige Stellen, die mit beſonders guten Laut
ſprechern ausgerüſtet ſind, mit Kontrollempfang,
und zwar ſind es diejenigen Stellen, die über die Güke
der Darbietungen zu wachen haben.

Allein dieſe hier erwähnten wichtigſten Anlagen
fordern in einem modernen Rundfunkhaus ein
Leitungsnetz, das Drahtwege in einer Länge von
mehreren Kilometern enthälk. Meiſt iſt es in Form
von Kabeln an den Wänden, auf beſonderen Simſen,
unter dem Fußboden, an den Decken oder auch quer
durch die Räume auf langen Metallroſten ausgelegt.

Jntereſſenvertretung
der Rundfunkhörer.

Wer die Entwicklung des Rundfunks genau verfolgt
hat, wird bisher die Erfahrung gemacht haben, daß
erſt ein nur kleiner Teil aller Wünſche und berech
tigten Forderungen erfüllt iſt. Die kulturellen, wirt
ſchaftlichen und kechniſchen Aufgaben müſſen ſo durch
geführt werden, wie das von der Großzahl der Hörer
erwartet wird, da die Unterhaltungskoſten zum großen

Daneben beſteht aber noch die zwingende Notwendig
keit, den Hörern in jeder Weiſe zu helfen.

Der Allgemeine Verband der Rund
funkhörer E. V., Sitz Magdeburg, der auch
in Halle a. d. S., Berliner Straße 5, H., eine eigene
Geſchäftsſtelle unterhält, verfolgt den Zuſammenſchluß
aller deutſchen Rundfunkhörer zur Wahrnehmung der
Intereſſen von Kultur, Beruf und Volkstum. Des
weiteren wird die Beſeitigung der noch völlig unzu
länglichen Rechtsverhältniſſe angeſtrebt, die praktiſche
Störungshilfe ſowie techniſche und Rechtsberatung.

Dieſe Ziele ſind nur dann in abſehbarer Zeit zu
verwirklichen, wenn ſich die Hörer durch gemeinſamen
Zuſammenſchluß Mitbeſtimmüngsrechte ſichern. Auf
nahmebedingungen können ohne Verbindlichkeit und
koſtenlos von der Geſchäftsſtelle eingefordert werden.

Zum Schutze
des Rundfunkempfangs

Wie zahlreiche Klagen aus den Kreiſen der Rund
funkhörer erkennen laſſen, wird der Rundfunkempfang
in ſteigendem Maße durch Hochfrequenz- und ſonſtige
elektriſche Geräte geſtört. Die bisherigen aufklärenden
Hinweiſe in der Offentlichkeit haben leider nur geringen
Erfolg gehabt.

Wir machen deshalb nochmals darauf aufmerk
ſam, daß die Benutzung von Hochfrequenz- und
ſonſtigen Apparaken, die mit hochfrequenten Schwin
gungen arbeiken und die keinen Stkörungsſchutz be
ſitzen, während der Hauptſendezeiten (werktags 16
bis 18 und 19 bis 2258 Ahr, Sonnkags 11 bis 13,
16 bis 18 und 19 bis 2254 Ahr) unterbleiben muß.

Gefährten, über die man ſich ununterbrochen totlacht.
Bis vor kurzem waren dieſe Zeichentrickfilme eben

Zeichentrickfilme. Wenn man weiß, wie ſie gemacht
werden und ich weiß es! dann ſind ſie natür
lich keine Wunder. Aber jetzt ſind ſie mehr, jetzt

19.30 Uhr. Regierüngsrat Dr. Kaphahn Dresden Volksbildun

Bei Zuwiderhandlungen können die ſtädtiſchen Be
triebswerke den Anſchluß von ſolchen Apparäten an
das Leitungsnetz unterbinden, ſofern die Apparate nicht
mit einem einwandfreien Radioſtörungsſchutz verſehen.
ſind.

217 Hörſpiele in drei Monaken.
Wenn der Weltrundfunkverein auch weiter nichts

tut, ſo treibt er doch Statiſtik. Auf dieſe Weiſe er
fahren wir neuerdings, daß die europäiſchen Sender
in den Monaten Mai bis Juli insgeſamt 217 Hör
ſpiele aufführten, von denen 69 eigens für Rundfunk
zwecke verfaßt worden ſind. Die übrigen Hörſpiele
ſind Bearbeitungen bereits beſtehender Werke der
Weltliteratur. Dieſe letztere Methode wird beſonders
von Dr. Nüchtern in Wien ausgeübt, der ſeine per
ſönliche Aufgabe darin ſieht, aus dem praktiſch un
erſchöpflichen Born der Weltliteratur zu leben.

Neuer Großſender für Polen.
Bei der engliſchen Marconigeſellſchaft befindet

ſich gegenwärtig ein Großſender im Bau, der für pol
niſche Rechnung in Chelmsford hergeſtellt wird.
Der neue Sender wird auf der Welle 1411 Meter mit
der rieſigen Energie von 158 Kilowatt arbeiten. Der
Kraftverſtärker des Senders arbeitet mit ſechs Röhren
von je 100 Kilowatt und einer Anodenſpannung von
15 000 Volt. Es ſind die größten Röhren, die
Marconije hergeſtellt hat, und man hat be
ſondere Vorkehrungen getroffen, eine ausreichende
Waſſerkühlung zu gewährleiſten. Außerdem ſind die
Röhren ſo gebaut, daß bei anormaler Temperatur
eine Glocke in Tätigkeit geſetzt wird und eine rote
Lampe aufleuchtet.

Programme.
Freitag, 31. Oktober.
Mitteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.30 Uhr Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche. Organiſt

Profeſſor E. Müller.
09.00 Uhr. Morgenfeier. W. Ulbricht, Tenor. Trompetenchor.

Dirigent: Gottſchling. Am Flügel Fr. Sammler.
12.00 Uhr Orcheſterkongert (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka Fortſehung des Orcheſterkonzerts Schallplatten).
14.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau „Technik und Zeitgeiſt“

Prof. Dr. Arthur Mendt.
14.30 Uhr. Studio der Mitteldeutſchen Sender. Der Dichter

ſpricht Selbſtzeugniſſe auf Schallplatten. Conférencier-
Hans Roſelieb.

15.15 Uhr Dienſt der Landfrau. Martha Marie Esperg, Dres
den. Sorgen, und wie man mit ihnen fertig wird.

16.00 Uhr. Jntendant Hans Hartmann, Chemnitz Der ſtädt.
Theaterleiter als Künſtler und Kaufmann.

16.30 Uhr: Konzert. Dirigent: Rettich.
18.05 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch. Lektor Edwards lieſt neue

engliſche Lyrik.
18.90 Uhr. Aus dem Neuen Theater: 1. Akt: „Lohengrin“ von

Richard Wagner. Muſikaliſche Leitung Genexalmiſit
direktor Brecher. Regie: Brügmann.

und Kirche20.00 Uhr. Prof. Miguel Llobet, Bareelong, ſpielt Gitarre.
20.30 Uhr Aus der Jakobikirche in Chemnitz Geiſtliche Abend

muſek. Jakobichor und Mayerhoffſcher Frauenchor. Leitung
Prof. Mayerhoff. Organiſt. Hartung21.30 Uhr: Der Dramatiker und ſein Publikum. Geſpräch
zwiſchen Karl Zuckmayer, Dr. Karl Wolff, Dresden, und
Dr. E. Kurt Fiſcher

22.30 Uhr. Kammermuſik. Mildner-Quartett, Wien: Mildner
22.00 24.00 Uhr Anterhaltungskonzerk. (Schallplatten.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

10.00 Uhr: Schulfunk. Oberingenieur Fritz Kattner:
Te

Tempo!
mpol, eine Plauderei von Deutſchlands größtem

Paketpoſtamt (für Schüler vom 12. Jahre ab).
11.30 Uhr Lehrgang für praktiſche Landwirte. E. Jacoby

Landfrauenfragenn (V). Wie ernähre ich meine Familie
einfach, billig und geſund

12.00 Uhr. Neueſte Tonfilmſchlager. (Schallplatten.)
14.00 Uhr. Von Berlin Schallplatten.
14,30 Uhr. Kinderſtunde. Heribert Griiger und Margarete

Raabe: Fröhliches Muſiklernen.
15.00. Uhr. Jungmädchenſtunde. Dorle Krückeberg: Jugend zur

Jügend. Als Primanerin in Frankreich.
16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Oberſtudiendirektor Dr. Wilh.

Völle: Die Paädagogiſche Arbeit des Preußiſchen Phils-
logen verbandes in Berlin. (Ein Bericht über ſeine 50-
Jahr- Feier

16.30 Ahr: Von Leipzig: Konzert. S17.30 Uhr Dichterſtunde. Franz Nabl lieſt eigene Dichtungen.
18.00 Uhr. Reg. Rat a. D. Maßmann, Direktör der Geſ. zur

Förderung der inneren Koloniſation: Die neue deutſche
Siedlungsbank und ihre Aufgaben

18.30 Uhr Hochſchulfunk. Hr. Otto Hauſer: Frühmenſchen und
Külturanfang. (IV.) Urmenſchenhöhe.

19.00 Uhr: Lektor Mann und Ernſt ilhelmy: Engliſch für
Förtgeſchrittene.

19.30 Uhr. Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachsgeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Wovon man ſpricht
20.39 Uhr. Von Hamburg. Norddeutſche Komponiſten
22.00 Uhr: Schollplatten.
Nach den Abendmeldungen; Abendunterhaltung.

Der Zauberkünſtler Max Fleiſcher gibt ſeinen kleinen
Helden Fäuſte, mit denen ſie Häuſer zerſchmettern
und ſie auseinanderziehen, um ſig in Buchſtaben zu
verwandeln, oder umgekehrt. ie Helden dieſer
Filme erleben Abenteuer, wie ſie das ſchönſte Kinder
märchen nicht erträumt hat. Pferde, Bäume, Cow

ſind ſie wirkliche, ganz richtiggehende Zauberei. Denn boys, Revolver Elefanten, Wellen, Tiſche, Waſſer
dieſe Zeichnungen ſingen und ſprechen.

Sie ſingen Schlager. Die Leute, die im Kino
ſitzen, können ſogar mitſingen. Das iſt an und für
ſich ſehr ſchön, und man freut ſich, daß man mit
ſingen kann. Wenn der Refrain kommt, ſind die
Noten unter dem Text aufgezeichnet, und man braucht
keine Angſt zu haben, daß man das falſche Wort an
der falſchen Stelle ſingt, denn es gibt ein tanzendes
Herz oder eine hüpfende Kugel, die immer auf die
Silbe ſpringt, die gerade zu ſingen iſt. Eine kinder-
leichte Sache.

Doch das iſt nicht die Hauptſache. Das Zauber-
hafte, das beglückend Phantaſtiſche iſt die Art, wie
die aufgezeichneten Figuren, die Männchen, Tiere,
Blumen ſich benehmen. Jn einem von dieſen
Schlagern es iſt ein Lied von einem alten Apfel
baum ſingt ein drolliger Mann einem ebenſo
drolligen Mädchen eine Liebeserklärung vor, über
reicht einen Blumenſtrauß, und alle Blumen be
kommen plötzlich Köpfe und ſingen mit aufgeſperrten
Mündern in einer ganz hohen Kinderſtimmlage die
Liebeserklärung mit. Und wenn der Mann ſagt, daß
er der Geliebten ſein Herz ſchenkt, ſo zieht er es tat
ſächlich aus der Bruſt, und das Herz weiß nichts
Beſſeres anzufangen, als ebenfalls mitzuſingen.

Was machen dieſe gezeichneten und ſingenden
winzigen Menſchenweſen und Tiere nur mit ihrer

gläſer, Krokodile was lebt und was nicht lebt,
alles wird in der erſchütterndſten Weiſe verwandelt,
wird ſelbſtändig und hat Einfälle von ſolcher Toll
heit, von ſolch beſeligendem Wahnſinn, daß man vor
Lachen und Verzückung den Atem verliert.

Man iſt, ſchlecht gerechnet, vierundzwanzig
Stunden lang glücklich, wenn man einen dieſer von
Mar Fleiſcher erfundenen „Filmſchlager zum Mit
ſingen“ geſehen und gehört hat. Wer ſo etwas zu
wege bringt, muß doch alſo ein Zauberkünſtler ſein,
und man wird mich verſtehen, wenn ich felſenfeſt da
von überzeugt bin, daß die ſingende Zeichnung regel
rechte Zauberei iſt.

Bunter Kurz- Film.
Amerikas beſte Regiſſeure. Wie alljährlich, ver

anſtaltete auch diesmal wieder das führende amerika
niſche Filmfachblatt „Film Daily“ eine Umfrage unter
den namhaften Kritikern nach den beſten Regiſſeuren.
Unter den zehn Filmregiſſeuren, die die meiſten Stim
men erhielten, befanden ſich vier Regiſſeure der Metro
GoldwynMayer, und zwar King Vidor der Schöpfer
des Negerfilms „Hallelujgh“ Clarence Brown,
Lionel Barrymore und Sidney Franklin, der den
RamonNovarroFilm „Der jüngſte Leutnant“ in

Umwelt Es gibt keine Grenze des Möglichen mehr. l ſgeniert hat,
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An cer Westfront
Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtfelder in Flandern und Frankreich.

Es iſt ein eigenes Gefühl, wenn man den Torniſter
wieder packt, um ihn für drei Wochen in „Feindesland“
zu tragen. Unſer Jägerbataillon war weit herum
gekommen, und im Weſten war wohl kaum eine Gegend
geweſen, von Flandern bis zum Elſaß, wo wir nicht
unſere Knarre herumgeſchleppt hatten. Und das wollte
ich nun alles wiederſehen. Die ganze Woche hatte es
geregnet, echtes „FlandernWetter“, und auch die trübe
e e war dieſelbe, in der wir 1917 Flandern

en.

Es war ſchon ſpät, als mein Zug auf dem Bahnhof Gent St. Pierre einlief. Dicht am Bahnhof ſind
Hotels erfahrungsgemäß teuer, und ſo bog ich in eine
Seitenſtraße, wo ich nach einigem Suchen ſchließlich
auch ein Zimmer fand. Wenn ich gedacht hatte, am
anderen Morgen mein Fahrrad von der Bahn holen
und weiterfahren zu können, ſah ich mich getäuſcht. Das
Rad ſei beim Zollamt am Dockplatz, gerade am anderen
Ende der Stadt, und als ich endlich dort anlangte, da
zuckte der Beamte bedauernd die Achſeln „vielleicht
am Nachmittag“.

Unweit Gent, in Lovendeghem, hatte ich ein
mal im Gartenhaus eines reizenden Schlößchens in
Quartier gelegen. Das ſuchte ich inzwiſchen auf. Bis
hierher war der Krieg nicht gekommen, und alles ſtand
noch wie damals, das ſchmiedeeiſerne Tor, der Park mit
dem Rehgehege, ſogar der Kahn ſchwamm noch auf dem
Weiher. Die Bewohner waren nicht da und der Gärtner
von damals ſchon geſtorben. Der neue war aber ſehr
erfreut, als ich mich als ehemaliger „Quartierſoldat“
vorſtellte, holte Apfel, Birnen und Edelkaſtanien und
wünſchte, ich ſollte erſt am Abend zurückgehen. Die
Edelkaſtanienbäume kannte ich noch und auch den Auf
bewahrungsraum für die Apfel. Damals benutzten wir
den Kahn, um dahin zu gelangen, als „Selbſt
verſorger“.

Mit einer Dampf Straßenbahn ging's wieder zurück
nach Gent, und langſam fragte ich mich wieder bis zum
Dockplatz durch. Mein Fahrrad hatte ſich beim Zollamt
eingefunden, die Auslieferung bedurfte jedoch noch
„einiger“ Formalitäten. Wer da behauptet, daß der
Bürokratismus nur in Preußen zu Hauſe ſei, der irrt.
An a verſchiedene Stellen wurde ich herum
geſchickt, bekam überall einen Zettel, mußte ihn wieder
zurückbringen, und als ich zum Schluß 178 Frank
Kaution gezahlt hatte, durfte ich endlich mein Stahlroß
wieder begrüßen.

Jntereſſant bei dieſem Rundgang durch Büros war
mir geweſen, wie ſich hier die Kriegsgegnerſchaft
öffentlich betätigen darf. Ein Bild aus Friedrichs
Buch „Nie wieder Krieg“, das einen ſchwerverſtümmel
ten deutſchen Soldaten darſtellt, konnte man mit ent
ſprechender Unterſchrift mehrfach an den Wänden der
königlichen Amtsſtuben“ ſehen.

Abends wird Gent ziemlich ſtill, da die Geſchäfte
auch das Licht im Schaufenſter löſchen. Nur die Reſtau
rants, wo Plakate faſt überall „Dortmunder Bier“ an
anpreiſen, haben Licht, aber wenig Gäſte.

Nun hielt mich nichts mehr in Gent, und der andere
Morgen ſah mich, hoch zu Rad, ſchon auf der Landſtraße
nach Jſeghem. Flandern lag in ſchönſter Herbſt
ſonne vor mir, mit ſeinen geraden Straßen, den fetten
Wieſen und weiten Feldern auf denen die Rübenernte
im beſten Gange war. Hier war im Kriege noch
Etappe geweſen und von Verwüſtungen daher nichts
zu ſehen. Nur die Kriegerdenkmäler erinnerten an den
Krieg, und ab und zu eine Tafel am Hauſe, welche be
e Bewohner door de deutſches voor

en Koop geſchooten“ worden ſei. Die Tafeln waren
geſtiftet vom „Verband ehemaliger Zivilgefangener“.

Je weiter ich nach Weſten kam, deſto zahlreicher
wurden die Merkmale, die an den „grooten Orlog“
erinnerten. Deutſche Minenwerfer, Haubitzen und Feld
geſchütze, einſt bei der überſtürzten Räumung des Landes
im November 1918 zurückgelaſſen, „zierten“ die Anlagen,
ſtanden auch verroſtet und unbeachtet in Privatgärten.
Jn Rumbeke fand ich den erſten Betonunter-
ſtand an der Straße, den Eingang jedoch verſchüttet
und unpaſſierbar. An der wiederhergeſtellten Kirche war
eine Marmortafel angebracht mit zwei Reihen Namen:
Unſere gefallenen Soldaten unſere verunglückten
Bürger. Die Zahl der Bürger war bezeichnenderweiſe
bedeutend größer.

Lange ſuchte ich nach meinem Quartier in Cachtem,
wo der gute vlamſche Großvater damals auf jede Frage
nur: „Jaujau“ geaäntwortet hatte. Ich habe es nicht
gefunden. Auch der Birnbaum, von dem er uns Jägern
damals jedem eine große Birne als Belohnung gab, alswir todmüde aus dem Trichterfeld von Pasſchendoele

zurückkehrten, auch er iſt nicht mehr da.
Rouſſelaire hatte 1917 ſchon manche Ruine

gehabt, und jetzt zeigt mancher Neubau in der Reihe
der alten Häuſer, wo die „Avions“ ihre Bomben fallen
ließen oder Tommy mit ſeinen Ferngeſchützen hingelangt
hatte. Sonſt iſt hier nicht viel vom Kriege zu ſehen,
und eine alte Olfarbenſchrift in deutſcher Sprache an
einem Vorſtadthaus: „Kein Trinkwaſſer, Brunnenwaſſer
abkochen“ hat man wohl nur vergeſſen, denn ſonſt iſt
gefliſſentlich alles entfernt, was an die deutſche Be
ſetzung erinnern könnte.

Unberührt, bis auf freche Flieger, iſt auch ein
anderes Ruhequartier unſeres Bataillons geblieben,
Hooglede. Alles wie einſt, ſogar die Dampf-
Straßenbahn quietſcht noch den Berg herauf. Meine
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Holländer ſchimpfen auf KFord.
Während ſeiner Europareiſe beſuchte Ford auch

Holland. Jn Rotterdam inſpizierte er ſeine dortigen
Automnobilwerkſtätten. Er beſuchte auch den kleinen
Ort Eindhoven, wo er Philipps große Glühlampen
und Radiozubehör beſichtigte. Er war auch in vielen
anderen Orten des Landes, und überall ſah er große
und kleine Kanäle, größere und kleinere Flüſſe, die
das ganze Land durchziehen. Überall Waſſer. Aber
all das, was das Auge des Fremden in Holland ſo
ſehr entzückt und die unvergleichliche Eigenart der
holländiſchen Landſchaft bildet gefiel Ford nicht. Auf
die Frage, wie es ihm in Holland gefallen habe ant-
wortete Henry Ford kurz und bündig: Verſchüttenſte alle ihre Waſferſtraßen und machen ſie Autv
mobilchauſſeen daraus.“ Vielleicht iſt der Gedanke
von Ford modern und zweckmäßig, die Holländer

Formation lag damals noch ein Stück weiter, in Gits
Berg das ich natürlich auch aufſuchte. Jm Quartier
hauſe öffnete ein fremdes Geſicht, auch ein anderer
Name ſtand an der Tür. Aber gegenüber das „Eſtaminet
Pretoria“ (kleines Reſtaurant) war noch da. Jch ging
hinüber und fing mit der Madame vorfſichtig fühlend
ein Geſpräch an. Ja, ſie hätte ſchon im Kriege hier
gewohnt. Jetzt gab ich mich zu erkennen, fragte nach
dem Vater Und Demoiſelle Marie Erſt war die gute
Frau einen Moment ſprachlos, dann war ſie aber wie
der Wind hinaus, und bald klapperten im Flur die
Holzſchuhe. Der Vater kam herein und die alte Mutter,
der Bruder, der damals ſo 93 war, weil es keine
Schule gab und zuletzt Demoftſelle Marie
Damals eine ſchmucke Bauerndirn, jetzt eine früh ge
alterte, abgearbeitete Frau. Vier Kinder und viel
Arbeit. Nur das Mundwerk, das war noch das der
alten Marie. Sie begrüßte mich faſt ſtürmiſch, was mir
etwas peinlich war, denn ihr Mann und die beiden
Jüngſten ſtanden dabei. Jhre unaufhörlichen Fragen
mußte ich bald abſtoppen; denn ſoweit reichte mein
„Vlamiſch“ nach 13 Jahren nicht mehr. Aber nun fing
ich an zu fragen. Meine alten Quartierwirte von

egenüber? Die ſind fortgezogen, weit fort. Die
ochter auch, iſt von ihrem Mann getrennt. Es ſchien

hier ein kleines deutſches Malheur mitzuſpielen. Der
Stall daneben iſt verbrannt. ſſſſſt bum!“, ſie machte
das Einſchlagen der Bombe täuſchend nach, und nach der
braven Kuh, die mir einmal bei einem e
Melkverſuch den Schwanz um die Ohren ſchlug, daß ich
mit dem einbeinigen Schemel umflog, wagte ich gar
nicht zu fragen.

Ich drängte zum Abſchied, denn ich wollte heute
abend noch nach Staden, das damals ſchon in der
Feuerzone gelegen hatte. Dem alten Vater war das
gar nicht recht, denn er hätte am liebſten noch das
ganze Dorf zuſammengetrommelt, um voll Stolz
„ſeinen Soldat“ zu zeigen. Kurz aber herzlich „Auf
Wiederſehen und „Goode Reeſe“. Alle Jungen, die
rennen konnten, gaben mir bis Hooglede zurück das
Geleite.

aber wollen die idylliſche Schönheit ihres Landes mit
dem Lärm der Autos nicht vertauſchen. Sie ſind mit
Ford ſehr unzufrieden.

Franzöſiſcher Wettenprophet.
Jn Paris wurde ein Mann verhaftet, der ſich

eine Zeitlang an den Rennbahnen der frangöſiſchen
Hauptſtadt als erfolgreicher Wettenprophet un
behindert produgieren konnte. Vor dem Beginn
jedes Rennens ging der Mann zwiſchen den Zu
ſchauern hin und her und rief mit lauter Stimme:
„Jch kann mit Beſtimmtheit vorausſagen, welches
Pferd in dieſem Rennen ſiegen wird.“ Jedes von
meinen verſiegelten Küverts enthält den richtigen

Tip und koſtet nur 5 Frank. Sollte ſich aber her
ausſtellen, daß ich mich zufälligerweiſe geirrt habe,
zahle ich das Geld ſofort zurück. Das Syſtem des

Wettenpropheten funktionierte ausgezeichnet. Er
war tatſächlich kein Betrüger und zahlte auf Wunſch
den Preis für ſeine Tips zurück. Sein Syſtem be
ruhte auf einer ganz einfachen Rechenkombination.

zum Beiſpiel 5 Pferde im Rennen beteiligt,
ſo gab der Prophet 599 Kuverts heraus 10 Küverts
auf jedes Pferd. Auf dieſe Weiſe enthielten 40 Ku
verts falſche Tips und 10 waren richtig. Für die
40 falſchen Kuverts zahlte er dann das Geld zurück
und die 50 Frank für die 10 richtigen Zettel blieben
in ſeiner Taſche. Dieſe einfache Methode des Geld
verdienens konnte ſeltſamerweiſe im Laufe vonWochen nicht durchſchaut werden, und das leicht
glaubige Publikum kaufte vom Weltenpropheten ſeine
Zettel im Glauben, daß es dabei kein Riſiko ein
ginge. Der Prophet wurde hinter Schloß und Riegel
gebracht und hat ſetzt in der Gefängniszelle die Ge
legenheit, über den Wandel des Glücks nachzudenken.

Edgar Wallace zum Tode verurteilt
Edgar Wallace, immer noch der meiſtgeleſene und

zugleich am beſten verdienende Kriminalverfaſſer der
Welt, iſt zum Tode verurteilt worden, ſo behauptet
wenigſtens auf Grund ſeiner eigenen Worte eine
populäre engliſche Zeitung. Entſetzt wird ſich der
Leſer fragen Was hat den Wallace verbrochen
Wallace hat allerdings noch nicht gegen das Geſetz
der Geſellſchaft verſtoßen, ſondern ſein Todesurteil,
ſtammt aus der Unkerwelt. Die Banditen von
Ehikago, deren Leben und Treiben Edgar Wallace,
wie bekannt ſein dürfte, während eines kurzen
Aufenthaltes in der Verbrecherſtadt dramatiſiert hat
ſind über dieſe Beleidigung derartig empört. daß ſie
den Mann, der ihre Geheimniſſe auf die Bühne zu
bringen wagte, einſtimmig zum Tode verurteilt
haben. Wallagce hat beobachtet, daß ein Mann ihm
ſeit einiger Zeit auf den Ferſen folgt. Zweifellos
iſt es derjenige, meint Wallace, der mit dem Auftrag
beehrt iſt, das Todesurteil des geheimnisvollen Ge
richts der Unterwelt zu vollſtrecken. Wenn dieſe Ge
ſchichte auch nicht wahr iſt, ſo hat ſie Wallace doch
gut erfunden

Die gefräßige Bog und die armen
Katzen.
Jm Londoner e Garten lebt eine

Rieſenſchlange BogaKonſtrikkor. Solche Sehlangen
gibt es auch in anderen zoologiſchen Gärten Europas
Um die Londoner Boa iſt aber in dieſen Tagen ein
Streit ausgebrochen. Die Londoner Geſellſchaft der
Tierfreunde verlangte, daß die Schlange getötet
wurde, und zwar auf grauſame Art: durch Hunger
od. Dieſe Forderung wird damit begründet, daß die
Boaſchlange nur mit lebendigen Tieren ernährt.
werden kann. Die Bog im Londoner Zo0o bekam
regelmäßig kleine Katzen zu freſſen. Die Tierfreunde
ſind darüber empört. Die Verteidiger der Schlange
weiſen darauf hin, daß die Schlange überall in den
Zoos mit kleinen Katzen oder Kaninchen ernährt
würden, und daß die Londoner Boa in dieſer Be
ziehung keinesfalls eine Ausnahme darſtelle. Da es
eine Sache der Unmöglichkeit ſei, die gaſtronomiſchen.
Gewohnheiten dieſer Schlangen umzuändern, bliebe
eben nichts anderes übrig, als ſie mit kleinen Katzen
zu füttern. Außerdem ſei das Schickſal der kleinen
Katzen gar nicht ſo grauſam, wie es im erſten
Moment ſcheint. Denn in den Käfig der Schlange.
gebracht, würden die Katzen durch den Anblick der
Schlange ſofort gelähmt und verlören völlig das Be
wußtſein. Die Londoner Tierfreunde erklären ſich
mit dieſer Begründung nicht zufrieden und be
haupten, es ſei eine Grauſamkeit, mit den armen
kleinen Katzen auf dieſe Art zu verfahren. Der
Streit iſt noch nicht entſchieden, und es beſteht die
Möoglichkeit, daß die Londoner Boaſchlange den
Hungertod ſterben wird.
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Viele werden „Das fröhliche Buch“ kennen, das vom
Kunſtwart herausgegeben iſt, in dem Avenarius aller
lei Humorvolles aus dem deutſchen Schrifttum zuſam
mengeſtellt und auch manch luſtiges Bildwerk beigefügt
hat. Das Buch will den Humor als Seelſorger“ dar
bieten. Und das iſt wahr, echter Humor kann uns
helfen, daß wir nicht in des Lebens Bitterniſſen er
trinken.

Nun habe ich noch ein fröhliches Buch the glado kennengelernt, das in en ſener iſt,
von einer Frau Eleanor H. Porter verfaßt. Vor drei
Jahren war es ſchon in 800 000 Exemplaren verbreitet.
Ich habe nicht erfahren können, ob es eine deutſche
Überſetzung des Buches gibt; ich möchte es wünſchen
Dies fröhliche Buch gibt nicht, wie das deutſche, Humor
in vielen Pillen, ſondern es will mit einer entſprechen
den Diät helfen. Es erzählt, wie ein elfjähriges Waiſen
mädchen das Rezept gebraucht das ihr Vater ihr
hinterlaſſen hat, ein fröhliches Leben zu führen. Jhre
Mütter, die älteſte von drei Schweſtern, hatte ſich mit
einem ſchlichten Geiſtlichen verheiratet und war des
halb von ihrer Familie, die ihr einen Geldſack zum
Gatten beſtimmt hatte, verſtoßen worden. Als ſie ein
Mädchen geboren hatte, nannte ſie es mit einem
Doppelnamen, der aus den Namen ihrer beiden zürnen
den Schweſtern gebildet war PollyAnng, und ſtarb
bald hernach. Der Vater lebte nun mit ſeinem Töchterchen allein auf ſeinem einſamen Miſſionspoſten mit
kärglichem Gehalte. Als auch er ſtarb, war PollyAnna erſt 11 Jahre alt. Sein Nachlaß beſtand nur
aus einigen Büchern. Aber etwas Köſtliches hatte er
ſeiner Töchter ſchon bei Lebzeiten vererbt. Er hatte
ſie gelehrt, in allen Lebenslagen etwas zu finden,
worüber ſie ſich freuen konnte, und ſo auch in allerlei
Mangel doch froh zu ſein.

Die ganz verwaiſte Polly Anna hat nur noch eineVerwandte am Leben, Tante Polly, a See ihrer
Mutter. Von dieſer wohlhabenden Tante wird Polly
Anna aufgenommen. Aber fragt mich nur nicht: wie
Tante Polly iſt nach einer unglücklichen Liebſchaft eine
verſchloſſene kalte Seele geworden, die nur darauf ſtolz
iſt, daß ſie immer ihre Pflicht tut. Sie weiß nicht, wie
ſie, die Pflichtbewußte, mit ihrem kalten, liebloſen
Weſen für ihre Umgebung ſchwer zu tragen iſt Jn
ihrem großen, luxuriös ausgeſtatteken Hauſe läßt ſie
eine kahle Manſardenkammer, die im Winter hochkalt,
im Sommer backofenheiß iſt, für Polly Anna notdürftig
herrichten. Jhre Köchin Nancy und ihr alter Gärtner
Tom müſſen zur Bahnſtation mit dem offenen Roll
wagen fahren, die ankommende Polly Anna zu emp
fangen und ſamt ihrem leichten Gepäck in das unwirt
liche Haus ihrer Tante zu bringen. PollyAnna, die
weiß, daß ihre Tante reich iſt, hat ſich ſchon darauf
gefreut, daß ſie ein Zimmer mit einem Teppich am
Boden und mit ſchönen Bildern an den Wänden be
kommen würde, und iſt zunächſt betroffen, als ſie ihre
kahle Kammer betritt. Aber dann bietet ſich ihr vom
Fenſter aus ein ſchöner Ausblick über die Bäume der
benachbarten Gärten, und ſie vermißt nicht mehr die
fehlenden Bilder an den Wänden, ſondern freut ſich an
dem Bilde, das ihr Fenſterrahmen ihr zeigt. Zwiſchen
Tante und Nichte kommt vorerſt kein warmes Verhält
nis zuſtande, wohl aber zwiſchen PollyAnng und der
Köchin Nancy. Als PollyAnna zum erſten Abendeſſen
nicht pünktlich erſcheint, beſtimmt die ſtrenge Tante, daß
die Säumige zur Strafe allein in der Küche eſſen muß
und nur Brok und etwas Milch vorgeſetzt bekommt.
PollyAnna iſt aber gar nicht unglücküch darüber; im
Gegenteil. „Jch freue mich ja ſo, denn ich eſſe für mein
Leben gern Brot und Milch.“ Als die Köchin ihre
Verwunderung ausſpricht, daß PollyAnna ſich über

zalles freut, erklärt ihr dieſe, das ſei ein Spiel, das ſie
ſchon als kleines Kind von ihrem Vater gelernt habe.
„Ein Spiel?“ „Ja, die erſte Gelegenheit, daß Vater
Und ich das Spiel übten, boten uns ein paar Krücken
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in der Miſſionskiſte. Ich hätte gern eine Puppe ehabt,und Vater ſchrieb deswegen t die Boe en
manchmal eine Miſſtonskiſte ſchickten. Aber in der
Kiſte, die dann kam, war keine Puppe zu finden, wohl
aber ein paar Krücken, die, wie die Damen ſchrieben,
vielleicht noch einem Patienten dienen könnten Als
mein Vater mein enttäuſchtes Geſicht ſah, meinte er
„Man kann ſich auch über Krücken freuen. Wir wollen
jetzt das Spiel lernen, wie man bei jedem Ding etwas
ausfindig machen kann, darüber man ſich freut Ja
rief die Köchin aus, „kann man da noch etwas ſich zu
freuen finden, wenn aus der Kiſte ſtatt einer erſehnten
Puppe ein paar häßliche Krücken herauskommen?“
„Freilich“, erwiderte PollyAnna, ich fand erſt auch
nichts. Aber Vater half mir drauf. „Was ſagte er
denn?“ „Dummchen“, ſagte er und ſah die Krücken
an, „wir dürfen doch froh ſein, daß wir keine Krücken
brauchen!“ Ach, iſt das komiſchl“ lachte die Köchin
Aber Polly Anna eiferte: „Nein, es iſt ein ſehr gutes
Spiel, wenn man's recht übt. Vater und ich haben es
immer geſpielt, und es war um ſo luſtiger, wenn wir
nicht auf der Stelle das Rätſel löſen konnten. Es iſt ja
manchmal ſchwer, zum Beiſpiel, wenn einen der Vater
auf Erden allein läßt. Jch habe nun niemand mehr,
mit dem ich das Spiel ſo üben kann, wie mit Vater
Vielleicht ſpielt es Tante Polly mit mir? „Du meine
Güte“, rief die Köchin, „die wird das Spiel wohl nicht
mögen. Aber ich will es mit dir ſpielen, wenn es dir
recht iſt, wenn ich es auch nicht gleich gut kann.“ „O,
wie ich mich freue, daß du milſpielen willſt. Du wirſt
ſehen, wenn man ſich Mühe gibt, findet man immer
etwas, um ſich darüber zu freuen.

Man muß das Buch leſen, um im einzelnen zu er
fahren, wie Polly- Anna allmählich ihre ganze Um
gebung dazu bringt, mit ihr ihr Glücksſpiel zu üben.

Polly Anna mit ihrem ſonnigen Gemute wird bald
Freund mit allen, mit denen ſie in Berührung kommt.
Und ſie lernt viele Leute kennen.

Alle werden mit Polly Annas „Glücksſpiel“ bekannt
gemacht. Wie es dem Orkspfarrer dabei erging, ſei
ausführlich wiedergegeben. „Der Ortspfarrer Paul
Ford ſuchte einſame Wege auf im Pendletonwalde. Ob
die ſchöne Gotteswelt den innern Aufruhr beſänftigen
würde, in den ihn die Gotteskinder ſeiner Gemeinde
verſetzt hatten? Von Monat zu Monat waren die Ver
hältniſſe in ſeiner Gemeinde immer ſchlimmer geworden.
Wohin er ſich wendete, ſah er Hader, Verleumdung,
Klakſch und Argwohn in Blüte. Er hatte ſchon oft da
gegen gepredigt, geſcholten, manchmal auch grimmig
dazu geſchwiegen. Er hatte auch darüber gebetet, ernſt
lich und erwartungsvoll Aber heute mußte er ſich ein
geſtehen, daß die Dinge trotz allem nicht beſſer, ſondern
eher ſchlimmer geworden waren. Seine beiden Pfarr
gehilfen waren einander ſpinnefeind geworden wegen
einer Lappalie. Drei ſeiner tüchtigſten Helferinnen ausder Frauenwelt hatten ſich vom rot ren zurück
gezogen, weil ein Klatſchfunke durch geſchäftige Zungen
in ein verheerend Feuer verwandelt worden war. Auch
der Kirchenchor hatte ſich entzweit, weil einem Sänger
Zuviel Soloſtellen überlaſſen worden waren wie
manche meinten, aus falſcher Vorliebe Selbſt der
chriſtliche Jungmännerbund war in einen gärenden
Zuſtand geraten durch die Tadelſucht einiger Mitglie
der. Das alles ging dem Pfarrer durch den Sinn, als
er unter den grünen Bäumen dahinwandelte. Es ſchien
ihm eine Kriſis gekommen. Etwas mußte getan wer
den, und zwar gleich, ohne Aufſchub. Das ganze
Kirchenweſen war ja ins Stocken geraten. Die Sonn-
tagsgöttesdienſte, die wöchentliche Betſtunde, die Mi
ſionsteeabende wurden immer weniger beſucht. Es
mußte etwas dagegen getan werden! Aber was?Langſam nahm der Pfarrer aus ſeiner Bruſttaſche die
Notißen, die er für ſeine nächſte Predigt ſchon gemacht
hatte. Mit finſterer Miene ſah er ſie an. Sein Mund
bekam einen ſcharfen Zug, als er ſich laut die Bibelverſe
ſagte, über welche er predigen wollte: „Matth. 28, 13,
14, 23. Weh euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr
Heuchler, die ihr das Himmelreich zuſchließet vor den
Menſchen! Jhr kommt nicht hinein, und die hinein
wollen, laſſet ihr nicht hineingehen. Weh euch, Schrift
gelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der Wit
wen Häuſer freſſet, und wendet lange Gebete vor!
Darum werdet ihr deſto mehr Verdammnis empfahen.
Weh euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler,
die ihr verzehntet die Minze, Till und Kümmel, und
laſſet dahinken das Schwerſte im Geſetz, nämlich das
Gericht, die Barmherzigkeit und den Glauben! Dieſes
ſollte man tun und jenes nicht laſſen.

Das war eine bittere Anklage. Jn der grünen
Halle des Waldes erſcholl die tiefe Stimme des Pfarrers
wie etwas Fremdes. Die Vögel waren verſtummt. Der
Pfarrer konnte fühlen, wie dieſe ſtrengen Worte näch
ſten Sonntag tönen würden, wenn er ſie vor ſeiner
Gemeinde im heiligen Schweigen der Kirche laut werden
ließ. Seine Gemeindel Ja, ſie war es, trotz allem
Durfte er ſo zu ihr reden? Es war eine ſchreckliche
Anklage, ſchon ohne die Worte der Auslegüng, die
folgen ſollten. Er hatte gebetet, um Hilfe, um Weg
weiſung gerungen Er wollte in dieſer Kriſis die rech
ten Schritte tun. Aber war er mit dieſer Predigt auf
dem rechten Wege? Mit einem tiefen Seufzer ſetzte
er ſich am Fuße eines alten Baumes nieder und be
deckte ſein Geſicht mit den Händen.

So fand ihn PollyAnna, die von einem Beſuch des
verunglückten Waldeigentümers durch den Wald heim
kehrte Mit einem ſchwachen Schrei eilte ſie vorwärts.
Sie fürchtete, der Pfarrer habe ſich auch verletzt, wie
kurz vorher der Waldeigentümer Pendleton, den Polly
Anna mit gebrochenem Fuße angetroffen hatte. O, o
Herr Ford! Sie haben doch nicht den Fuß gebrochen?
rief ſie ſchwer atmend. Der Pfarrer ließ ſeine Hände
ſinken, ſchaute auf und verſuchte zu lächeln. „Nein,
meine Liebe, wirklich nicht. Jch bin nur dabei, ein
wenig zu ruhen.“ „O, dann iſt alles gut! Sie wiſſen
doch, Herr Pendleton hatte ſeinen Fuß gebrochen, als
ich ihn fand. Aber er lag am Boden, und Sie ſitzen
aufrecht.“

„Ja, ich ſitze und habe nichts gebrochen was
Doktors heilen könnten.“ Die letzten Worte ſprach er
leiſe, wie für ſich. Aber Polly-Anna hörte ſie doch
und fühlte, was ſie beſagten. Da fingen ihre Augen
zu glühen an, von zartem Mitgefühl. Ich weiß, was
Sie meinen es plagt Sie etwas. Mein Vater fühlte
ſich auch manchmal ſo. Jch denke, Pfarrern geht es
meiſtens ſo. Es hängt ja auch ſoviel von ihnen ab.
Pfarrer Ford ſchaute verwundert auf. „War dein
Vater ein Geiſtlicher?“ „Ja, ein Miſſionar; wußten
Sie das nicht? Jch dachte, das wüßten alle. Er
heiratete Tante Pollys Schweſter, und ſie war meine
Mutter.“ „O, ich verſtehe. Aber ſiehſt du, ich bin noch
nicht viele Jahre hier und kenne darum nicht alle Fa
miliengeſchichten.“ Ein Schweigen kam über beide.
Endlich hob PollyAnnga wieder an: „Es es iſt ein
ſchöner Tag heutel“ Es kam nicht gleich eine Antwort
darauf. Endlich wachte der Pfarrer aus ſeinem Sinnen
auf: „Was? O ja, es iſt ein ſchöner Tag!“ „Und es
iſt gar nicht kalt, obwohl wir ſchon Oktober haben“,
fuhr Polly- Anna fort. „Herr Pendleton hatte ſchon
Feuer im Kamin. Aber er meinte, er brauche es eigent
lich nicht. Er wolle nur die Flamme ſehen. Ich ſchaue
auch gern ins Feuer. Sie auch?“ Diesmal kam keine
Ankwort, obwohl Polly-Anna geduldig darauf warkete,
bevor ſie einen neuen Anlauf nahm. „Sind Sie gern

Warum fragſt du mich danach, liebes Kinde „O nichts
nur wie Sie ſo dreinſehen. Da mußte ich an

meinen Vater denken. Er ſah auch manchmal ſo aus
„Wirklich?“ Des Pfarrers Stimme klang höflich, aber
ſeine Augen waren wieder zur Erde gerichtet. „Ja,
und ich pflegte Vater auch ſo zu fragen, wenn er ſich
freute, daß er Geiſtlicher war. Der Sitzende lächelte
ein wenig. „Schön, was ſagte denn dein Vater dazu?“
„O, er ſagte immer, daß er ſich freue, natürlich, aber er
ſagte auch immer noch, er möchte nicht eine Minute
länger Geiſtlicher ſein ohne die Freudenterte.“ „Die
was?“ Pfarrer Ford ſchaute ſtaunend in PollyAnnas
kleines Kindergeſicht. „Ja, ſo nannte ſie mein Vater
und ſie lachte dazu. „Natürlich in der Bibel heißen ſie
nicht ſo. Aber es ſind all die Texte, die ſo anfangen
„Freuet euch in dem Herrn oder Freu dich ſehr oder
„Jauchze und alle ſo ähnliche, ein ganzer Haufen. Ein
mal, als Vater ſich beſonders übel fühlte, hat er ſie alle
gezählt. Da waren es 800.“ „8001 Ja, ſolche, die
einem ſagen, man ſoll ſich freuen und glücklich ſein.
Darum nannte ſie mein Vater die Freudentexte.“ „Oh!“
Des Pfarrers Augen blickten ſonderbar. Sie waren
auf die Anfangsworte des Blattes gerichtet, das er
noch in der Hand hatte: „Weh euch, ihr Schriftgelehr
ten und Phariſäer, ihr Heuchler.“ Und ſo liebte dein
Vater dieſe Freudenterte“, murmelte er. O ja nickte
Polly Anna nachdrücklich, „er meinte, er fühle ſich viel
wohler, ſeit dem Tage, da er daran gedacht, ſie zu
zählen Er meinte wenn Gott ſich ſov l Mühe ge
geben habe, uns 800mal zu ermuntern Freuet euch!,
dann wolle er gewiß haben, daß wir es auch tun, auf
jeden Fall. Und mein Vater ſchämte ſich, daß er es
nicht mehr getan habe. Hernach ſind ſie ihm ein Troſt
geworden, wenn's ihm nicht gut ging, wenn die Damen
der Frauenhilfe ſich zankten, nein ich meine, wenn
ſie über etwäs nicht einig waren“, verbeſſerte ſich
Polly Anna ſchnell. „Ja, und es waren dieſe Freuden
texte, die Vater, wie er mir erzählte, auf das Freuden
ſpiel brachten. Er fing es mit mir an hei den Krücken,
aber er ſagte mir dann, daß die Freudentexte ihn ſchon
vorher darauf gebracht hatten.“

„Was für ein Spiel war das?“ fragte der Pfarrer
„Etwas bei jedem Ding herauszufinden, worüber man
ſich freuen kann. Wie ich ſagte, mit mir fing er das
Spiel bei den Krücken an Und Polly-Anng wieder
holte nun ihre uns ſchon bekannte Geſchichte, diesmal
vor den Ohren eines Mannes, der ihr volles Verſtand
nis entgegenbrachte.

Am Abend ſaß der Pfarrer ſinnend in ſeiner Stu
dierſtube. Vor ihm lagen ſeine Predigtnotizen. Aber
unter ſeiner Hand, die einen Bleiſtift hielt, lagen einige
noch unbeſchriebene Papierbogen, auf denen eine neue
Predigt entſtehen ſollte. Zunächſt ruhte noch die Schreib
hand. Denn die Gedanken des Pfarrers waren weit
in einem kleinen Ort im fernen Weſten, bei einem Miſ
ſionar, der arm, krank und geplagt und faſt allein
ſtehend in der Welt, über ſeine Bibel gebeugt danach
forſchte, wie oft ihm ſein Herr und Meiſter zurief
Freie dich und frohlocke. Endlich kam der Pfarrer in
ſeine Gegenwart zürück. Aber noch ſchrieb er nicht,
ſondern langte nach dem Sonntagsblatte, das ſeine Frau
ihm auf den Schreibtiſch gelegt hatte. Seine Augen
glitten darüber hin, bis ſie bei einem Artikel haſteten,
der begann. „Ein Vater ſagte eines Tages zu ſeinem
Sohn Tom, der, wie er wußte, am Morgen ſeiner Mut
ter gegenüber ſich geweigert hatte, den Holzvorrat in
der Küche zu erneuern Tom, ich weiß, du tuſt es gern
und bringſt der armen Mutter das Holz in die Küche
Und ohne ein Wort der Widerrede ging Tom ans
Werk. Waärum? Nür weil ſein Vater ihm ſo deutlich
geſagt, daß er ihm freudige Hilfsbereitſchaft zutraute.
Hätte ihm der Vater etwa geſagt Tom, ich hörte, was
du deiner Mutter am Morgen angetan haſt, und ich
ſchäme mich für dich. Geh' jetzt ſofort und ſchaffe das
Holz anbeil' Ich wekte, der Holzkaſten wäre noch länger
leergeblieben.“ Der Pfarrer las weitere Bemerkungen

des Sonntagsblattes: Was Männer und Frauen in
gleicher Weiſe brauchen, das iſt die Aufmunterung, Er
mütigung. Jhre natürlichen guten Kräfte müſſen ge
ſtärkt werden, nicht abgeſchwächt. Statt immer auf
eines Menſchen Fehlern herumzureiten, ſollte man ihn
an ſeiner guten Seite anzufaſſen ſuchen. Trachte, ihn

Klima und Klimaſchwankungen.
Von Profeſſor Dr. K. Knoch, Leiter der Klima

abteilung des Preußiſchen Meteorologiſchen Jnſtituts,
Berlin. 151 Seiten. Gebunden 1,80 RM. Jn Samm
lung Wiſſenſchaft und Bildung. Verlag von Quelle
Meyer in Leipzig. Die abnormen Witterungsver
hältniſſe der letzten Jahre, die Kälte im Winter 1928/29
und der diesjährige verregnete Sommer, laſſen die
Frage auftauchen, welchen Geſetzen das Klima unter
worfen iſt und ob wir mit ähnlichen Temperatur
ſchwankungen auch in den nächſten Jahren zu rechnen
haben. Hört man doch bisweilen die Behauptung,
daß das Klima Europas gegenwärtig eine grundſätz
liche Anderung erfahre, eine Vermutüng, die mit den
verſchiedenen Erdbeben, Sturmfluten, Vulkanaus
brüchen und anderen Kataſtrophen in Zuſammenhang
gebracht wird. So iſt es durchaus zeitgemäß, wenn
ein führender Klimatologe in einem für weiteſte Kreiſe
beſtimmten Bändchen vom Standpunkt der Wiſſen
ſchaft aus einen Überblick über die geſicherten Ergebniſſe
der Klimakunde gibt. Nach einer Einführung in Be
griff, Umfang und Methodik der Klimaforſchung zeigt
der Verfaſſer, welche Klimaelemente beim Zuſtande
kommen des Klimas zuſammenwirken müſſen, und
welche Klimatypen ſo entſtehen. Neben dieſen ſtets
gleichbleibenden Kräften ſehen wir andere Mächte am
Werk, die zu ſteten Schwankungen und Veränderungen
führen. Sie ſind von beſonderem Jntereſſe, denn hier
liegen alle die Elemente, die im engeren Sinne für
das Klima ausſchlaggebend ſind. Jn erſter Linie ſind
die periodiſchen Klimaſchwankungen Gegenſtand eifrig
ſter Forſchung geweſen. Die bekannteſte Erſcheinungiſt wohl die bereinſemmung der Klimaſchwankungen

mit der elfjährigen Sonnenfleckenperiode. Es iſt in der
Tat überraſchend, wie viele meteorologiſche Vorgänge
die gleiche Periode aufzuweiſen haben. Die Tem
peraturkurven, die Zahl der Gewitter, das Vorkommen
von Hagel, die Treibeisführung nordiſcher Meere, der
Eisgang der Flüſſe, ſchlechte Weinjahre S ſie alle
weiſen die gleichen mit den Sonnenflecken übereinſtim
menden Schwankungen auf. Am auffälligſten iſt die
Erſcheinung bei den Schwankungen am Viktoriaſee in
Zenkralafrika. Wie eine Skizze zeigt, ſtimmen hier die
Schwankungen ſogar von Monat zu Monat bis in alle
Einzelheiten überein.

H. Jubelausgabe von Profeſſor Otkmar Spanns
Haupklheorien der Volkswirkſchafkslehre auf lehr
geſchichtlicher Grundlage. 100. Tauſend. 232 Seiten
mit 6 Tafeln und dem Bildnis des Verfaſſers. Ge
bunden 3,60 RM. Jn Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung. Verlag von Quelle Meyer Leipzig.
Der Erfolg dieſes Buches ſteht in der Geſchichte der
Nationalökonomie beiſpiellos da. Hunderttauſende
haben aus ihm ihr volkswirtſchaftliches Wiſſen ge
ſchöpft, Generationen von Studierenden hat es auf
ihrem Weg durch Studium und Examen begleitet. Jns
Engliſche, Schwediſche und Japaniſche überſetzt, iſt es

iſtlicher?“ t t d ell auf.en e e e e See ein Werk der Weltlikeratur geworden. Der Plan eine
Adam Smith, die Grundlehren der Nationalökonomie

aus dem Gleiſe ſeiner üblen Gewohnheiten herauszu
bringen. Halte ihm, wie in einem Spiegel, ſein beſſeres
Selbſt vor Augen, ſein wahres Jch. Der Einfluß
eines hilfsbereiten, hoffnungsvollen Charakters iſt
ebenſo groß wie die Sinflüſterungen des Böſen und
kann unter Umſtänden einen gänzen Ort umkrempeln.

Wir ſtrahlen das aus, was wir in Herz und Sinn
haben. Wenn einer gütig und wohlwollend geſinnt iſt,
wird ſeine Umgebung ſchließlich ähnlich fühlen, Wenn
er aber ſchilt und murrt und immer tadelt, werden
ſeine Nachbarn ihm Scheltwort mit Scheltwort ver
gelten, noch dazu mit Zinſeszins. Wenn du Böſes
erwarteſt, wirſt du es bekommen. Wenn du aber
glaubſt, daß du Gutes finden wirſt, wirſt du auch Gutes
finden. Sage deinem Sohn Tom, daß du glaubſt,
er werde gern das Holz beſorgen, dann wirſt du es
erleben, daß er ſich luſtig daran macht. Der Pfarrer
ließ das Sonntagsblatt fallen und ſprang auf, um in
dem Zimmer hin und her zu gehen. Nach einer Weile
ſetzte er ſich, tief aufatmend, wieder vor ſeine leeren
Papierbogen. „Gott helfe mir! So will ich es machen
ſprach er zu ſich. „Jch will all meinen Toms ſagen, daß
ich glaube, ſie werden gern das Holz herbeiſchaffen. Jch
will ihnen vertrauensvoll etwas zu tun geben und will
ihnen helfen, daß ſie es gern tun und gar keine Z7
haben, auf die Holzkiſte ihres Nachbarn zu ſchauen.“
Und dann nahm er erſt ſeine ſchon gemachten Predigt
notizen und riß ſie in zwei Skücke und warf ſie von
ſich. Dann ſchrieb er ſeine neue Predigt

So kam es, daß des Pfarrers Paul Ford Sonntags
predigt ein Lockruf wurde, der das Beſte in ſeinen Zu
hörern weckte. Sein Text war eines von Polly-Annas
800 leuchtenden Worten, Pſalm 32: „Freuet euch des
Herrn und ſeid fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, all
ihr Frommen!“ Soweit die Pfarrergeſchichte. Schließ
lich kommt Polly Anna in eine Lage, in der ſie vergeb
lich danach ſucht, worüber ſie ſich freuen könnte. Sie
iſt bei ihrem ſorgloſen Umherwandern unter die Räder
eines Autös geraten und hat eine Verletzung des Rück
grates davongetragen, ſo daß ihr ganzer Unterkörper
gelähmt iſt. Welch Entſetzen, als ſie merkt, daß ſie nie
mehr wird gehen können Sie, die Wanderluſtige, für
immer ans Bett, an den Liegeſtuhl gefeſſelt! Da jam
mert ſie, daß ſie nichts finden kann, um ſich über dies
ihr Mißgeſchick zu erheben und ſich zu freuen. Aber
nun kommen alle ihre Freunde, um ihr womöglich zu
helfen. Sie alle wiſſen ihr etwas zu melden, worüber
ſie ſich freuen könnte. Und Polly- Anna merkt aus dem
allen, was ſie vorher andern ſein durfte, und freut ſich
ſchließlich darüber, daß ſie doch eine lange Zeit geſunde
Füße gehabt hat.

In einem orthopädiſchen Inſtitut wird PollyAnna
nach langer Behandlung wieder auf ihre Füße gebracht.
Und ſie ſchreibt an ihre Tante überglücklich? „Jch glaube,
ich werde fernerhin wenig fahren. Es iſt ſo herrlich,
gehen zu können. O, ich bin ſo froh darüber. Ich bin
froh über alles. Jch bin auch froh darüber daß ich
eine Zeitlang gelähmt war, denn man weiß ja gar
nicht, wie wonnig es iſt, geſunde Beine zu haben, ſo
lange man ſie nicht einmal entbehrt hat.

Zum Schluß eine Frage: Ob wir nicht alle das
Lebensrezept PollyAnnas brauchen können? Die bri
tiſchen Kirchenmänner, die im Vorjahre unſer Vaterland
beſücht haben, haben einen Bericht darüber veröffent
licht. Da ſchreibt einer, nichts ſei ihm in Deutſchland
ſo aufgefallen, als daß alle Menſchen, die nicht ganz
jung waren, ſoſehr traurig ausgeſehen hätten. Dieſer
Beobachter hat etwas davon verſpürt, daß wir ein not
volles Volk ſind. Wenn wir PollyAnnas Geiſt hätten,
würden wir uns gereizt fühlen, gerade in unſerer Volks
not und in unſerer perſönlichen Not das zu ſuchen, was
uns, allem zum Trotz, Sonnenſchein ins Herz bringt.
Wir wiſſen es doch, wenn auch noch ſoviel Wolken ſich
türmen und den Tag trüben machen, die Sonne ſteht
doch am Himmel über den Wolken. Pſalm S 12.
Gokt, der Herr, iſt Sonne und Schild, der Herr gibt
t d Ehre, er wird kein Gutes mangeln laſſenGnade und Ehre e Gittes m aden Frommen. Und uns Chriſten gilt Wo
1. Petr. 12. Jhr Lieben, laſſet euch die Hitze, ſo euch
begegnet, nicht befremden (die euch widerfähret, daß
ihr erprobt werdet), als widerführe euch etwas Selt-
ſames, ſondern freuet euch! Fritze.

Bücher ne Zeitschriften
zum Gemeingut aller geiſtig intereſſterten Volkskreiſe
zu machen, hat in dieſem Werk ſeine Verwirklichung
gefunden. Und die Gründe für den einzigartigen
Siegeszug dieſes Standardwerkes? Seinen Erfolg
verdankt das Buch in erſter Linie wohl der Tatſache
daß es, wie kein anderes Werk, auf knappem Raum
einen Überblick bietet über alle volkswirtſchaftlichen
Lehrmeinungen von den erſten Anfängen volkswirt
ſchaftlichen Denkens bis zur Gegenwart. Dabei unter
richtet es über jede einzelne Theorie in ſolcher Genauig
keit und Vollſtändigkeit, es weiß die Hauptpunkte und
den Weſenskern der einzelnen Lehren ſo klar heraus
züſtellen, daß es dem Leſer ein voll abgerundetes Bild
der vielfach gegenſätzlichen volkswirtſchaftlichen Lehr
meinungen vermittelt. Keine irgend bedeutendere
Theorie iſt übergangen, ſo daß eine gewiſſenhafte
Dürcharbeitung dieſes Buches weit mehr gibt als das
Studium uümfangreicher Lehrbücher, die nur vom
Standpunkt einer augenblicklich herrſchenden Richtung
geſchrieben ſind.

Das Geheimnis des ewigen Lebens. VonW Venhues. 82. 32 Seiten Text und 9 Bilder
in Kupfertieſdruck. 1,25 Mark 210 Schilling,
155 Frank. Verlag „Ars sacra“ Joſef tüller,München 13, Friedrichſtraße 18. Unſere Zeit hat
die Ewigkeit verloren. Sie ſchreit nach dem Leben
aus Weltangſt. Sie ſtürzt ſich in Betriebſamkeit,
flüchtend vor dem eigenen Selbſt, das ſie nicht mehr
erträgt. „Leben, Ziviliſaktion, Kultur“ ſind die
Parolen, mit denen man den Abgrund zu über
brücken ſucht, in dem wir deutktrh ſehen, daß wir
mit unſerem Daſein nichts mehr anzufangen wiſſen.
Wir haben den „Sinn“ des Lebens verloren. Jeder
weiß, daß dieſe drei Kampfrufe nichts für die Ewig-
keit bedeuten, weiß, daß es oft ein Fluch iſt was
wir Fortſchritt nennen. Die Blätter vor mir
ſprechen eine eindringliche Sprache, eine Sprache,
die alle hören ſollten die mahnende Sprache der
Ewigkeit. „Wer an mich glaubt, wird leben, ob er
gleich ſtirbt, und jeder, der da lebt, wird nimmer-
mehr ſterben.“ (Joh. 11, 25f.)

Anzelgen für le Sonnabend
ummer

vom 1. November 19380
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden
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Spfone In der Walstreet
Die amerikaniſche und europäiſche Polizei auf der Suche nach „Wellendieben“.

Verſchiedene auffällige Börſenbewegungen der letztenWochen haben zu einer Unterſuchung durch die e

yorker Polizei und Vörſenbehörde geführt. Es
wurde einwandfrei feſtgeſtellt daß die funkentele
graphiſchen Telephongeſpräche zwiſchen den Vereinigten
Staaten und dem europäiſchen Kontinent von Dritten
aufgenommen worden ſind. Man kam auf dieſe Weiſe
hinker beabſichtigte Börſenmanipulationen, die, vorweg

genommen, den Jnhabern der dazwiſchengeſchobenen
Funkanlagen Rieſengewinne abwarfen.

Die Neuyorker Polizei kontrollierte mehrere Tage
die Telephongeſpräche amerikaniſcher Bankiers und
IJnduſtrieller mit Europa, Geſpräche, die auf Kurzwellen
geführt werden. Regelmäßig, wenn irgendwelche
Transaktionen telephoniſch beſprochen worden waren,
bemerkte man am darauffolgenden Tage entſprechende
Kauf oder Verkaufsanträge an der Börſe. Neuyork
hat ſich inzwiſchen mit der engliſchen Poſtbehörde in
Verbindung geſetzt, die ihrerſeits die Polizei von
ScotlandYard mit der Verfolgung beauftragte.

Die geſamte europäiſche Polizei wurde daraufhin
alarmierk und man glaubt jetzt, daß in Em den
oder Bremerhaven, wahrſcheinlich auch in
Holland, dieſe Stationen in Betrieb ſind.

Die Auffindung iſt überaus ſchwer, da die Kurzwellen
empfangsapparate nicht mehr Platz beanſpruchen als
jeder andere Rundfunkempfänger und bei ſachgemäßer

Bedienung auch nicht an ausgeſtrahlten Rückkoppe
lungsſchwingungen feſtſtellbar ſind.

Wenn jeht mit aller Energie und unter Aufbietung
zahlreichen Polizeiperſonals dieſen modernen Be
trügern das Handwerk gelegt werden ſoll, ſo iſt neben
der Börſe auch die geſamte Funkinduſtrie intereſſiert.
Die Funkinduſtrie muß nämlich befürchten, daß ſie, die
auf den Ausbau der Kurzwellenverbindung mit den
überſeeiſchen Ländern viel Zeit und Geld verwendet
hat, in Mißkredit kommt, wenn alle auf dem Funken
wege übermittelten Geſpräche vogelfrei ſind und von
aller Welt mit angehört werden. Bekanntlich iſt dieſer
Nachteil das Haupkargument der plötzlich zum blühend
ſten Leben erwachten Kabelinduſtrie, die jetzt nach Er
findung von ſog. Telephonkabeln, mit deren Hilfe man
auf Tauſende von Kilometern einwandfrei telepho
nieren kann, eine rege Tätigkeit entfaltet. Sie ſagt
mit Recht, bei den Kabelverbindungen ſeien Abhorcher
ausgeſchloſſen und die Geheimhaltung aller Nachrichten
ſei dadurch garantiert.

Die Funkinduſtrie iſt nicht müßig und iſt dabei,
eine neue Erfindung zu vervollkommnen, bei der die
Wellenlänge automatiſch in ſolcher Schnelligkeit ſowohl
beim Sender als auch bei dem Empfänger nach einem
feſtgelegten Schlüſſel geändert wird, daß es einem
Drikten unmöglich iſt, ohne dieſe Chiffriermaſchine
dem Wellenwechſel folgen zu können. Die engliſche
Polizei iſt der Meinung, daß die Einführung dieſer
Apparaturen ſo ſchnell wie möglich vorgenommen wer

Nr. W.
den müßte, da ſie auf die Ergreifung der „Welken
diebe“ nicht viel Hoffnung ſetzt.

Sänger unter ſich
Eine ganz kleine, aber wahre Begebenheit.

Haben Sie keine Angſt, aber machen Sie ſich von
vornherein auf eine Enttäuſchung gefaßt je nachdem
Jhre Gemütsverfaſſung iſt es folgt kein Theater
ſkandal, nicht einmal ein Skandälchen. Es handelt ſich
zwar um ein Konzert, in dem Vortragender und Hörer
beide Kenner und Könner in der edlen Muſika ſind,
aber es fällt kein Wort der Kritik, es wird nicht mit
Spannung auf einen Fehler, einen falſchen oder un
reinen Einſatz gewartet, nicht von „falſcher Auffaſſung
und „unmöglicher Wiedergabe des Tonſtückes geredet.
Sie meinen, das gäbe es überhaupt nicht unter Künſt
lern? Doch, das gibt es, und gab es erſt vor ein paar
Tagen, ſogar in einem Landkreiſe der Provinz Sachſen,
auf den die Einwohner ſolcher muſikaliſcher Kunſtſtätten
wie Dresden und Leipzig als auf die „Hundetürkei“
herabſehen zu dürfen glauben. „Ja, wir Wilden

Es war Sonnabend, die letzte Schulſtunde. Jn
einer kleinen Dorfſchule haben die Kinder ihre Lieder
geſungen, und nun folgt das Schönſte für die Jungen
und Mädel: Der Lautſprecher des Herrn Lehrers wird
in die Schülſtube getragen, und mit glänzenden Augen,
ganz Ohr, folgen die Kinder den Vorträgen des Ber
liner Lehrergeſangvereins, welcher Volkslieder, in der
größten Vollendung geſungen, über das Radio dar
bietet. Eben hören ſie das Lied „Kommt ein Vogel
geflogen da (bitte, das iſt keine dichteriſche Hin
zufügung, um den Effekt zu erhöhenl), zum offenen

Fenſter herein, mit glänzenden Ruglein, kommt ein
Meiſſchen geflögen, ſetzt ſich nieder auf das Fenſter
brett, und hört mit zu. So verſunken iſt es im Lauſchen,
daß es nicht unruhig wird, als der Lehrer zu ihm
hintritt, es zu ſtreicheln beginnt; jg, als ihm die Hand
hingehalten wird, hüpft es darauf, als könnte es gar
nicht anders ſein, läßt ſich nahe an den Lautſprecher
tragen, hört und hörk zu. Ein neues Lied ertönt, ein
zweites, dann iſt es genug des Kunſtgenuſſes. Ein
kurzes Wippen mit dem zierlichen Schwänzlein, als
Dankesgruß für die relte nd n ein kürzes Suchen
nach dem rechten Ausgang und wieder fort fliegt der
gefiederte Sänger. „Wo man ſingt, da laß dich
ruhig niederl“

Kälkeeinbruch und Schneefälle in Frankreich.

Jn Frankreich iſt ein ſtark an den Winter ge
mahnender Witterungsumſchwung zu verzeichnen.
Während in Paris am Sonnabend Hagelſchlag be
obachtet wurde, iſt in den Vogeſen bereits reichlich
Schnee gefallen. Wie aus Belfort gedrahtet wird,
ſind die Höhenzüge mit einer Schneeſchicht bedeckt
Gleichzeitig herrſcht zunehmende Kälte. Aus den ver
ſchiedenen Gegenden Frankreichs liegen Meldungen
über Unwetter und Sturm vor. Die Flüſſe ſind weiter
im Steigen begriffen. An der Mittelmeerküſte mußten
die Fahrzeuge in den Häfen Schutz ſuchen. Das fran
gzöſtſche Unterſeebot „Chacal“, das den Kriegsminiſter
Maginot nach Spanien gebracht hat, geriet auf der
Rückfahrt in einen heftigen Sturm. Ein Hilfskanonier
wurde vom hohen Seegang über Vord geſpült und
konnte nicht mehr geborgen werden.

Heute früh 7 Uhr wurde mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater, unser guter Sohn, mein unvergeß-
licher Schwiegersohn, unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der

Schulrat

Gerhard Jache
In tiefstem Schmerz

Charlotte ſache

Osterburg, den 29. Oktober 1930.
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lichsten Dank.

Für die überaus wohltuende
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sage ich im
Namen aller Hinterbliebenen herz

Merseburg, d. 28. Oktober 1930.
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Stammhalter angekommen
Paul Rößner und Frau

Merseburg, Weißenfelser Str. 2, 29. Oktober 1930.
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PSV. M V.
Zum drikkenmal dieſer Großkampf!

Für kommenden Sonntag wird uns ein inter
eſſanter Spielabſchluß gemeldet. PSV. und MTV.
werden ſich wieder einmal meſſen. Es wird nach dem
Zuſammenſchluß das 3. Treffen zwiſchen dieſen beiden
Mannſchaften ſein; das erſte gewann MTV. 6
während das zweite Spiel unentſchieden 6 6 endete

Großkampf auf dem Kaſernenhof!
TusSpV. 1885 I Neumark I. Wer wird Herbſtmeiſter?

Am kommenden Sonntag wird das mit Spannung
erwartete intereſſanteſte und ſchärfſte Spiel der erſten
Klaſſe ſteigen. Es geht hier um die Meiſterſchaft!
Beide Mannſchaften ſind gleichwertig und ſtehen an der
Spitze ihrer Tabelle. Wir kommen noch näher auf den
Kampf zurück.

x

MTV. Jugend Herbſtmeiſter der Merſeburger Gruppe.
Das letzte Vorſpiel konnte M TV.s Jugend gegen

Neumarks Jugend mit 9: 0 gewinnen und ſich dadurch
die Herbſtmeiſterſchaft mit einem Torergebnis von
40 13 ſichern; alſo ſcheint es um MTVis Nachwuchs
nicht ſchlecht beſtellt zu ſein.

Schülerhandball.
Domgymnafium e e Mücheln
Gute ſportliche Beziehungen zwiſchen der Realſchule

in Mücheln und dem Domgymnaſtum Merſeburg führten
zu dem ſpannenden Treffen am Mittwoch auf dem Platz
des Sportrings Mücheln, das nach faſt völlig aus
geglichenem Spiel zweier flinker Mannſchaften 6: 5 von
Merſeburg gewonnen wurde. Allein die Zwiſchen
reſultate 2 für Merſeburg und 5.4 für Mücheln)
zeugen von dem intereſſanten Kampfe, bei dem dann
ſchließlich der beſſere Endſpurt der Merſeburger den
Sieg brachte. Die Tore erzielten für Merſeburg
Farchmin und Müller (D), für Mücheln
Weidlich (3) und Treplin (D. Es ging im beſten
Sinne hart auf hart, ohne jemals unfair zu werden.
Krahl (Mücheln) war dem Spiel ein aufmerkſamer
und gerechter Leiter.

Wassersport

Der Verbandsſportlehrer
bei der Merſeburger Schwimmerſchaft.

Am Dienstagabend verſammelte ſich die Merſe
bürger Schwimmerſchaft im Reſtaurant „Alte Poſt“ zu
einem Vortrage des Verbandsſportlehrers Müller,
der u. a. ausführte: Die Erlernung des Schwimmens
mittels der Angel oder des Korkgürtels ſei Selbſt
betrug und veraltet. Das Vertrautmachen der An
fänger mit dem Waſſer im ſeichten Becken, Atem
übungen über und unter dem Waſſer uſw. ſei Grund
bedingung. Die Schwimmart „raulen geſtattet die
günſtigſte Überwindüng des Waſſerwiderſtandes. Alle
Lebensvorgänge ſind gewiſſermaßen mit Sauerſtoffver
brennung verbunden, auf die Luftzufuhr, das Atmen,
iſt daher der Hauptwert zu legen. Atemnot iſt mehr
Urſache der Rückſtände einer Kohlenſäureanhäufung im
Blut. Weiter behandelte ſodann der Sportlehrer aus
führlich die einzelnen Schwimmarken, beſonders die
Anwendung der Arme und Beine als Ruderwerkzeuge.
Nicht allein Muskelkraft, ſondern vor allem Mann
ſchaftsgeiſt, gemeinſamer Wille und Begeiſterung
zwingen zu beſſeren Leiſtungen Ernſthaftes, pflicht
bewußtes Training iſt von beſter Charaktereinwirkung.
Am Mittwochabend fanden in der Turnhalle des
Oberlyzeums praktiſche Übungen ſtatt. Die Beteiligung
war ſehr rege, es wurden unſern hallenbadloſen
Schwimmern wertvolle Hinweiſe für fachgemäßen Er
gänzungsſport in reichem Maße geboten. 9

Sportmoſaik.
Deutſche Reiferoffiziere finden ſchwere Konkurrenz.

Sechs Nationen in Neuyork gemeldet. Wie uns aus
Neuyork gemeldet wird, finden die deutſchen Reichs
wehroffiziere, die ſich an der großen diesjährigen
Pferdeſchau vom 6. bis 12. November im Madiſon
Square Garden beteiligen werden, eine erheblich
ſchärfere Konkurrenz als im Jahre 1928, als ſie die
große internationale Trophäe und den Sieg im
„Military Tournament“ gewannen, Jn dieſem Jahre
ſind ſechs Nationen gemeldet, ſo daß die Kämpfe
äußerſt ſcharf ſein werden.

Noels Diskuswurf von 51,29 Meter
iſt, wie ſich bei der Nachprüfung herausſtellte, mit einer
zu leichten Scheibe erzielt worden, ſo daß eine
Rekordanerkennung nicht in Frage kommt.

Von Porat auf dem Abſtieg. Der Norweger Otto
von Porat, Olympiaſieger im Schwergewichtsboxen
1924 in Paris, der einige Zeit im profeſſionellen Box
ſport in Amerikt eine gute Rolle ſpielte, befindet ſich
jetzt auf dem Abſtieg. Der Norweger unterlag kürzlich
in Chikago gegen Angus Snyder, deſſen Rekordliſte
auch einen Erfolg gegen Haymann aufweiſt. Von
Porat zählt jetzt im amerikaniſchen Boxſport nur noch
zur dritten Klaſſe.

MiniaturGolf in Paris. Amerikas neue Sportmode,
MiniaturGolf, führt ſich auch in Europa ein. So hat
man im Pariſer Hotel Seribex die erſte derartige An
lage in Frankreich eingerichtet, deren Kurs über
18 Löcher führt.

Was Baſeball Weltmeiſter verdienen. 3,8 Mil
lionen Geſamteinnahmen. 20000 Mark Spieler
gratifikationen. Das von den Philadelphia Athletics

ein Philidelphig mit 7.1 Runs gegen die St. Louis
Cardinals gewonnene Endſpiel um die Baſeball
Weltmeiſterſchaft brachte den Athletics zum zweiten
Male innerhalb zweier Jahre den Titel und hohe
Einnahmen. Der Sieg bedeutet für den Manager

Wintersporfparaciies

RVD. Die kurze Seilſchwebebahn vom Endpunkt
der Zahnradſtrecke der Bayeriſchen Zugſpitzbahn am
Schneefernerhaus (2650 Meker) zum Gipfel der Zug

ſpitze (2964 Meter) geht ihrer Vollendung entgegen.
Sie überwindet einen Höhenunterſchied von 300 Meter
Höhe (2650 auf 2950 Meter) bei einer Geſamtlänge
von rund 600 Meter. Die untere Station befindet ſich
im Hotel Schneefernerhaus am Platt, die Gipfel
ſtation unmittelbar neben dem Münchner Haus zwiſchen
Weſt und Oſtgipfel der Zugſpitze. Die zwei Kabinen
der Seilbahn faſſen je 25 Perſonen. Die Fahrt ſelbſt
dauert nur 228 Minuten. Bei ſtarkem Verkehr können
in jeder Richtung ſtündlich 375 Perſonen befördert
werden. Wenn nicht durch beſonders ſchlechtes Wetter
eine Baüverzögerung eintreten ſollte, iſt damit zu
rechnen, daß die Bahn etwa Mitte Dezember dem
öffentlichen Verkehr übergeben wird. Dann iſt alſo
die direkte Auffahrt vom Bahnhof Garmiſch-Parten
kirchen zum Gipfel der Zugſpitze mit nur einmaligem
Umſteigen und ohne irgendwelche Wartezeiten möglich.

Infolge der Schneefälle in den letzten Wochen
herrſcht auf dem Schneeferner ſchon reger Winter
ſportbetrieb. Für die eigentliche Saiſon des höchſt

Max Schmeling, der es in letzter Zeit mit be
merkenswertem Geſchick verſtanden hat, ſich im Hinter
grund zu halten, weilt zur Zeit in der Schweiz, wo er
mit ſeinem aus Neuyork kommenden amerikaniſchen
Intereſſenvertreter Joe Jacobs zuſammentreffen wird.
Der Züricher „Sport“ veröffentlicht intereſſante Er
klärungen über die nächſten Zukunſtspläne des deutſchen
Weltmeiſters, der ſich nach ſeiner Ausſage in guter
körperlicher Konſtitution befindet, wenn er auch wegen
des Blutaderbruches noch immer in ärztlicher Behand
lung iſt.

Schmeling erklärte, daß er vorausſichtlich im Juni
des nächſten Jahres ſeinen Titel verteidigen würde,

und zwar gegen Sharkey oder Stribbling. Carnera
kommt nach ſeiner Anſicht als Gegner nicht in Betracht.
Hinſichtlich der wiederholt gegen Schmeling erhobenen
Angriffe, daß er zuwenig kämpfe, erklärte „Maxe“:

„Die Leute vergeſſen, daß ich gar nicht frei handeln
kann, daß ich an den Kontrakt mit dem mächtigen
Madiſon Square Garden gebunden bin. Die Garden
Companh hat mir die Chance gegeben, mit Sharkey
um. die Weltmeiſterſchaft zu kämpfen. Das iſt keine
Kleinigkeit, das iſt doch etwas, wonach alle dürſten.
Ohne eine Gegenverpflichtung gab mir der Garden dieſe
Chance nicht. Jch mußte mich vielmehr verpflichten,
nur für den Garden zu kämpfen, und zwar die Welt
meiſterſchaft zu verteidigen, ſobald eben der Heraus
forderer aus den Ausſcheidungskämpfen hervor
gegangen iſt.“

Eroßley.
Der Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Ernſt Piſtulla

den engliſchen Meiſter im Halbſchwergewicht.

Mack einen ſtolzen Erfolg, da er nunmehr insgeſamt
fünf Weltſerien gekapert hat. Von beſonderem Inter
eſſe, dürften die rieſigen Einnahmen ſein, die die ver
floſſene Weltſerie den Vereinen brachten. Ein
genvmmen wurden insgeſamt rund 3,8 Mill. Mark
(950 000 Dollar), wovon allein auf das Entſcheidungs
ſpiel 544 108 Mark entfielen. Dieſer Betrag wurde
in 27 Teile geteilt, von denen jedem Spieler 5088,07
Dollar als Anteil zugingen. Die Spieler der unter
legenen Cardinals bekamen Schecks in Höhe von
3536,67 Dollar. Jm vergangenen Jahre beliefen ſich
die Anteilſummen der Spieler etwas höher und
lauteten 5620,57 Dollar.

MoneyMaker Sharkey. Amerikas abgetakelter
Schwergewichtsmeiſter Jack Sharkey gehört von je
her zu denjenigen Boxern, die ſich auf das Geſchäft
verſtehen, und legte während ſeiner Glanzzeit ein
hübſches Stück Geld auf die hohe Kante. Daß er
aber auch heute noch ein guter „Money- Maker“ iſt,
beweiſen ſeine Forderungen, die er unlängſt Sidneh
Storz, dem Präſidenten des Chikagoer Stadions,
mit Hinblick auf einige Kämpfe unterbreitete So
verlangt er für einen Kampf gegen den alten Jack
Renault, den man drüben mit dem hübſchen Namen
eines „Ring-Krüppels“ bezeichnet, 50 000 Dollar
Garantie und ein Privileg von 40 Prozent der Ein
nahmen. Für ein Match gegen v. Porath oder George
Godfrey beanſprucht er „nur“ eine Garantie von
150 000 Dollar und keinen Cent weniger. Sidneh
Storz plant, Sharkey eine Überſicht über die Ar
beitsloſenverhältniſſe zur Verfügung zu ſtellen, die
ihm zeigen ſoll, daß zur Zeit eine ganze Anzahl von
Boxenthuſtaſten ſtellungslos und pleite iſt. Da

auf der Zugspitze gerüstet
Gipfelſeilbahn Mitte Dezember fertig. Rennkierherden und Polarhunde für Schlittenfahrten. Ver

billigte Fahrpreiſe.

Max Schmelings Zukunftspſäne
Intereſſante Erklärungen in Zürich.

gelegenen deutſchen Winterſportplatzes ſind die ver
ſchiedenſten Vorbereitungen getroffen worden. Das
große und modern eingerichtete Sporthotel „Schnee
fernerhaus“ am Platt iſt Mitte Dezember mit ſeiner
Jnneneinrichtung fertiggeſtellt und wird noch vor
Weihnachten der Benutzung übergeben werden. 180
Betten ſtehen dann zur Verfügung. Alle Zimmer
haben Südlage und Zentralheizung ſowie fließendes
Warm und Kaltwaſſer. Für den Skiſport auf dem
62 Huadratkilometer großen Gelände des Schnee
fernerplatts ſind bekannte Skilehrer des Werdenfelſer
Landes gewonnen. Sprungſchanzen und Eishockey
plätze wurden geſchaffen. Eine beſondere Senſation
für alle Sporktfreüdigen werden Skijöring- Fahrten
hinter Renntieren und Schlittenfahrten mit Polar
hunden bilden; denn die Zugſpitzbahn will verſuchen,
dieſe Tiere im Zugſpitzgebiet einzubürgern. Sie hat
auch die Abſicht, Muürmeltiere hier wieder anzuſiedeln.

Die Bayeriſche Zugſpitzbahn gewährt während der
Winterſaiſon zur Förderung des Winterſports erheb
liche Preisvergünſtigungen. Eine Berg und Talfährt
koſtet in der 2. Klaſſe nur noch 25 RM. und in der
3. Klaſſe nur noch 20 RM.

Die Antwort auf eine Frage, ob die Jngktivität
nicht ſchade, wurde von Schmeling wie folgt beantwortet:

„Das laſſen Sie ruhig meine Sorge ſein. Glauben
Sie, daß man Weltmeiſter wird, um den Titel durch
Leichtſinn wieder zu verlieren? Gewiß, mein Weg nach
oben war ſcheinbar kurz. Scheinbar! Aber er war trotz
dem mühſam: Sieben Jahre und 50 Kämpfe. Wenn
ich auch als Kämpfer durch meine kontraktlichen
Bindungen lahmgelegt bin, ſo treibe ich doch ſtändig
Konditionstraining und werde mich auf meinen nächſten
Kampf rechtzeitig und gründlich vorbereiten. Denn es
gilt, eine Weltmeiſterſchaft zu verteidigen!“

Wie Max Schmeling weiter mitteilte, wird er Ende
Dezember wieder nach drüben fahren. Er hat vor, in
Hollywood zu ſilmen und dann noch eine Schaukampf
tomnee zu beſtreiten, um anſchließend an die Vor
bereitung für den Kampf im Juni zu gehen. Uber die
langen Friſten zwiſchen den einzelnen Weltmeiſter
ſchaftskämpfen beſragt, erklärte er:

„Das wil! ich Ihnen erklären, denn ich habe die
Verhältniſſe ja drüben kennengelernt. Sehen Sie:
Selbſt die Vereinigten Staaten vertragen nicht mehr
als eine Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht pro Jahr.
Es iſt eben eine zu große Sachen Blicken Sie auf die
letzten Jahre zurück und Sie werden die Beſtätigung
finden. Selbſt Dempſey und Tunney kämpften nur
einmal im Jahr mit LTiteleinſatz, als ſie Weltmeiſter
waren

Schineling wird, wie er mitteilte, zum Feſt der

gegen wird Sharkey am 10. November in Boſton

Sportpreſſe in Berlin ſein, um dann aber nachher noch
mals wieder in die Schweiz zurückzukehren.

Piſtulla,
boxt in den nächſten Tagen in Berlin gegen Eroßley,

gegen den Sieger des Kampfes Jack Gaanon Eon
DLelly gegen 20000 Dollar oder 10 Prozent der
Kaſſe kämpfen. Man rechnet hier mit einem 45000
DollarHaus, woragus man erſehen kann daß die
ganz großen Boxgeſchäfte in den USA. ebenfalls
ſelten ſind.

Weltrekordmann Ladoumegue filmt. Dem Bei
ſpiel anderer Sportgrößen folgend, hat ſich Frank
reichs Weltrekordmann Ladoumegue zu einem Sport
film hergegeben, der ſoeben aufgenommen wurde Er
zeigt Laddumegue beim Training, im Laufen und bein
Tennisſpiel. Es iſt beabſichtigt, dieſen Film zur

portpropaganda zu benützen, wie er auch zu Lehr
zwecken dienen ſoll, da ſich die einzelnen Phaſen
ſeines hervorragenden Laufſſtiles in der Zeitlupe
außerordentlich inſtruktiv ausmachen.

Deutſchlands größke Turnvereine. Nach der letzten
Zählung iſt die Berliner Turnerſchaft immer
noch der weitaus größte Verein innerhalb der Deutſchen
Turnerſchaft. Sie wird mit 5541 Mitgliedern auch von
keinem Sportverein erreicht. Dann folgt der MTV.
München von 1879 mit 4485 vor der Hamburger
Turnerſchaft von 1816 mit 4033, Turngemeinde Leipzig
Lindenau 1848 mit 3155 und ATV. Leipzig 1845 mit
3134 Mitgliedern.

Täglich 13 neue Aukomobile in Berlin. Die Zahl
der Kraftfahrzeuge in Berlin betrug am 1. Oktober
1930 108 128 Automobile und Motorräder gegen
107 739 am I. September. Damit iſt der Beſtand alſo
täglich um 13 Kraftfahrzeuge durchſchnittlich ange
wachſen. Die Zahl der Perſonenwagen hat ſich um
438 Stück auf 50 998 vermehrt, während die Zahl der

Arbeiterſport.
Geräteweltkampf in der Turnhalle der Ludwig Jahn

Schule in Leung am Sonnkag, dem 2. November.
Die Spielſaiſon nähert ſich ihrem Ende und die

Vereine legen ihr Betätigungsfeld wieder in die Turn
halle. Als Auftakt zur Winterarbeit veranſtaltet die
Freie Turn und Sportvereinigung Röſſen am Sonntag
einen Gerätewettkampf. Hervorragende Turner aus
Mitteldeutſchland ſind gewonnen, ſo daß der Abend
vom ſportlichen Standpunkt ein Genuß zu werden
verſpricht.

Der Kampf wird zwiſchen der Bezirksriege des
de und des Hettſtedter Bezirks ausgetragen

ber das genaue Rahmenprogramm, das den Geräte
wettkampf umgibt, werden wir noch berichten.

Dieſer TurnerAbendveranſtaltüng geht nochmals
ein Werbeſpielertag voraus, hier werden 5 Fußball
und Handballſpiele ausgetragen werden. Die Röſſener
I. Fußballelf hat ſich die an der zweiten Stelle ſtehen
den Helbraer verpflichtet; der Kampf dürfte im Brenn
punkt des Tages ſtehen.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendyflege.

(Gerbindliche Mitteilung.)
Anderungen zum Spielplan am 2. November 1930. Abgeſetzt

wird. Spiel Nr. 1221. Spiel Nr. 231 beginnt um 10.45 Uhr.
Spiel Nr. 761 R heißt Mücheln VfL. Me. (Neumark). Beginn
um 9.45 Uhr. Scherf. Weigel.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 2. November 1930. Spiel Nr. 1228 leitet

Block (Vf2. Me.); Nr. 826 Thiem (Wacker); Nr. 336 Werner
(BlauWeiß); Nr. 659 Wacker.

Auf die am Donnerstag dem 30. November 1930, in Merſe
burg im Reſtaurant „Vaterland“, Weißenfelſer Straße, ſtatt
findende Schiedsrichter- Vollver ſammlung wird nochmals hin
gewieſen. Beginn pünktlich um 19.30 Uhr.

Hohl. Zabel.
(Lerbindliche Mitteilung Nr. 23.)

41. Betr. Städte- bzw. Gauſpiele am Bußtag (19. November)
1930. An dieſem Tage trägt der Gau zwei Spiele aus, und
zwar in Halle. Städteſpiel gegen Magdeburg. in Stendal
Gauſpiel gegen Gau Alkmark. Der Städteſpiel- Ausſchuß hat
für dieſe Spiele folgende Spieler in Ausſicht genommen von
Boruſſia: Hans Krampe, Arno Krampe, Max Krampe Brodete,
Meißner, Paulmann, Schubert; von 96. Große, Müller
Lingesleben; von 98. Müller, Bruckhaus, Hilttenrauch; von
Favorit. Wilhelm, Albrecht von Sportfreunde: Hartmann don
99 Merſeburg. Brödel, Schütt, Benze, Büttner; von V.
Merſeburg. König, Kugler, Sander von Neumark. Metzger,
Lübcke, Strempel. Die endgültigen Mannſchaftsaufſtellungen
werden demnächſt bekanntgegeben. Die Vereine werden ſchen
heute gebeten, die betrffenden Spieler zu benachrichtigen. Ab
ſagen werden nicht erwartet. Nur in dringenden Fällen ſind
anne an Otto Riemer, Halle, Große Steinſtraße 24, zu
richten.

2.. Betr. DFB.-Jahrbücher. Anläßlich des 30 jährigen
Jubiläums hat der DFB. für jeden Gauverein ein Jahrbuch
zur Verfügung geſtellk. Dieſelben können ab Monkag zur
GV. Sitzung abgeholt werden.

3. Betr. Fahrgeldentſchädigungen. Die in folgender Liſte
aufgeführten Veretne haben die angegebenen Verpflichtungen
bis zum 10. November 1930 an die Gaukaſſe (Kurt Sternatz,
Halle. Moritzzwinger 18) entweder direkt oder durch die Poſt
abzuführen. Sollten bis zum genannten Tage die Beträge
nicht eingegangen ſein, dann muß Entrechtung heim V. be
antragt werder. 4 Freya Paſſendorf an SE. Könnern 16 50

furt an Gauvorſtand 14,70 Mark laut Schreiben vom 5. Oktobe
1930. 8. Favorit Halle an SC. Schiepzig 2120 Mark laut
Schreiben vom 10. Oktober 1930. 9. Eintracht Halle an Sport
brüder Halle 30 Mark laut Schreiben vom 10. Oktober 1930.
10. SV. Quetz an Wacker Zörbig 11 Mark laut Schreiben vom
19. Oktober 1930. 11. SV. Rothenburg an Reichsbahn Halle
16,50 Mark laut Schreiben vom 22. Oktober 1930. 12. Reichs
bahn Halle an VfL. Dölau Fahrtkoſten Dölau-Osmünde laut
Schreiben vom 22. Oktober 1930.

4. Betr. Gaurückſtände. Alle Rückſtände für Terminliſten,
Startgelder uſw. müſſen ebenfalls bis zum 10. November 1939
an die Gaukaſſe bezahlt ſein, andernfalls die ſäumigen Ver
eine ebenfalls entrechtet werden. t5. Betr. Spiele im Auguſt. Da ſeinerzeit nur ein Teil der
Reſultate bekanntgegeben worden iſt, bringen wir nochmals
die Anderungen, die in den Spielwertungen eingetreten ſind.
Spiel Nr. 32: Gerbſtedt 2 P. Hermann (Alsleben) ab 20. Aug.
berechtigt. Nr. 34. Gerbſtedt II 2 P. Stüber, Nolte (Alsleben)
Jugendl. Nr. 42: V. Merſeburg III 2 P. 98 nicht an
getreten. Nr. 43: Meüſchau 2 P. Chriſtaoph u. Crock (Amm.)
Jugendliche. Nr. 46: Giebichenſtein T 2 P. Schaß und Unger
(Nietleben) Jugendl. Nr. 50. Reideburg II 2 P. Eintracht II
nicht angetreten. Nr. 54. Zappendorf II 2 P. Paul Weiſe
(Amsdorf) J. Stamm-Mannſchaft. Nr. 137 Zöſchen II 2 P.
Lauchſtädt II nicht angetreten. Nr. 143: Blau-Weiß II 2 P.
Mozedowſki (Weiſe) nicht gemeldet. Nr. 172. 96 Reſ. 2 P.
Mittler (Boruſſig) T. Stamm-Mannſchaft. Nr. 188. Alsleben
2 P. gem. S 287, 2. Nr. 191. Zuetz 2 P. Tilchner (Caucna)
bis 8. September auf der Sperrliſte. Nr. 206: Zappendorf T
2 P. Szimanſki (St.) I. Stamm-Mannſchaft. Nr. Ale. Hohen
thurm II 2 P. Richter (Poſt) II. Stamm Mannſchaft Nr. 213:
Canena II 2 P. Kurt Keller (Quet) kein Verbandsmitglied.

Folgende Spiele werden nach den VBeſchlüſſen des Kobürger
Verbandstages zu S 289 Abſ. I gewertet: Spiel Nr. 48. Sport
brüder II Beuna II 1:0. Nr. 53. 1910 I. Landsberg I 750;
Nr. 126:. Paſſendorf II-Sportbrüder II 0:4; Nr. 159. Preußen
Merſeburg III Querfurt III 6:1.

Noch ausgeſetzte Spielwertungen: Spiel Nr. 45, 60, 63, 112,
116, 142, 187, 190. Wiederholt wird das Spiel Nr. 3 (Proteſt)
Die übrigen Reſultate vom 10., 17 21. und Auguſt
werden hiermit genehmigt

6. Zum Spielplan am Sonntag, dem 2. November 1930.
Neuanſetzungen: Abt. Spiel Nr. 375, 15 Uhr. Reumark
gegen Sporkfreunde (Schiedsrichter auswärtiger Gau, Antrag
ſteller Sportfreunde); Nr. 590. 96 V. Me (Schiedsrichter
gusw. Gau, Antragſt. 960). Abt. 4, Nr. 384, 15.30 Uhr Neumark.
Reſerve Sportfreunde Reſerve (Quenzel, Müchelnſ; Nr. 599
96 Reſerve VfL. Me. Reſerve Garth, Wacker). Abt. 5, Spiel
Nr. 608, 15 Uhr. Hsmünde Dölau (Richter, Giebichenſtein).
Abt. 9, Spiel Nr. 719, 15 Uhr. Alsleben II gyffſhäuſer Jug.
Geemann, Könnern). Abt. 16, Spiel Nr. 801, 15 Uhr. Weiſe
gegen Canena (Müller, Nietleben), Nr. 1049. Hohenturm gegen
Mignon (Schönfeld, Wacker). Abt. 15. Spiel Nr. 633, 12 Uhr
Landsberg U Zörbig T (Quetz). Abt. 16, Spiel Nr. 535,
10.30 Uhr Stedten T Wansleben II (Oberröblingen). Abt. 18,
Spiel Nr. 823, 13.30 Uhr. Weiſe II Canena I Eintracht)
Nr. 1051 13.30 Uhr: Jahn Landsberg U Weiſe (SV. Landes
herg). Abt. 8, Spiel Nr. 1030. 15 Uhr: Salzmünde Oberfarn
ſtedt (Weinrich, Nietleben); Nr. 609. Sportluſt Teutſchenthal
gegen Stedten (Anhalt, Teutſchenthal).

Ausfallende Spiele: Spiel Nr. 1605: Sportluſt Teutſchen
thal IOberröblingen II (Eisdorf). Spieländerungen: Spiel
Nr. 1002: 98-Boxuſſia (Zipfel) beginnt um 11 Uhr. Nr. 1003
98 Reſerve Boruſſia Reſeere (Stitz) beginnk um 13 Uhr.

7. Die 2. Runde der Verkandsſpiele (Fußball-Herrenſ be
ginnt am Sonntag, dem 16. November 1930 in allen Klaſſen.
Terminliſten können am Montag, dem 10. November 1950
beim GV. gegen Bezahlung in Empfang genommen werden.

v. Haußen. Großmann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 16.)
Für Sonntag, den 2. November 1930, treten folgende

e ein: Spiele Nr. 143, 654, 967 und 760 werden
geſetzt.

77
r

R t--Boruſſig. (Kähßmarek,5 e Sia e le

Uhr: Reichsbahn gegen
SV. IV.

ßSe h r 19, 14 u BlauWeiß
Krafträder um 206 auf 23 826 ſiel. Os w al d. Bormann.

Mark laut Schreiben vom 25. September 1920. 5. V. Quer
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Braunkohlenbesprechungen
werclen fortgesetzt

Die am Montag zwischen den Vertretern des Ost-
elbischen und Mitteldeutschen Braunkohlensyndikats
und der Reichsregierung begonnenen Besprechungen
in der Frage der Preissenkung für Hausbrand-
briketts wurden am Dienstag fortgesetzt, ohne daß
ein Abschluß gefunden wurde. Dem Koeiehbewirt-
gchafteminister gegenüber stellten sich die Vertreter
der Syndikate, wie wir erfahren, auf den Stand-
punkt, daß die Preise durch die Organe der Kohlen-
Virtschaft, also auch durch das Reichs wirtsebafte
ministerium genehmigt seſen, und daß aus diesem
Grunde die Syndikate nicht veranlaßt werden
Könnten, von den so kestgesetzten Preisen herunter-
zugehen. Das Reichs wirtschaftsministerium ist
weiter bestrebt, um nicht mit Zwangsmaßnahmen
Yorgehen zu brauchen, das Ziel der Preissenkungen
im Wege der Verhandlungen durchzusetzen, und hat
die Besprechungen kortgesetzt. Von seiten der
Syndikate ist kür die Verhandlungen der Vor-
sitzende des Deutschen Braunkohlen-Industrie-
Vereins in Halle, Dr. Honrad Piatscheck, hinzu-
gezogen worden.

Kus Senftenberg wird gemeldet, daß sich die
Lage im Ostelbiechen Braunkohlenbergbau weiter
Vorschärft hat. Die Grube „Henriette“ ist bereits
stillgelegt. Auf der IIse werden nicht nur zwei
Peierschiohten wöchentlich Verfahren, sondern man
befürehtet die Stillegung von Werken aut „Ilse“. Die
Haldenbestände sind auf annädernd eine Million
Tonnen angewachsen. Der Besehatftigungsgrad be-
trägt 40 Prozent, und da der Auftragsbestand beim
Symdikat infolge der unsieheren Preislage nicht
höher als 20 Prozent ist, so müssen hiervon 20 Pro-
zent auf Stapel gelegt werden

Zur Zahlungseinstellung der Banlchrma
G. H. Pischer, Halle.

Dio Eröffnung des Konkursverfahrens über die
Bankrma G. H. Pischer in Halle, die Kürzlich ihre
Zablungen einstellen mußte, hann nieht mehr ver
mieden werden, nachdem einige Glaubiger mitZwangsmaßnahmen yorzugehen drohen über die
Aussichten für die Gläubiger laßt sieb Näheres noch
nicht sagen, da sie ganz von der Verwertung der
Vermögensobjekte und der industriellen Beteili-
gungen abhängen

Die Aufträge der Reichsbahn
Im Ansehluß an de Auftragserteilungen an die

Waggonindustrie durch das Eisenbahnzentralamt im
Betrage von 52 Millionen Reiehbemark sind. noch
weitere Zusatzaufträge erteilt Worden, so daß die
Gesamtmenge der an die Waggonindustrie zu za
lenden Beträge ein Obſekt von etwa 65 Millionen
Reichsmark darstellt.

BDividendenerhöhung der Erfurter
Malzgruppe.

Dis Aufsiehtsräte der eng miteinander ver-
bundenen Malzfabriken Langensalza und Wolf Söhne
Erfurt. AG. in Erfurt und der Malzfabrilen 9. Eisen-
berg S Etgersleben AG. in Erfurt genehmigten die
Bilanzen für das am 31. August abgeschlossene Ge.
schäftsjahr 1929/30. Den Generalversammlungen
beider Unternehmungen, die am 26. November in
Erfurt stattfinden Werden, soll die Verteil einer
Dividende von 10 (1. V. 9) Prozent aut die Stamm-
aktien vorgeschlagen werden. Langensalza und
Wolf Söhne verfügt über ein Aktienkapital von
2 005 000 M., wovon 5000 M. Vorzugsaktien sind,
Während bei E. B. 1680 000 M. Stammaktten
gewinnberechtigt sind.

Aktien-Malz fabrik Landsberg in Landsberg bei
Halle. Nach der Fusion. Die Gesellechbatt ver
öffentlicht nach der Fusion mit der Aktien Mal
fabrik Löbau, der Preiwalder Malzfabrik A6. und
der Ubersee-Exportmalzfabrik Wiemar ihren ersten
Gesohaftsbericht für das am 30. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr. Auf das erhöhte Aktienkapital von
2,0 (1,0) Mill. RM. sollen wieder 10 Prozent Dividende
e werden. Wegen großer Malzbestände der

rauereien und Rückgang des Bierkonsums sind die
Aussichten für das neue Jahr weniger erfreulich

Gewinnerhöhung bei der Vereinigten Malzfabriken
Goldene Aue AG. in Artern. Wieder 8 Prozent
Dividende. Für das Geschäftsjahr 1929/80 wird nach
0,032 (0,031) Mill. RM. Abschreibungen einschl. Vor-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Die Lehren der deutschen
Außenhancelſsbiſanz

fuhr nur um 890 Millionen Reichsmark zurückW. K. Die Erschwerung des Exports ist in
Deutschland bisher Weniger in Erscheinung getreten
als in anderen Ländern Aueh die Entwicklung des
deutschen Aubenhandels spiegelt aber trotz der in
den letzten Monaten erfolgten, übrigens zum erheb-
lichen Teile jahreszeitlich begründeten Aufwärte-
bewegung. der Ausfubr die Vergrößerten Absatz
schwierigkeiten wider, die aus der verminderten
Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes und dem Ver
stärkten Exportdruck der industriellen Konkurrenz
Iänder herrihren. Für die ersten neun Monate 1980
ergibt sich bekanntlich eine Senkung des monat-
lichen Ausfubrdurchsehnittwertes aut 1042 Miülüonen
Reichsmark gegen 1124 Millionen Reichsmark im
Vorjahre und 1023 Millionen Reichemarſe im Monats
duröhschnitt 1928. Wenn trotzdem die ersten wenn
Monate des laufenden Jahres mit einem Austuhbr-
übersehuß von 500 Millionen Reichswark ab
schließen, so erklärt sich dies allein aus der Ver-
Kleinerung der Einfuhrmengen und vor allem aus
der Verminderung des Binfuhrwertes infolge der
Preis bewegung. In manchen Fällen, so bei Süd-
früchten, hat die Preisverbilligung sogar eine Ver-
mehrung des Konsums und Steigerung der Binfuhbr-
mengen nach sich gezogen. In den ersten neun
Monaten des laufenden Jahres wurden rund 520 000
Tonnen Süldfrüchte nach Deutsehland importiert
gegen nur 380000 Tonnen in der entsprechenden
Zeit 1929. Der Pinfubrwert stieg aber nur von
172 auf 190 Millionen Reichsmark, also nur um
10 Prozent gegenüber einer Mengenzunahme von
37 Prözent. Im ganzen bat die Lebensmitteleintuhr
während der ersten neun Monate dieses Jahres um
570 Millionen Reichsmark abgenommen, wovon aber
S Millionen Reichsmark auf Preteriekgange ent-
allen

Die Preisvweränderungen geben demnach
dis hauptsgehlichste Erklärung dafür ab, daß in dem
genannten Zeitraum sich die deutsche Handelsbilanz
außerordentlich verbesserte, indem der Wert der
Einfuhr um 2 Milliarden Reichesmark, der der Aus-

gegangen ist, während die mengenmäßig ein
getretenen Veränderungen auf beiden Seiten wesent-
lHeh geringer sind. Nach amtlichen Berechnungen
entfallen bei der Rinfuhr von Rohstoffen und
Lebensmitteln 60 bis 70 Prozent. bei der Ausfuhr
von Pertigwaren 54 Prozent des Wertrückganges
auf die Senkung der Preise. Das Ausmaß der Preis
riokgänge ist also bei den Vertigexporten fast
ebenso hoch gewesen wie bei den Robhstoffimporten,
d. H. es ist weit über das Maß hinausgegangen, daß
die Verbilligung der nur einen Bruchteil der Vabrikat
Kosten ausmachenden Robstoffe bedingt.

Wenn, was anzunehmen ist, die Qualitätszusammen-
setzung der Ausfuhr im Wesentüchen unverändert

eblieben ist, so läßt diese Pestetellung nach dem
etzten. Monatsbericht der Deutschen Bank und

Disconto Gesellschaft einen außerordentlich wie
tigen Sebluß du. Die Doterbringung
unserer EBrportmengen am Weltwmarkt
War nur möglich auf Kosten von Preis-
nachlässen, deren Ausmaß erheblich über die
bisher erfolgte Senkung der Vabrikatpreiss im In
lande hinausgeht.

Jedenfalls hat sich die Weltkrise für den deut-
schen Export dahin ausgewirkt, daß er zwar den
Inlandmarkt nach wie vor sehr fühlbar entlastet und
die industrielle Gesamtbeschaftigung vor einem noch
tieferen Absinken bewahrt hat, daß aber in zahl
reichen Industrien dieses Aufrechterhaltung der Be-
schäftigung durch Ausfuhrgeschäfte mit Verzioht zu-
mindest auf einen Teil der bisher erzielten Export
gewinne erkauft werden mußte. Vür die Zukunft
Wird eine verbältnismäbig günstige Gestaltung der
Kuskuhr nur dann zu erwarten sein, Wenn die
deutsche Exportindustrie in der Lage iet, ohne Ge-
kährdung ihrer Rentabilität weitere Preissenkungen

Wenn möglich, sogar unter Wahrung eines ge-
wissen Vorsprunges vor dem ausländischen Wett-
bewerb bewilligen zu Können

trag ein Reingewinn von 0,118 (0,092) Mill. R. aus-
gewiesen, woraus wieder 8 Prozent Dividende auf
0,9 Mill. RM. AkKtienkapital verteilt werden.

Zuckerfabrik Holland AG. in Köthen. Verlust-
abschluß. Für das Geschäftsſahr 1929/30 wird nach
Verrechnung von 20 763 RN. Gewinnvortrag ein vor-
zutragender Verlust, von 49 513 RM. ausgewiesen.
Das Aktienkapital beträgt 1,26 Mill. RM. (1928,/29
20763 RM. Reingewinn, Keine Dividende)

Zuckerfabrik Glauzig AG. in Glauzig Wieder-
aufnahme der Dividendenzahlung. Die Gesellschatt
weist für das am 31. Mai beendete Geschäftsjahr
nach einem vorliegenden Auszug einen Rohgewinn
von 5,99 (5,95) Mill. RM. aus. Nach Absehreibungen
von 0,13 (6,15) Mill. RM. verbleibt ein Reingewinnvon 088 (0,22) Mill. RM., woraus 3,5 Prozent
(0 Prozent) Dividende vorgeschlagen werden. Das
bessere Ergebnis sei hauptsgchlioh auf eine gute
Verwertung des Zuckers 2urtekzutühren. Als
dringendes Gebot der Stunde für die Gesellschaft
Wird es bezeichnet, daß ohne Verzögerung die beab-
sichtigte Kontingentierung der Fabriken vorge-
nommen wird. Die Verwaltung bezeichnet es als
Wünschenswert, daß man die Kontingentierung frei-
willig erreiche, damit ein sonst drobendes ſtaatliches
Bingreifen vermieden und daduren der ruinösen
Ausfuhrlast vorgebeugt wird.

Eilenburger Kattunmanufakctur AG. wieder divi-
dendenlos. Im Geschaäftsbericht wird über die
Umsatzverminderung geklagt, die in Verbindung mit
größeren Reparaturausgaben und Abschreibungen
für Konſunktürverluste Wieder 2u einem dividenden-
losen Absehluß geführt hat. Die Robeinnahmen
sind mit 0,82 (0,826) Mill. M. nahezu unverändert
Handlungsunkosten mit 0, 792 (0,724) Mill. M. stärker
erhöht, während die Abschreibungen auf 0,026 (0,051)
Millionen Mark herabgesetzt wurden. Es verpieipt
ein Kleiner Vberschuß von 826 M., der vorgetragen
Nird. Die Verschuldung der Geselschaft ist gering-
fügig. 0,061 (0,131) Mill. M. Kredittoren ſtehen 0,
(0,418) Mill. M. Deébitoren und Bankguthaben und
0,353 (0,464) Mill. M. Waren gegenüber. Die Liqui-
dität der Bilanz ist also auherordentlieh günstig
Unter den Anlagekonten ſtehen Maschinen wit 0,108

(0,114) Millionen Mark, Grundstücke und Gebäude
mit 0232 (0,228) Mill. M. und Wohnhäuser mit 0,062
(0,064) Mill. M. zu Buche. Vber das laufende Ge-
schaftsjahr werden Keine Angaben gemacht

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

l Reichs marieOhne Gewähr Ohne Gewühr
29. 0. 23. 10. 29, 10. 20.

Buenos 1 Peso 1.426 1.419 Jugos! 100 D. 7.421 433
Japan 1 Jen 2.034 2.084 Kopenb 100 K. 112.14 112.16
Be Fra e Lies ab 100 Es 18.80 18,60Lond. P St 20.264 20, 373 Gelo 100 Kr a 12 112.16
Neuyork I Doll 41915 1935 Baris 100 Fr. 16.445 16. 4652
Rio 1 Milr, n 24 Schweiz 100 Fr. 61.37 51.295Amsterd. 100 G. 168.82 168.95 Sofia 100 Le Wa 3,036 3.039
Ath 100 Drehm 5.43 5.43 Span, 100 Pes 46.30 46.20
Bräss 100 Belg 58.435 58.46 Slockh 100 Kr 112.48 112.51
Dane 100 Guld 81.47 61.49 Budapest 100 P. 73. 73180
Hlels 100 f. M 10.848 10.55 Wien 100 Sebill. 50.068 59.115
ltalien 100 Lire 21.94 21.99

Berliner Börse vom 29. Oktober.
Tendenz: Pester.

Die Börse eröffnete heute in fester Haltung, ohne
daß das Geschaft jedoch ein gröheres Auomaß an
ahm. Die ersten Kurse lagen, selbst bei Berteke-
sichtigung des Reports per Oltimo November, viel
kach bis zu 3 Prozent über Vortagsschluß. Spezial-
werte wie Farben, G. Schuckert, Siemens,
Schubert Salzer, Polyphon und Stöhr waren
darüber hinaus etwa 4 Prozent gebessert, Salz-
detfurth, Kunstseiden- und Spritwerte hatten sogar
Gewinne bis zu Ca. 8 Prozent aufzuweisen, Die Ent
spannung im Metallarbeiterkonflikt wirkte sieh, be
sonders stimmungsmäßig, recht günstig aus, die
freundlicheren Auslandmeldungen, anzgiehende Kurse
der Vounganleihe, eine lelehbte Befestigung am
Kupfermarkt und die Erwartung einer beruhigenden
Erklärung der deutschen Linoleum werke veranlaßten
die Spekulation zu Kleinen Deckungen und Rück-
Käilfen nach dem überwundenen VNtimo, Kleine
Kauforders stiehen zumeist auf leere Markte und
angeblich auch noch fehlende Timite Otavi. Shbares
orsohienen, ebenso wie die bereits erwähnten Kunst-
seidenwerte, anfangs mit Plus Plus -Zeichen, zogen

um s M. an. Chade- Aktien überschritten heute
wieder die 300- Grenze und notierten anfangs 301 M.
Deutseh Linoleum Konnten, obwohl noch ein An
gebot von 80 bis 100 Mille vorhanden war, zu Be
ginn auf 1345 anziehen. Im Verlaufe setzten sich
zunächst weitere Kleine Kursbesserungen durehb, die
aber nur selten mehr als I Prozent betrugen.
Später nahm die Spekulation Gewinnmitnahmen Vor,
die Kurse bröckelten daraufhin etwas ab. Gegen
241 Uhr verstimmte erneutes, ſtarkes Angebot am
Linoleummarkt, und als dieses Papier recht sehnell
ca. G Prozent einbüßte, wurde auch die übrige Börse
in Mitleidenschaft gezogen, und die Kurse gaben bis
zu ca. I Prozent unter Anfang, nach. Anleihen
behauptet, von Ausländern waren Bosnier Prozent
gebessert. Am Pfandbriefmarkt Konnte sich auch
heute Kaum Geschäft entwickeln, Liquidationspfand-
briefo waren teilweise geringfügig abgesohwaächt.
Reichsschuldbuohforderungen tendierten zunäohst
recht fest, gaben aber später Teile ihres Gewinnes
Wieder her. Devisen trotz des VUltimos kür Zins-
zahlungen etwas gesucht, Pfund leicht anziebend,
Spanien anhaltend fest, Schweiz und Holland etwas
leiohter. Der Satz für Tagesgeld zog heute auf 5
bis 7 Prozent an, die übrigen Satze blieben unver-
ändert

Berliner Produktenbericht vom 29. Oktober.
Das Inlandangebot von Brotgetreide, namentlieh

in guten Qualitäten, war außerordentlich gering,
s0 daß der Produktenmarkt wiederum feste Veran-
lagung zeigte. Für Weizen lagen im handelsrecht-
lichen Lieferungsgeschäft größere Kaufaufträge der
Provinz vor, so daß die spaäteren Sichten 3 M. fester
einsetzten, Oktoberweizen. war unter Deckungen
524 M. befestigt. Für prompt verladbare Ware be-
Kundeten die Mühlen einige Nachfrage, und es
Waren etwa 3 M. höhere Preise als gestern zu er-
zielen. Auch Roggen Konnte im Promptgeschäft
seinen Preisstand um 1 bis 2 A. bessern, Kahn-
material war nur in guten Qualitäten unterzu-
bringen. Der Lieferungsmarkt war behauptet. Für
Weizenmehle waren die Borderungen höher Se
halten; einige Nachfrage zeigte sich für Weizen
auszugsmeble. Roggenmehbl lag bei Wenig ver
änderten Preisen rubig. PVeinste Haferqualitäten be-
gegneten bei sut behaupteten Preisen etwas besserer
Kauflust, mittlere und Seringe Sorten Waren aus
reichend angeboten und ſchwer abzusetzen. Gerste
lag ruhig

Berliner Produſtenbörse.

ar 1000 kg 10 är 100 10
Weizen, märk. 232234 Kl. Speiseerbsen 24,00-26.,00
Roggen, märk. 148 1560 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 184-210 Peluschlen 19.00-20.00Industrie- und Ackerbohnen 17.00--13.00Futtergerste 165-176 Wieken 18.00-20. 00
Neue Winterg. e Blaue Lupinen cHafer märk 141152 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl Serradella, alte S(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.75—26.25 KRapskuehen 9.75 25

Kopgenmehl 23.60-26. 75 Leinkuchen 14.50--14. 70
Weizenkleie 7.25--7.75 Trockenschnitz, 5. O. 40Roggenkleie 6.75--7.25 Soja-Schrot 12.30-13.10
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 leg S Kartoffelflocken aViktoriaerbsen 26.00—21. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM 29. 10. 26. 10. 9
Elektrolytkupter (180 kg) 91.50 91.59Hrieihelhättenroheint (kr. V. S
Remelted-Plattenzinu

Orig.-Hüttenalumin. 99—99 170.00 170.00do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 L74. 00 174.00Reinnickel, 98-99 350.009 350.00Animon Kegulue 47.00 48, 00 47.00 40. 00
Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 leg) 49. 00-—51. 00 46. 75-50. 75

Prospekte
Kursbücher

Reſfseführer
Wegekarten

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel, 3230

Rurszettfel
22. 10. 28. 10. 23 10. 28. 10 29. 10. 28. 10. 29. 10.28. 10.

s Leipz, Messe 91.90 92, Dynam, Nobel 66. 66.25 Stett. Ch tBerliner Börse Berliner Börse en u n e n eohn. Optionsschein 12 eltra Dresden 50 160. er. Thär Metal] 35. 35. al Kali SElelete Lieterungsg. 10725 116.-— WVanderer W 36881 359 le Kali eGom 28. Oktober vom Vortage e See e e e W Suera merte(Terminnotiz, erster Kurs.) e ehe die er Walkueges za so 123 50 rceletor baherng F. a e e 137. Kabel Kheyat 157rahtbericht d. Commerz- u. Priyatbank, Merseburg.) rivatbank Merseburg,) e egtbe u el e n s Zeitzer Maset, 7ol26 ehe SMeren e e
alle-Hettste e ue, Zucker 52. 61.50 lise S 18 r29 10. 26. 10. 29, 10,28. 10 29 10. 23. 10. Hamburger Hloekb. 60. so Srephinet W e en e de mandel 335 arg 8 162.50 a e z zen 5528 Kiebeek Montan a. v. oansa Dampfseh, a aschinen 173.76Hemb. Pakett, 79.25 78. Kaliwerke Aschersl 195, 193.50 e S leere Man W nNordd. Cloyd 77.25 an l 84.75 93.78 n eine in e ro2wo o 11 sAdea 100.25 100. Klöckaerwerko 72. 70. Ablösungs Anl al Bankverein oeseh Stakhw, 81.50 80. 12 28Berl. Handelsgesell. Ladwig Loewe el o o 54.25 84.25 Teipe. Cred.- Anst. 100.80 88.62 e en a Leipziger Börse Vom 29. Oktober

Lomm. a. Briveib. 120,50 120.-- Manaesmannröbren 75.60 73.50 hin e lndasttieakttes- tiembelgt. Kane L h der Cemmwere- es Brinetbank, Filiele Mere bare
Darmstädt. u. Nat. 167. 158.50 Manst. Bergbag 40. 38.75 losungaschein 6.60 6.40 Ammend. Papier o. 107.50 Kahla Porzellan 24. 34.75 29, 10.26. 10 29, 10.26. 10

8 BHrov. Sächs, Anhalter Koblen 60. 58. Köln-Neuessen 93.25 90.75 10. 28. 10. 10. 28. 10.Dedi Bank 114.75 114.25 en er 82.751 60.50 Flandb tiete 48.70 93.76 Aschalfenb Zellet, 34.25 Gebr. Korting z 38
Dresdner Bank 114.60 114.25 Oberse oks 78.50 76.25 5 9 Pro Stene. (d. An arnb fl. Hütte Altenbe. Landkt, 115.50 115.50 Leipz, Malzt. Schk. 9 95.
Reichsbank 227. 227. Orenstein Koppell 49. 60 d es 6.85 6.86 en z herd z S 147. 1417. 50 Cassel Juterp 142. ia2 eipe Hupf Zinn 9125 825

rlin. aro alz wer eonhar raunk. 154.50 155. beosp ipe. upk.Abbumuletores T l en e e el on ehe 27 25. eopolg Grube a Chem Spinnerei Deipe Spitzen 82.50 o soAEG. 125.50 120.60 Phöniz Bergbas 89. a. S. 5 a. 6 96.25 96.25 J. P Bemberg 74.53 67.75 Lorenz C. A G. Lhromo Najork 34.50 84. Lindner, G. 57. 57.
Jul. Berger 245. 244. Polyphon 154.50 149. Sala a Liqu. en e z n e e ter 102. 102. Conkord. Spinn, 41. 42. Naumann-Br, 135.50 135.25

1 0 r. er arlsr. J. W. 26 ix enes 123. 128. 3 —SS i cBergmann Elektr- 138.50 Rhein Strhluerb- 82.25 76.26 8 l p. u 83 25 Beton- a. Monierb. 92-- 93. NMotoren Deuta 56.75 86. her ten r 60. 60. e m 2
an Gummiwerke d t h S 26 96.75 96.75 8 Biumenteſg 22.501 23.— Vatiopale Auto n 46. er Meech eHannover 130. Rätgerswerke 51. 48.50 a i G. 54080 94190 Braun a. Beine 101. Noradenteet. Kabel 12 12 h. Eisenhd. Fittler Maseb. 130. 180.
gehe v s re Bog r Zraune em. Koblen 278.50 218 Obereehles, Eiresb. 4 Farenet Gard 27.50 87. Polyphon 154.50 151.Hts onti Gas Salzdetkurt 274 289Heseao 117. Soläpf. Em 3 96.75 97. Browa Boverf Akt. 76. 76. Phöniz Braun 59.68 59.50 Fritzsche Buchb. 2 29. Rauchw. Walter 23. 2398.114. Schubert Salzer 151.75 145. 45 PFreuß Zen- Buderus Eisenw. sSa. 12 52.75 Pinsch A G. 170. 170. lauzig. Zucker 52. 62 Richter, J. C. e

Digeh Erasn e68.751 65.75 Schuckert 140.50 135.25 tral Bodenkredit Byk Guldenw. 45.75 Cont Gummiwerke, 128.20 Gnachte! 15. Riquet Co. 107. 107.Ateck. Ligoleum 184.60 134. Sehbultheis 185. 179.50 Liqu. Soldpt 34.25 83.75 Ealmon Asbest 13-75 e. Elektros Gros Kanet A. Rositzer Zucker 39. 39.
Flektr, Licht a Kr, b s Mein Uyp.- Charl. Wasser 84. 83.50 J Rhein Braun 180. 180. e Zuck tind 5 5 125. Siemens Halske 135. 179 B. Goldpt. Em, 3 95.60 98.75 Chem Buckau e 23 Rhein Sprengetot s Halle Zuekerraft, S e e ar 25.harbenindustrie 243.75 139.12 Stohr S Co 73. 57 Nordd. Gr. X Shem lieyden 50.251 50. Rositzer Zuelter 36.75 49 Hobburg Quar- i u. Schubert Salzer, 151— 146.50
Feldmühle Fap, 123. Thör. Gas Leipzig 150. 150 Alo. liqu, Chem. Gelsenk. T Sachsenwerke 85.50 35.50 Kirchner Co 37. 37. Siemens- Glas 95. 95.
Geleeokirebes s1i2 5 Soldpt 84. 33.50 Chemn. Spinneret r Sangerh. Masch. 105.50 105.50 Kraftw. Sa, Thür. 76. 76. Stöhr Co. 71.50 70.Ger t elentt, et S Leonard Tietz 119. 118. Chillingworth 48. 49.87 Jarotti Schoſ. 10s.75 105. Landkr Leipzig 84. 84. Thür. Gas 150. 150.ein Vat. 128.25 123.25 La 74.50 65. industrie -Obligatto- e. n Sieg reet Lengb. lanne 93. 98. Thür Wolle i iBee T Vereia, Staklwerke 70. 69.25 nen m. Zinsboreeck- Hisch. Ail. rel, 95 65725 Schneider Hugo 75 Laurahütte 39. 38. Tränkner Wärke be pee an er Westeregeln Alkali 198. 195. z ger n 3 u a. 75 c ehe n er 102. en r Weg ss.50 S8.50

PZellstoff Waldkot 112.50 112. e CLonti.- Cautek. .75 50 se olle s.s0 6.75 olingen s.50 7.62 Leipz B. -Riebec s 116. J LZitt. Mech, Web. 3ato, Geaus s 2 Klöckner 91.70 91.60 I Därrkop- Werke a Staßturter chem, 28,66 23.75 1 Leipz. Feger- V. 40. 48.



Nr. 255. Mitteldeutſche Neueſte Kachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Donnerstag, den 30. Okrover 1930.

Schſobgarten-s alen n 7Bekannt machung Sonntag, d. 9. Novbr., pachm 5 Uhr en Theetfer
Mit Wirkung vom I. 1930 ab f Sſind die Krankenkaſſenbeiträge auf 6 Fri e mann Bann 4 Freitag bis Montag Wir zeigen einen

n e worden. Es werden 4. Kammermusik- Abend alter Merseburger a 2 Sensations- u. irkusmn
er er Meister Ausgeführt vom Musikpädagogen z z allererſter Klaſſe mitß Hugo Rove mit seinen Schülern und dem SVerdienſt Grunde Krankenkaſſen Gelee on ertieten Werner Haupt Deiprie Butter er tu S Elare Rormmer u. Pau Richter

S grenze lohn n wegen Kartenverkauf bei Pouch e u. Stollberg. Sturzbuftermasc 3 die Spitze S letzten in men Produktion
Bunermaschine Sensation im Wintergarten

0 Lehrling. ohne Außerdem auf vielſeitigen Wunſche i PatungPatschonb. n s e e Sſeiaged 31. Okt. beginnt unſer großes S I die unverwüſtlichen Komiker in

e e n Pat u. Pafecheon als BDetektive21 e27 n Buer z fertest e Frohſinn, Laune u. zwerchfellerſchütternde Komike u S l in 7 Akten29 um Anfang 6.45 u. 8.15 Uhr Sonntags 4 Uhr54e g. e Lichespieſpalast Sonneinehr äls 950 10 69 rHarry Liedtle akie warenVon den Krankenkaſſenbeiträgen hat dere und der Arbeitnehmer zu J n 7 e Fe g 8 t e n ren gen Tonſtn

ten ehe r e s Der Korvettenkogpitenverſicherung bleibt weiterhin in Gültigkeit, je Ehren- und Abschieds- Abend ernten täglich Güükrenne Hes Berfallsi re der e n 195 de Ka e V z M 1 15 A. r Anfang 5.45 u. 8.10 Sonntags ab 4 Uhrrankenkaſſenbeitrages vom 1. November n um ver Sonntag t
ab nicht hr 72,22 d 96,30 hder Epbſumme des lage eereeeeeet Ah Sonnabend Neue Rapelſe! Guütersl on Westfralen m e pat. Pa e n
Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung erhoben. ber 2000 Wer sen gehörige
Leung, den 28. Oktober 1930. t S S eHer Vorſtand Keglerheifm J T. SoOnqerveransfa tung 1930737

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Leung Morgen Freitag Schlachtefest g ſ im Konzertsaal des GesellschaftsnausesStade, Vorſitzender. Leuna (Neu- Rössen), Dienstag denAb 11 Uhr Wellfleisch usw. Freitag z 4. November 1830, pünkti. s Uhr abends

j u. Sonnabd. Rolf SDelfeotfide Dann und Anertennng e Kammermusgtkavengſage ich dem wahren Heilgenie Herrn K. Knoche und Frau. ln e Guarneri-QuartettE. Holle, Merſeburg, Georg n t n Vortragsfolge: 1. HAVDN, Streichquartett G-Dur, op. 77.
ſtraße 2, daß derſelbe mich allein 4 f f F. S l 2. BEETHOVEN, Streichquart A-Dur, op. 18Nr. Vvon meinem O 4 S C S S J e e e 3. TSCHAIKOVWSKV, Streichquart. F-Dur, op. 22

Leber Gallenleid. I. Bauchspeicheldrüsen-Entrünag. Freitag und Sonnabend Saalöffnung 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.g e m 5 J e Saaltüren werd. pünktl. bei Beginn geschlossen.n burzer Sat vollitandis Jebeitt hat 4 W e f S t S S Verkauf der Karten in der Siediungsbücheret (Gesellschafts-
Bremen, Büngerſtr. 10. gez. Frau n i ü d zSr. J Hochelmann, a Stimmungskapelle, Ab früh 9 Uhr. So Se 5 haus-Südseite) und im Verkehrsbüro Merseburg (Kl. Ritter-

ſche f j h d Straße 3) bis zum 31. Oktober 1930 für Anrechtsinhaber (PreiseSprechzeit: Sonnabends 8 12 u. 2—5 Uhr. kishein, sowie Salzknochen mit Kraut e u e Platz RM. 2 2 Platz RM. I. 3. Platz RM. 050) gegen Vor-
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. e So V eigen der Anrechtsnefte; ab November 1930 auch für Mient--Bader, das W P jAnrechtsinhaber (Breise RM 2.50, 1.50, und für Schüle-Achtererg? e e e 8 rinnen und Schüler (Preise I. 650 025. Soweit noch vorbeste Mittel m d Be F handen, werden Karten auch an der Abendkesse abgegeben.geg. Prkältungs- Act u re b. Adler ſſſſtkeses Ausschus f. Biidungswesen i. Ammoniak wer Merseburg.

Krankh., Schnup- Rulandſtr 6. e r ckon, Grippe usß. Zu der am Freitag, d. 31. 10. bis

Herren und e Sonntag, d. 2. 11. ſtattfindenden r e nHaus Kirmes V ev hauft hel ungeren Inerenten!Merseburg, Joh tr. 1Johannisbad n ans ar hre
laden wir alle unſere lieben GäſteMü imprägniert Freunde u. Bekannten herzl. ein. e Tunnchener en S Unſere gut durchheizten Gaſträume frei. felerweh

vbiet. all. Humorit. Stimmung durch: Wir veranſtalten bis r den 5. November Merſeburg.I 4nl Kirenes- Gtüenennungs-KaperneFür beſtens zubereitete Speiſen gee Des ren mfür Herren, Damen und h pflegte Biere u. Weine iſt geſorgt. iKinder von 18.50 en S Hermann Eskan und Jrau h e2 e Entsprechend der allgemeinenJagd Sport WBaregert Anrggltter w. ngöetcke S Notlage bringen wir Angeboteu. Wirtſchafts Beſuchen Sie in Jhrem errrg folgende Es gibt beim Einkauf e e e e Winter S
G öffertrtlsche VorteJopp en 5 i. Kaſino, Her b. frei. Sinn Punsch ars von 1 Pfd. „Thamſang“-Margarine zu RM. 1.00 Waren eindecken kann.

warm gefüttert 1. Vortr.: Aus et M rettag ar 19 30. oder 1 Pfd. „Landhaus“Margarine zu RM. 0.85 gericht. Die paſſiven tierren- und Pamen-Spert-

9 2. Vortr. Eine Welt v. Dämonie 1.30. tglied. ſind zu dieſer Se e Vortr: Der größte u. furchtb, Krieg el e el ne en e 3.50Windſacken Wern. Die derſhet en eine 100- Gramm Tafel Landhaus Creme-Schokolate n deren e 20

m Freitag, 21.11.30. t Kinder-Pulloverv. 50 an s Vortr:O.Fot.erſta.d. Grab asreitch es 130. Beim Einkauf von Pfund obiger Waren Rag Kommen e e n en e d d
Kindergröß. billi 6.Vortr. Ewig. Leben g. Erden 5.12.30.II t n m Stellen Bivetherſegervereintogng m elne blaue Kompottschale W 3 e Mk. 2.75 2. 25
den II als mit abgeſchliffenem Rand, zirka 18 cm Durchmeſſer Damenkleider, weiß, 2teilig, 2. 90nern 1 n m 13. We W M. R. G. Außerdem werden die bekannt. Gutſcheine verabſolgt. Shhtefet S. s

d z g die P nene e e. 9.75S ver Unſere regelmäßigen Kunden erhalten die rämien teilig, gestr.Aushänge betr. die Morgen, Freitag, den 31. d. M. als äußeres Zeichen unſerer Dankbarkeit für die Treue Glgt. [erne, ſtraße 12. er 1 10

jſſer jer Cha Ga Laden Neuen Kunden geben wi eAusübung des Friſter „Varbier r dte Prunſen uls werben Wnfmaſankett ſar dir QUchtergrg? l
und Haarſchneidegewerbes, Jahrecshguptversammlune eabgedruckt in Nr. 43 des Regierungs im Booktshauſe. l[reue Könlen nut Waren beide hat der „Ita la laden Schlachtefeſt

Amtsblattes vom 25. Oktober 1930, 1 Posten kunstseideneſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück en Sezu beziehen von der 4 9 Hamburger KaffeeLager W. Schlicht a Ab 9 u Denen re und 1.25Buchdru ger Th. Rößner, Merſeburg, El 8 S 4 n friſcheRoten Leberwurſt

I. Ritterſtraße 3. lSeit dem Vorjahre sind meine Preise Na San Kinder Normal-Trikot
Unreines Gesſchtet, 15 neetwa 15 ermähigt S TMorgen, Freitag ar 1.459Pickel, Miteſſer werden unter Garantie durch

VEuS a G ginat. Preis Regfpadre his zu 50 Schlachtefeſt. a. 2.35GSoesseerſproſſen Ferner empfehle ich meine echt bayr. W Jan 9 e(Stärke B) Preis 2.75. GotthardOrogerie, Halb- und Langstiefel sowie die W n Wanne lGotthardſtraße 81. Klassig., altbeſkannten Qualitats- File- men -pefo In ch h Freitag Strumpfcaren

waren. l NMelierte Kinderstrümpfe Gr. 1 s Pt.Beachten Sie meine 3 gr. Schaufenster Schlachtefeſt 8 E. pro Gr.
Gr. I 85 Pf.Cegchüfteröftnine in Kchmict vchuncgrennaus ortnopaaische Damenschun cugt ar

Morgen, Freitag, d. 31. Oktober 1930, Helgrube ins Won r l fo reen es ererrrule ehernenBreite Straße Nr. 7, ein e e 77 hervorragende Habformen Schlachtefeſt I Damen-Kaschmir- Strümpfe M. 2.75
Kommen, sehen, staunen sollen Sie Kunstseide m. Flor plattiert Mk. 1.65Kolomiaglwarengeschäft ber die große Auswahl und billigen bedeutend billiger Paula Menzer, Maccostrumpte

f z f oper Ia oldter geren n D a m en- S p 0 rt J h n h Große Ritterſtraße 12. Kanstliehe asehseide M. 1.25 0.758
m t Haugschlächtere ab Fabrikniederlage Johannisstrabe r S Cise e Ia Seidenflor, extra schwer Mk. sIch werde nur das Beste zu billigsten Vertreter Kurt Gentzel Deutsches Denen a gen d S parn g s n P er I EHerrensocken, grau, schwere

Preisen liefern. Möbel u Polst.-Werk, G. m. b. H. Gera. schönste Mocdelle; la Qualität Qualtat Mk. 1.10 0.68 0.55 0.48Hausschl. Rot- u. Leberwurst Pfd. 1.20 ſendener fo ind I e Ehantactesbeken Mi 095 076 0.88Hausschl. Knackwurst Pfd. 1.50 b (veredeltes unn atterschene 70.,90 72.,50
Zur Eröffnung erhält ger Kunde ſchwein) in jedem Gewicht und in 9 Beachten Sie unsere
beim Einkauf von 2 Mk. 1 Tafel eder Stückzahl, zur Maſt und Zucht (evtl. mit mVolimiſchschokolade. Abſtammungsnachweis) liefert zu billigſten Schuhhaus a an G 3 Schaufenster
m gütigen Zuspruch bittet Tagespreiſen u S von Mic. 400. anE. Weickert e Shrline Munde vent Sahnhofstraße s MöbelHarniſch NMenr Bar- Verkauf

Oelgrube 1.

meefür sMiete, Pacht, Zinſen e ren S e rn und mehr kann e5 errealschulem Gabelung(Reform- durch Ubernahme derhält vorräti P h gBee ba and. Il Valn II realgymnas, neueren stils nach preut. Verlretung verdien
Th. Rößner, Muster) in. u. Abit an der Anetalt Muſter koſtenlos

e e a See ersehureg, Burggtr. 25

Mengenabgabe vorbehalten.
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